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(talien in Genf provoziert:

Abeſſinien bleibt im Völkerbund
Madrids roker Außenminiſter droht mit Sanktionen gegen Portugal

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Genf, 24. September. Die Lage des Völkerbundes hat ſich in den
letzten Stunden ſo verſchlechtert, daß niemand mehr einen Ausweg aus
dieſer Kriſe ſieht. Hatte man ſchon gehofft, den Zwiſchenfall, der durch das
Erſcheinen der abeſſiniſchen Abordnung entſtanden war, durch eine Ent
ſcheidung des internationalen Haager Gerichtshofes abzubiegen, ſo trat inſofern
eine Verſchärfung ein, als die Vollver ſammlung mit 39 gegen 4 Stimmen be
ſchloß, die abeſſiniſche Abordnung zuzulaſſen, da ein Zweifel über die Gültigkeit
der Vollmachten der Abeſſinier nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen nicht beſtehe.
Es bedeutet dieſer Beſchluß praktiſch den Ausſchluß Jtaliens und damit
zugleich das Fernbleiben Jtaliens von den Veſprechungen, die ſchließlich zur
Weſtpakt konferenz führen ſollen.

Noch ernſter iſt ein Vorſtoß des Außen
miniſters der roten Madrider Regierung del
Vay o zu werten, der in einer Note an die
an dem ſpaniſchen Nichteinmiſchungseinkommen
beteiligten Mächte gegen die angebliche Ver
letzung dieſes Abkommens durch gewiſſe
Staaten proteſtieren will. Dieſer Marxiſt,
der wie wir bereits berichteten gemein
ſam mit dem Sowjetjuden Roſenberge in
Genf abgeſtiegen iſt und von dieſem laufend
„beraten“ wird, hat in privaten Beſprechungen
gedroht, gegen Portugal Sanktionen
zu verlangen. Jm übrigen hat es dieſer rote
Außenminiſter für notwendig befunden,
Deutſchland und Jtalien wegen angeb
licher Lieferungen an die ſpaniſchen Natio
naliſten zu beſchimpfen,

Was die Verdächtigung gegen Deutſchland
betrifft, ſo berührt ſie uns nicht. Ernſter iſt der
rote Vorſtoß gegen Portugal, dase von England und Frankreich in die

ange genommen wird, um den Wünſchen derGroßmächte nachzugeben. Sollte ſich der Völker

Waffenlieferungen

bund verleiten laſſen, gegen Portugal vorzu
gehen, dann wäre angeſichts der ungeheuren

Sowjetrußland s,
Frankreichs, Belgiens, Hollands
und der Tſchechoſlowakei an die ſpani
ſchen Marxiſten eine völlig einſeitige Partei
nahme erfolgt, die der Völkerbund kaum über
ſtehen dürfte.

Engliſcherſeits ahnt man bereits die Kriſe
Deshalb bemüht man ſich, auf die für heute
angeſetzeten Sitzung der Vollverſammlung

an zig auf die Tagesordnung zu ſetzen,
ſtatt ſich mit den Fällen zu beſchäftigen, die
dringend einer ſofortigen Erledigung harren.

Jn Paris iſt man angeſichts dieſer Ent
wicklung, die vornehmlich durch den Sowjet
iuden Litwinow verurſacht worden iſt,
ernſtlich beſorgt. Man iſt ſich klar darüber,
daß es ſich um einen Racheakt des
Sowjetjuden für den Beſuch des polniſchen
Armeeinſpekteurs und des Reichsbankpräſi
denten Schacht in Paris handelt. Schon gehen
die Meinungen über den Wert der geſchloſſenen
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Sowjetehe in Paris mit allerlei Leidenſchaft
aufeinander.

Führende portugieſiſche Stagatsmänner er
klärten in Genf, warum Portugal einer
Bolſchewiſterung Spaniens nicht untätig zu
ſehen kann und gezwungen wäre, ſich dagegen
mit allen Mitteln zu wehren.

Man erinnert ſich, daß erſt vor kurzem in
Auswirkung der ſpaniſchen Wirren in Liſſabon
Meütereien auf portugieſiſchen Kriegs
ſchiffen vorgekommen ſind deren Urſache
kommuniſtiſche Verhetzung war. Portu
al hat ſich von i energiſch gegen denvlſchewismus zur Wehr geſche und war bis

her einer der wenigen glücklichen Staaten,
die dank einer verantwortungsbewußten Füh
rung das Volk wieder aufgerichtet hat.
Man muß angeſichts der früheren blutigen
Wirren in dieſem Lande und den vielfachen
kommuniſtiſſchen Aufſtandsver-
ſuchen verſtehen, daß Portugal keine Luſt
hat, die mühſam im Jnnern hergeſtellte Ord
nung dadurch zu gefährden, daß es ein er
neutes Eindringen des bvolſchewiſtiſchen
Giftes zuläßt. Bereits ein benachbartes
Sowjet Spanien bedeutet für Portugal
die ernſteſte Gefahr.

Wer Gelegenheit hatte, die Fortſchritte in
tig unter der Regierung Carmona
und a lazar zu beobachten, der weiß,
unter welchen großen Opfern und mit wieviel
Anſtrengungen der Wiederaufbau verbunden
war. Wer einen derartig großen Einſatz wagte,
wird ſich ſein Werk nicht durch rote Horden
vernichten laſſen! Es ſei dankbar daran er
innert, daß Portugal außerdem das einzige
Land war, das durch die Ausrottung des
Kommunismus die Vorbedingung dafür
ſchuf, daß deutſche KdgF.- Urlauber
auf den MadeiraReiſen ſich ungeſtört auf
portugieſiſchem Gebiet bewegen konnten.

Der Enkſcheidungsſchlacht entgegen
Der dritte Tag der großen Herbstmanöver der Wehrmacht im FHessenſonc

Bad Nauheim, 24. September. An
der ganzen Front, die ſich im Laufe des
Dienstags auf dem großen nordſüdlichen Ver
kehrsweg zwiſchen dem Vogelsberg und den
Ausläufern der Rhön abgeſetzt hatte, ſetzte
am dritten Tage dieſes großen deutſchen Ma-
növers eine ungewöhnlich lebhafte Tätigkeit
ein, wenngleich der Kampf noch nicht in den
entſcheidenden Abſchnitt getreten iſt. Aus den
zahlreichen kleineren Geſechten aber und noch
mehr aus den Vorbereitungen, die auf beiden
Seiten am Mittwoch getroffen wurden, läßt
ſich erkennen, daß eine Entſcheidung nahe
bevorſteht. Ob ſie gerade in dieſem Ab-
ſchnitt und wann ſie überhaupt fallen wird,
iſt bei der völlig freien Durchführung dieſer
großen Uebung nicht vorherzuſagen.

Der Angriff, den das 5. (rote) Armeekorps
im Laufe des Dienstag in nordöſtlicher
Richtung vorgetragen hatte, brachte ihm vor
nehmlich auf dem linken Flügel bei der
15. Diviſion durch den überraſchenden und
durch Nebel begünſtigten Einſatz von
Panzerkampfwagen einen Gelände
gewinn von mehreren Kilometern ein. Es
gelang dieſen Einheiten, bis in die feindlichen
Artillerieſtellungen vorzuſtohen, und die nach
ſetzenden meiſt ſüddeutſchen Truppen wußten
dieſe Stellung zu behaupten, während der
Geſamtangriff in der allgemeinen Linie
Crainfeld im Südweſten des Vogelberges

und Schlüchtern etwa in der Mitte der großen
Verkehrsſtraße Hanau-- Fulda zum tehen
kam. Das 9. (blaue) Armeekorps hatte bei
dieſer Lage ſeine rückwärtigen Kräfte zum
Teil in Gewaltmärſchen herangezogen. Dabei
legte ein weſtfäliſches Jnfanterieregiment in
24 Stunden 75 Kilometer zurück, eine
ganz außerordentliche Leiſtung, wenn man die
mehrfach r Geländeſchwierigkeiten
und den Umſtand bedenkt, daß die roten
Kampfgeſchwader, die durch ihre Aufklärung
von der Verſtärkung wußten, alles daran
ſetzten, durch dauernde Tieffliegerangriffe den
Vormarſch zu beeinträchtigen.

lebhafte Fliegertätigkeit
Jn der Nacht zum Mittwoch ſtellte ſich das

9. Armeekorps, das durch die Heranführung
ſeiner rückwärtigen Kräfte die bisherige
zahlenmäßige Ueberlegenheit des Gegners
ausgeglichen hatte, zum Angriff bereit.
Rot hatte die blauen Marſchkolonnen nördlich
von Fulda wiederholt durch Kampfgeſchwader
angegriffen, die durch die ſchlechte Wetterlage
in Höhe von 20 bis 100 Meter flogen. Jn der
Abwehr hatte die gegneriſche Flak- Artillerie
iit ihren leichteren Maſchinenwaffen wieder
holt Erfolg, während die ſchweren Flak-
Geſchütze wegen der geringen Höhe der an
fliegenden Kampfflugzeuge nicht zur Wirkung
kamen. Die angegriffenen Marſchkolonnen

verhielten ſich bei den Fliegerangriffen außer
ordentlich geſchickt, und in der Tat haben ſie
ſich auch in ihrem ſchnellen Vordringen nicht
aufhalten laſſen. Jn Uebereinſtimmung mitder Geſamtlage an der Front entſchloß ſich der

Kommandierende General des 5. Armeekorps
zur Verteidigung. Die im Verlauf des
Dienstag erreichten Stellungen wurden
mit ſchwachen Kräften gehalten, während
im rückwärtigen Gelände des Gefechtsſtreifens
zugleich neue Stellungen vorbereitet wurden.

Auftakt der gestrigen Kämpfe
Der Morgen des dritten Kampftages ſah

die Fronten in dichtem Nebel, der ſich aber in
den Vormittagsſtunden raſch verlor. Jm
Schutze dieſer Unſichtigkeit ſtieß das 9. Armee
korps in mehreren Gefechtsgruppen abſchnitts
weiſe in ſüdlicher und ſüdweſtlicher Rich
tung vor.

So kam es überall zu heftigen Kämpfen
unter ſtarkem Einſatz der ſchweren Jnfanterie
waffen und der beiderſeitigen Artillerie, die
mehr und mehr die Kampfhandlungen beein
flußten. Das klare Sonnenwetter kam eben
falls den Unternehmungen beider Parteien in
der Luft ſehr zuſtatten, und mit ſtarken Ein
heiten griffen die beiderſeitigen Kampf
geſchwader die Lufthäfen im Hinterland an.

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Rüſtungsbeſchränkung?
Kß. Halle, 24. September.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Léon
Blum hat nach ſeiner Beſprechung mit dem
engliſchen Außenminiſter Eden der Preſſe
erklärt, daß er beabſichtige, den ſtändigen Ab
rüſtungsausſchuß des Völkerbundes einzube
rufen, um ſich mit den Rüſtungshaushalten der
einzelnen Länder zu beſchäftigen.

Da auch an anderer Stelle das Thema
einer Rüſtungsbegrenzung erörtert wird, und
ſich auch die Londoner Morning Poſt
damit beſchäftigt, iſt es notwendig, zu dieſer
Frage um ſo mehr Stellung zu nehmen, als
das genannte engliſche Blatt daraus Schluß
folgerungen zieht, die nicht unwiderſprochen
bleiben können. So meint das engliſche Blatt
daß die Möglichkeit einer Rüſtungsbegrenzung
inſofern gegeben ſei, als Deutſchland
wahrſcheinlich bald den Punkt er
reichen würde, wo es aus wirtſchaftlichen
Gründen ſeine Wiederaufrüſtung abſtoppen
wolle Dabei habe Deutſchland wohl den
Wunſch, daß auch die anderen Staaten gleich
zeitig ihre Rüſtungsmaßnahmen einſtellen
ſollten.

Hieran ſchließt die Morning Poſt die
Bemerkung, daß England, das ſein
Rüſtungsprogramm ſoeben erſt begonnen

habe, dadurch aufgefordert würde, ſeine
zweitklaſſige Stellung zu ſtabiliſieren.
Das Blatt weiſt einen derartigen (gar nicht
gemachten) Vorſchlag zurück und meint: Wenn
es zu einer Rüſtungsbegrenzung käme, müſſe
England ſeine überſeeiſchen Verpflichtungen
berückſichtigen und ſchon aus dieſem Grunde
genau den gleichen Anſpruch auf Gleich-
berechtigung erheben wie andere.

Der Erſte Lord der engliſchen Admiralität,
Sir Samuel Hoagare, der von ſeiner Mittel
meer-Beſichtigungsreiſe zurückgekehrt iſt und
für eine verſtärkte Befeſtigung der engliſchen
Stützpunkte im Mittelmeer eintritt (ſo vor
allem von Malta, Haifa und Cypern), hat in
Jtalien ein ſehr ſchlechtes Echo gefunden. Man
erſieht aber hieraus, daß England eifrig be
ſtrebt iſt, ſeine Machtpoſitionen mit allen
Mitteln auszubauen.

Demgegenüber muten die Ausführungen der
„Morning Poſt“ geradezu lächerlich an. Was
Deutſchland betrifft, ſo iſt das Gerücht, es
werde „bald ſeine Wiederaufrüſtung abſtoppen“
völlig falſch. Die deutſchen Rüſtungen richten
ſich nach der Notwendigkeit des Schutzes
unſerer Grenzen und werden niemals
ein Objekt für einen politiſchen Kuhhandel ſein.
Die deutſche Landesverteidigung wird ſich
immer nach dem Grade der außenpolitiſchen
Gefährdung unſerer Grenzen zu richten
haben, und inſofern nehmen wir für uns in
Anſpruch, daß Deutſchland erſt mit ſeinen
Rüſtungen begonnen hat und es daher ab
lehnen muß, in jene zweitrangige Stellung
zu kommen, die die „Morning Poſt auch für
England ablehnt.

Wenn England glaubt, daß es mehr für
den Schutz ſeiner überſeeiſchen Beſitzungen tun
muß, ſo wird man uns wohl nicht das Recht
abſprechen, angeſichts der Krie gsfanfaren
aus dem Oſten ſo gerüſtet auf der Hut zu
ſein, daß ein bolſchewiſtiſcher Einfall in Deutſch
land zu einem Riſiko wird, das ſelbſt die Sowjet
juden nicht einzugehen wünſchen.

Wir halten es für richtiger, wenn man ſich
heute mit der Reinigung jener politiſcher
Atmoſphäre des Mißtrauens und der
Verhetzung beſchäftigt, weil erſt die
Schaffung der gegenſeitigen Achtung und der
Verſtändigung die Vorausſetzung für
eine Verlangſamung des Rüſtungstempos
ſchafft. Zunächſt aber hat Deutſchland das
Vakuum des Verſailler Jahrzehnts nachzuholen,
ehe es ſich auch nur auf eine theoretiſche
Behandlung dieſer Frage einlaſſen kann.
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Neue Aufstfäncle gegen die Rofen Die Notionoſisfen vor Toleclo Der Aſcozar hält sich noch

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 24. September. Die Streitig
keiten unter den Marxiſt en Spaniens haben
größere Ausmaße angenommen. Jn verſchie
denen Teilen der von den Roten tkerroriſierten
ſpaniſchen Gebiete iſt es bereits zu blutigen
Aufſtänden gegen die Sowjetherrſchaft ge
kommen. Gelingt es den Nationaliſten, ſchnell
ſtens vorwärts zu kommen, dann iſt die Lage
der Marxiſten kaum noch zu halten. Ueberall
macht ſich eine n hen Demorali-
ſation der Roten bemerkbar. Schon iſt
der Fall von Vilbao nur noch eine Frage
von Tagen, wie auch Malaga vor der Ein
nahme durch die Nationaliſten ſteht. Der Sieg
von Talavera konnte von den Nationa
liſten gut ausgenutzt werden, ſo daß ſie kurz
vor Toledo ſtehen, wo i im Alcazar
die Verteidiger immer noch kapfer gegen den
Anſturm der Roten halten.

Wie der Radioſender Cadiz mitteilt, ſoll
der Präſident der ſpaniſchen Republik Azan a
entſchloſſen ſein, ſich den Nationaliſten
zu ergeben, doch proteſtierte der rote
Miniſterpräſident Caballero aufs heftigſte
dagegen. Letzterer behauptet, die rote Re
gierung habe noch Kräfte und Mittel genug
zur Fortſetzung des Kampfes.

Der Sender Teneriffa meldet, d die lei
tenden Männer der Madrider Volksfront
nach Frankreich abgereiſt ſeien. Nach
derſelben Quelle wird in Madrid beſtätigt,
daß in Barcelona eine Aufſtandsvbewegung gegen den volſchewiſtenhörigen
Companys ſtattgefunden habe. Weiter ver
Iaute, daß ſich die Garniſon von Lerida
gegen die Marxiſten erhoben habe und den
Nationaliſten von Huesca ſich anzuſchließen

wsReiſende, die aus Barcelona in Perpignan
eingetroffen ſind, erklären, das dieſer Tage
in Barcelong verbreitete Gerücht vom Tode
Company's gehe darauf zurück, daß ſich im
Regierungsgebäude von Barcelona eine Revoll verſchießeret zwiſchen Kommu
niſten und Anarchiſten abgeſpielt habe.
Sſeben rote Flugzeuge dbgeschossen

Der Heeresbericht der nationalen ſpa
niſchen Südarmee meldet, daß ſieben Flug
zeuge der Roten abgeſchoſſen wurden,
und zwar drei Flugzeuge vom franzöſiſchen
Typ Devoitine, drei vom franzöſiſchen Typ
Breguet und eine franzöſiſche Newport.

Vor den Toten Tolecos
Wie das Hauptquartier des Generals Franco

zneldet, hat den Vormarſch der nationaliſtiſchen
Truppen an der Talavera-Front zur
Einnahme der Ortſchaft Torrifos, kurz vor
Toledo, geführt. Die Roten haben hei Torrijos
wiederum ſtarke Verluſte erlitten, ünter denen
ſich auch der Kommandant Lopez Herrero be
findet. Zahlreiche Gefangene konnten gemacht
werden.

An der Guipuzcoa-Front (in Rich-tung Bilbao haben die nationaliſtiſchen
Truppen Vergara eingenommen. An der
andaluſiſchen Front wurden zwei rote
Flugzeuge von nationalen Jaägdflugzeugen
zum Niedergehen gezwungen und durch
Brandbomben zerſtört.

Ein marxiſtiſches Frachtſchiff,welches mit Lebensmitteln an Bord an
tander anlaufen wollte, iſt am Hafenein
gang auf eine Mine geſtoßen und nach einer
heftigen Exploſion geſunken anſcheinend

mitteldeutſche Heimattage 1936

Die Folge der Veranſtaltungen
Die Veranſtaltungsfolge der Mitteldeutſchen

Heimattage 1936, die bei Gelegenheit des
50jährigen Stadttheater-Jubiläum in Halle
ſtattfinden werden, liegt jetzt in allen Einzelheiten feſt. Die Veranſtaltungen verteilen ſich

mit Unterbrechungen auf den Zeitraum vom
6. bis zum 18. Oktober.

Den Auftakt bildet am 6. Oktober im
„Stadtſchützenhaus“ zu Halle die Urauf
führung der Mitteldeutſchen Geſänge
„Ewige Heimat von Curt Freiwald
mit der Muſik von Gerd Och s. Das Werk iſt
eine Folge von Dichtungen Uber Geſchichte,
Landſchaft und Arbeitsethos unſeres Heimat-
gaues. Es iſt geſchrieben für eine Sprecherin,
zwei Soloſtimmen, Chor und Orcheſter. Als
Sprecherin wurde Aſta Südhaus, Berlin,
gewonnen die übrigen Mitwirkenden ſind
halliſche Kräfte. Der Gauleiter wird der
Uraufführung beiwohnen und anſchließend das
Wort ergreifen.

Der 9. Oktober iſt der Tag des Stadt
theater-Jubiläums. Vormittags wird ein Feſt
akt im Stadttheater ſtattfinden, bei dem Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann und der
Präſident der Reichstheaterkammer, Reichs
dramaturg Dr. Schlöſſer ſprechen werden.
Am Nachmittag wird im Marktſchlößchen eine
Ausſtellung „Die Theater im Gau Halle- Merſe
burg eröffnet werden. Anſchließend findet im
Stadthaus eine Sitzung der Reichstheater
kammer, Landesleitung Halle-Merſeburg, in
Anweſenheit des Präſidenten Dr. Schlöſſer
ſtatt. Als Feſtaufführung bietet das Stadt
theater am Abend Goethes „Eg mont mit
der Muſik von Beethoven. Dieſes Werk wurde
auch vor 125 Jahren bei der Eröffnung des
erſten Halliſchen Theaters geſpielt, zu der
Goethe ſelbſt einen Prolog verfaßt hatte.

Am folgenden Tage, dem 10. Oktober, fin
det vormittags im Stadtſchützenhaus eine Gau
tagung des NS.Lehrerbundes ſtatt, auf der
außer Gauamtsleiter Dr. Grahmann der
Reichswalter des NS.-Lehrerbundes, Gauleiter

konnte ſich niemand von der Beſatzung retten.
Ein Fiſchdampfer, welcher ebenfalls mit Lebens
mitteln an Bord in Richtung Bilbao fuhr,
wurde von einem nationaliſtiſchen Kriegsſchiff
angehalten. Seine Beſatzung wurde gefangen
genommen.

Auch die Lebensmittelverſorgung Ma
drids, die an von Valencia ausauf einer großen Autoſtraße erfolgt, iſt ſeit
einigen Tagen ſtark erſchwert, weil die natio
nalen Flugzeuge begonnen haben, die Trans
porte mit Bomben zu belegen.

Der Alcazar hält sich
Der Rundfunkſender Burgos dementiert die

Nachricht, daß der Alcazar von Toledo in
die Luft geſprengt und der Widerſtand der
Verteidiger gebrochen ſei und erklärt, daß ſich
die Eingeſchloſſenen im Alcagzar von Toledo
tapfer weiter verteidigen und bis zur
Ankunft der Entſetzungstruppen des Generals
Franco durchhalten würden.

Der Rundfunkſender Valladolid meldet daß
vier rote Flugzeuge abgeſchoſſen
worden ſind. Der Sen der von Malaga
iſt, wie der Sender von Teneriffa mitteilt, ſeit
drei Tagen nicht mehr zu hören, Wahr
ſcheinlich iſt er infolge des völligen Chaos
in der von den Roten beſetzten Stadt außer
Betrieb geſetzt.

Nationale Flugzeuge haben über Bilbao
Flugblätter mit der Aufforderung, daß die
Stadt ſich ergeben möge, abgeworfen. Die
Provinz Eſtremadura iſt jetzt völlig von
den roten Elementen geſäubert.

„Plünclert, fötet und brennt!“
Die „Journée Jnduſtrielle“ veröffentlicht

den Wortlaut einer Rundfunkrede, die
ein nordafrikaniſcher Eingeborener über den
Sender Barcelona in arabiſcher
Sprache gehalten hat und in der er die Be

pölterunß don Algier, Tunis und Marokko
ſowie die Eingeborenentruppen zum Auf
ſtand gegen die Behörden, zur Meuterei,
Plünderüng und zum Mord aufhetzt. Daß dieſe
wilde Hetzrede in Barcelona gehalten und von
dem dortigen Sender verbreitet werden konnte,
wirft ein neues bezeichnendes Licht auf die
Zuſtände in dieſer Stadt, in der völlige
Anarchie herrſcht.

Nach der Aufforderung, die Grenze der
ſpaniſchen Marokkozone zu überſchreiten (die
von nationaliſtiſcher Seite geſperrt worden iſt.
D. Schriftl.), heißt es in dem Aufſatz dann
weiter „Kommt zu uns, nachdem Jhr dieſes
Schwein von Franco und ſeine ganze
Bande ebenſo wie den Kalifen von Tetuan
getötet und verbrannt habt. Hier
verbrennen wir alle Marokkaner aus dem
Riff, die wir gefangen nehmen. bei leben
digem Leibe. Eingeborene Brüder, kommt
zu uns. nehmt Waffen und Munition für den
heiligen Krieg und ſchifft Euch auf den fran
4ö ſiſchen Schiffen ein, die Euch unentgelt
lich zu uns bringen werden.

Alonſo erſchoſſen
Drahibericht unseres Korrespondenten

up Madrid, 24. September. Der am
Montag vom Kriegsgericht gum Tode verur
teilte ehemalige ſpaniſche Miniſter Salazar
Alonſo iſt geſtern durch ein aus vierzehn
Soldaten beſtehendes Erſchteßungskommando
auf dem Hof der Madrider Muſterſtrafanſtalt
hingerichtet worden. Er lehnte es ab, ſich die
Augen für die Hinrichtung verbinden zu laſſen
und blickte den auf ihn anlegenden Marxiſten
ſtandhaft und gefaßt ins Geſicht.

Japans Geſchwader alarmbereit
Ernste Folgen cler Ermordung

Schanghai, 24. September. Jn Schanghai
kam es im Bezirk Hongkew zu einem neuen
chineſiſch- japaniſchen Zwiſchenfgll. Eine Gruppe
japaniſcher Marroſen wurde aus der Nähe be
ſchoſſen. Ein Obermatroſe war ſofort tot, zwei
Matroſen wurden verletzt ins Krankenhaus
eingeliefert. Der vierte Matroſe blieb un
verletzt.

Die Japaner behaupten, daß die Attentäter
eine Gruppe chineſiſcher Gangſterſeien, von denen einer von einer japaniſchen
Militärpatrouille. feſtgenommen worden ſei.
Die anderen ſeien in der Dunkelheit ent
kommen. Der Bezirk Hongkew wurde ſofort
von japaniſchen Truppen umſtellt, die niemand
durchließen.

Jnfolge dieſes Zwiſchenfalles hat der japa
niſche Marineminiſter ſeine Teilnahme an den
Manvvern abgeſagt. Man beurteilt die Lage
ſehr ernſt. Das japaniſche Geſchwader in den
chineſiſchen Gewäſſern iſt in Alarm bereit

Wächtler, Bayreuth, ſprechen wird. Jm
Zuſammenhang mit der Lehrerbundstagung
ſteht eine Ausſtellung „Volk Schule
Kunſt“ in der Morihburg, die am Nachmittag
eröffnet wird; dieſe Ausſtellung wird erwei
tert durch eine Ausſtellung des Malers Guſtav
Hagemann, Torgau, über das Thema
Nordiſches Land“. Eine weitere Ausſtellung
wird anſchließend in der Aula der Talamt-
ſchule eröffnet. Sie heißt „Das ſchöne
Stadtbild von Halle und wird mit
den Ergebniſſen des vom Oberbürgermeiſter
ausgeſchriebenen Wettbewerbs zur Erlangung
ſchöner Halliſcher Stadtbilder bekannt machen.
Jm Stadthaus findet am gleichen Nachmittag
eine Sitzung der Reichskammer der bikdenden
Künſte, Landesleitung Halle Merſeburg ſtatt;
hier werden das Wort ergreifen Landeskultur-
walter Lindenberg, Landesleiter Stintz
und Hauptabteilungsleiter Dr. Gaber, Ber
kin. Am Abend findet im Stadtſchützenhaus
ein Gauappell der NS.-Kulturgemeinde ſtatt,
der als Höhepunkt der Mitteldeutſchen Heimat
tage 1936 eine Rede von Alfred Roſen
berg bringt. Das Stadttheater gibt an dieſem
Abend eine Feſtauſſayrang von Beethovens
Oper „Fidelid“ mit Vibrica Urſulegc
von der Berliner Staatsoper als Gaſt in der
Titelrolle.

Am folgenden Sonntag findet im Stadt
ſchützenhaus die von uns vereits angekündigte
„Stunde der Muſik mit Werken von
Komponiſten aus dem Gau Halle- Merſeburg
ſtatt; abends bringt das Stadttheater Johann
Strauß' Operette „Die Fledermaus“.

Als Ausklang der drei Hauptveranſtaltungs
tage vom 9. bis 11. Oktober werden am
12. Oktober Führungen durch die Gauſtadt
Halle und Beſichtigungen der Jnduſtriewerke
in Bitterfeld und Leunga durchgeführt. Den
Abſchluß bildet an dieſem Tage ein geſelliges
Beiſammenſein der Teilnehmer äuf der
Schönburg.

Am 15. Oktober findet dann das erſte
Städtiſche Sinfonie- Konzert mit Prof. Georg
Kulenktampff (Violine) als Soliſt ſtatt.
Am folgenden Tage lieſt der Dichter HannsJohſt, der Präſident der Reicheſchelfttums

eines Japoners in Schanghai

h verſetzt worden, um bei weiteren
Zwiſchenfällen ſofort einſatzbereit zu ſein.

Die japaniſche. Konzeſſion in Schanghai
wird durch japaniſche Abteilungen, die durch
Freiwillige verſtärkt worden ſind, geſchützt.

Auſſtandoverſuche

in franzöſiſcher Kordafrika-Garniſon

Paris, 24. September. Das „Ouvre“ ver
öffentlicht eine Meldung. in der von Aufſtands
verſuchen einiger franzöſiſcher Offiziere an der

en Grenze bei Meknes geſprochen
wird.

Zweimal hintereinander, ſo heißt es in dem
Bericht, hatten dieſe Offiziere ihrer Abneigung
gegen das in Frankreich beſtehende Regime
Ausdruck gegeben, und nur durch die Haltung
der den r ſeien ernſtere Folgen vermieden
worden.

kammer, im ThaliaTheater aus eigenen Wer
ken. Der Abſchluß dieſer ganzen Tage bringt
wiederum eine Araufführung,; und zwar
wird der Gaufilm „Jm Land derbraunen Erde“ im Thalia-Theater am
18. Oktober zum erſten Male vorgeführt, bei
welcher Gelegenheit abermals der Gau
le iter das Wort ergreifen wird.

Eine Hilſsmaßnahme
für den Hochſchullehrernachwuchs

Um der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage
mancher jungen Aſſiſtenten und Dozenten an
den Hochſchulen vorzubelgen und vor allem
ihre Familien vor Not zu ſchützen, hat der
Reichserziehungsminiſter im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers ein Reichs
dogentenwerk gegründet. Gleichzeitig wurde die
Ueberführung der bisher an den Hochſchulen
beſtehenden Hinterbliebenenkaſſen an das
Reichsdozentenwerk angeordnet. Durch dieſe
Maßnahme wird es ermöglicht, notleidenden
fungen Wiſſenſchaftkern zu helfen und ihre
Familien im Notfall zu unterſtützen. Der Bei
kritt zum Reichsdozentenwerk iſt freiwillig
Der Reichsminiſter ſpricht aber in einem Erlaß
die Erwartung aus daß ſich kein Hochſchul
lehrer dieſer hohen ſozialen Verpflichtung ent
ziehen wird.

die Komanfabrik
Der Tod von Bob Curtis. der zehn Jahre

lang Sekretär von Edgar Wallace war, ruft
noch einmal die Exinnerungen wach an die
Rekordkeiſtungen, die jeder von beiden auf
ſeinem Gebiet vollbracht hat. Curtis hat den
größten Teil der Detektivkomane von Wallace
mit der Schreibmaſchine geſchrieben. Er hatte
ſchon als Fünfzehnjähriget das Maſchinen
ſchreiben gelernt und war der europäiſche
Champion auf dieſem Gebiet geworden. Wal
kace pflegte ſeine Romane in ſeinem Arbeits
zimmer, oft in ſeinem Bett, in das Diktaphon
u ſprechen, und die Walzen wurden am nächſten Morgen von Bob Curtis übertragen.

Der Führer bei ſeinen Soldaten
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Manövergäſte beſuchten zunächſt etwa
in der Mitte eines Frontabſchnittes eine Re
erveſtellung der roten Partei Das hier
jegende Batgillon. hatte am Vortage einen

Angriff durchführen müſſen und war dabei gut
vorwärts gekommen, mußte aber in der Nacht
die gewonnenen Stellungen vor der feind
lichen Uebermacht wieder räumen.

Jn vorzüglicher Deckung lagen die
Vorpoſten auf einer kleinen Anhöhe, die einen
guten Einblick in das Vorgelände bot. Ein
Beobachtungspoſten der 2. Batterie, die etwa
vier Kilometer zurückliegt, hält ſtändige Ver
bindung durch den Funk aufrecht. Leichte und
ſchwere Maſchinengewehre, Jnfanteriegeſchütze
und Panzerabwehrkanonen waren in behert
ſchenden, gut gewählten Stellungen verteilt.us der Serne rollt heftiger Geſchütz
donner herüber, in den ſich das pauſenloſe
Tack-Tack der Maſchinen gewehre miſcht.
Jm Vorgelände war mit dem Willen nichts
vom Feind zu entdecken, als plötzlich die Rück
verlegung der Stellung befohlen wurde, die
ſich nicht nur mit bemerkenswerter Schnellig-
keit, ſondern zugleich auch in völliger Ruhe
vollzog.

Gerade, als uns die hier liegenden Schützen
freudeſtrahlend erzählen, daß am Vortage der
Führer von dieſem Höhenzug aus ihr Vor
gehen beobachtet habe, ſchallen begeiſterte
Heilrufe auf der von Freienſteinau nach Salg
führenden Straße herüber. Der Führer
kommt Alle Strapazen ſind vergeſſen. Be
geiſtert jubeln die Truppen mit der Bevölke
rung, die auch hier geduldig Stunden aus
geharrt hat, um den Führer zu ſehen, ihren
Oberſten Befehlshaber der Tag für Tag unter
ſeinen Soldaten weilt.

9ie bleiben verboken

Danzig, 24. September. Am 26. Mat 10934
wurde die Kommuniſtiſche Partei in
Danzig mit ihren Neben- und Anterorga
niſationen vom Danziger Polizeipräſidenten
aufgelsſt. Jeder Verſuch, eine Neugrün
dung der alten Partei vorzunehmen,
wurde unter Strafe geſtellt. Dieſem Verbot
waren verſchiedene Ereigniſſe vorangegangen.
Es wurden bei Waffenfirmen in Danzig Ein
brüche verübt und zahlreiche Waffen ent
wendet. Bei der Feſtſtellung der Täter ergab
ſich die Überraſchende Tatſache. daß dieſe zum
größten Teil Funktionäre der ehemaligen Dan

er KPD waren. Dieſes Vorkommnis undHaliche führten zu dem Verbot.

Jn dieſem Jahre machte nun der ehemalige
Frtren der KPD den r e das Verot rückgängig machen zu laſſen. Er er
ſtrebte eine Neuorganiſation der KPD in
Danzig und wandte ſich mit einer Klage an
die Danziger Verwaltungsgerichte, wobei er
bis zum Danziger Obergericht ging. Der Senat
für Verwaltungsangelegenheiten des Ober
gerichks wies jetzt Plenikowſki und die
übrigen ehemaligen Kommuniſtenführer mit
ihrem Antrage ab. Damit ſind alle Verſuche,
eine Neudrganiſation der umſtürzleriſchen Par
tei vorzunehmen, geſcheitert.

w

Die Auflöſung der roten Gewerk
aften in Danzig iſt durch das Danziger

Obergericht ebenfalls für endgültig er
klärt worden.

Die bisherige ſchwediſche Regierung hatMittwoch l infolge des Wahlaus
ganges ihren Rücktrikt erklärt. Der
ſchwediſche König hat darauf den Führer
der Sozial demokratiſchen Parke
Hanſſon mit der Kabinettsbildung beauf
kragt. Hanſſon hat den Auftrag angenommen.

Böltcherſtraße geſchloſſen
Seit einiger Zeit bekämpfte die Wochen

ſchrift „Schwarzes Korps“ die Ausſtellungen
in der Bremer Böttcherſtraße, die deren Er
bauer, Generalkonſul Dr. Ludwig Roſelius,
als ein großes Hauptquartier deutſcher Kunſt
betrachtet ſehen wollte. Was dort an „Kunſt“
herausgeſtellt wurde, gehörte größtenteils zu
den typiſchen Entartungen unter dem Einfluß
der Dekadenz und des Judentums, wie ſie im
Dritten Reich nicht mehr geduldet werden
können. Der Führer hat deshalb auch jüngſt
während ſeiner Rede auf der Nürnberger
Kulturtagung ein deutliches Wort über die
Böttcherſtraße in Bremen geſprochen. Darauf
hin iſt nun folgendes veranlaßt worden Vor
läufig werden Ausſtellungen in der Bremer
Kunſtſchau nicht mehr veranſtaltet. Die Becker
Moderſohn Ausſtellung bleibt geſchloſſen.
nen durch die Böttcherſtraße und der

erkauf von Schriften Über die Bböttcherſtraße
finden nicht mehr ſtatt. Es werden ferner
keine öffentlichen Veranſtaltungen mehr durch
e Die übrigen Einrichtungen der

e e das Väterkunde Muſeum, dasRoſellus Haus und die Bauten auf der Weſt
ſeite bleiben jedoch geöffnet

Jn der Ehrenhalle des Germaniſchen Mu
ſeums in Nürnberg wurde während der Dauer
des Reichsparteitages eines der koſtbarſten Er
zeugniſſe der deutſchen Handwerkskunſt aus der
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts ausge
eſtellt. Es iſt ein Harniſch für Mann und
oß, der, vom rein handwerksmäßigen Stand-

unkt aus betrachtet eine Veen derPlattnertunſt iſt. Dieſes einzigartige Stülck,
das ſich im Auslande befand, konnte durch eine
Spende des Führers ſowie durch Son
derbeiträge des Relchsminiſteriums des Jn
hern, des Reichs und Preußiſchen Miniſte
riums für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung, der bayeriſchen Staatsregierung und
der Stadt Nürnberg zurückgekauft werden.



rdensverleihung an Schirach

Ricci über die gemeinſamen Aufgaben
Deutſchlands und Italiens

Rom, 24. September. Staatsſekretär Ricck,
der Führer der faſchiſtiſchen Jugend, veran
ſtaltete zu Ehren des Reichsjugendführers
und ſeiner Mitarbeiter in der Villa Borgheſe
auf dem Monte Pincio einen Empfang, dem
auch Reichsminiſter Dr. Frank beiwohnte

Staatsſekretär Ricci betonte in einer An
rin die Notwendigkeit des perſönlichen

ennenlernens von italieniſcher und deutſcher
Jugend, damit eine be ert e Hochachtunin Je Jugend beider Völker Fineingerſant

werde.
„Wir wollen unter dem Zeichen Hitlers

und Muſſolinis“, ſo fuhr Staatsſekretär
Ricci fort, „die Einigkeit in Europa befeſtigen.
Jn dieſem Sinne überreiche ich Dir, Baldur
von Schirach, meinem Freund und Führer
der deutſchen Jugend, das Dir auf Vorſchlag
des Chefs der Regierung, Muſſolini, vom
König von Jtalien und Kaiſer von Aethiopien
verliehene Komturkreuz der Krone.

Staatsſekretär Ricci überreichte ferner
dem Stabsführer. Lauterbacher den
Kronenorden grande ufficiale und dem Bann
führer Marün den Orden eines Ritters der
italieniſchen Krone.

Der Reichsjugendführer dankte im Namen
ſeiner Kameraden für dieſe Ehrung und
feierte in einer kurzen Anſprache vor allem
die Freundſchaft, die ihm mit Renato Ricci
verbinde und die ſo fördernd für die Zu
ſammenarbeit ron Jugend zu Jugend ſei.

Am geſtrigen letzten Tage ihres Aufent
haltes in Rom fuhren die Hitlerſungen zum
Strandbad Oſtia. Nachmittags wurden die
Hitleriungen mit dem Reichsjügendführer und
ſeinem Stabe vom Gouverneur von Rom Ex
an Bottai auf dem Capitol, ſeinem
tändigen Amtsſitz, empfangen

Am ſpäten Nachmittag zogen die Hitler
ungen dann noch einmal in kleinen Gruppen
urch die Straßen der italieniſchen Hauptſtadt,

um Abſchied zu nehmen nach Tagen herrlicher
unvergeßlicher Erlebniſſe.

DVarbildliche Tat
deutſcher Volksgemeinſchaft

München, 24. September. Die geſamte
Belegſchaft der MAN Werke in Nürnberg mit
Über 5000 Arbeitern und Angeſtellten hat zu
Gunſten der Spaniendeutſchen eine Ueberſtunde
geleiſtet und dieſen Arbeitslohn an den Hilfs-
ausſchuß für Spaniendeutſche überwieſen

Deutſche Volksgenoſſen! Mehr als 8000
Deutſche mußten aus Spanien flüchten
und leben nun völlig mittellos in Deutſchland,
Folgt dem Beiſpiel der deutſchen Werktätigen,
L Spenden an den Hilfsausſchuß für die

paniendeutſchen, Berlin W 35, Tiergarten
ſtraße 4a, Poſtſcheckkonto Berlin 160 000 (Konto
„Hilfsausſchuß“). Einzahlungen werden auch
von allen Spar und Girokaſſen entgegen

genommen. a e
e der Stärkung des WehrgedankensJm Zu

haben im Deutſchen Reich lebende Offiziere
der ehemaligen t nen er ein
riſſchen Wehrmäacht einen Verein (Ge
ſchäftsſtelle BerlinTempelhof, Ottokarſtr. 13)
gegründet. Vorausſetzung für die Mitglied
ſchaft iſt das Bekenntnis zum deutſchen Volks
tum und ariſche Abſtammung.

Franzöſiſcher Dampfer

fährk unter roter Flagge
Meuferei cler Besotzung

Buenos Aires, 24. September. Nach
Funkſprüchen, die von mehreren auf See be
findlichen Dampfern abgeſandt wurden, ſoll
der franzöſiſche Dampfer „Velle Jsle“ auf
hoher See unter roter Flagge fahrend geſichtet
worden ſein.

Wie wir weiter erfahren, ſoll der Dampfer
dann in Montevideo ohne Flaggeeingelaufen ſein. Es wird geineldet, daß an
Bord alles ruhig ſei.

Der Kapitän des o Pehe erklärte z
dem Zwiſchenfall u. a.: Die „Belle Jsle“ habe
in Bordeaux Waffen für die argentiniſche Regierung geladen. Jn der
irrigen Annahme, daß die Waffen für die
ſpaniſchen Nationaliſten beſtimmt ſeien und in
Liſſabon gelöſcht werden ſollten, habe die
Beſatzung der „Belle Jsle“ ſich ge
weigert, auszulgüufen. Nach Aufklärung
der Beſatzung ſei die „Belle Jsle“ jedoch in
See gegangen und habe ohne Zwiſchenfall Rio
de Janeiro erreicht. Hier habe die Hafen
behörde aber unter Hinweis auf den
Zwiſchenfall in Bordeaux der Mann
ſchaft unterſagt, an Land zu gehen. Dabeihabe die Daſenverwaitung als Grund an

Aussagen des Kapitäns

geben daß die Seſagbun der „Belle Jsle“
ommuniſten ſeien. Etwa acht bis zehn

Matroſen ſeien über dieſe Begründung empört
geweſen und hätten in Trunkenheit bei der
Abfahrt die rote Flagge gehißt und
Schmährufeſgegen den Faſchismus
ausgebracht. Das Schiff ſei auch unter
wehenderroter Flagge aus dem Hafen
von Rio de Janeiro ausgefahren, auf See
ſeien dann aber nach einiger Zeit wieder
77 elte Zuſtände eingekehrt. Der Zwiſchenall e nur eine Demonſtration einiger
weniger Beſatzungsmitglieder
nahmen der braſilianiſchen
geweſen.

Einige Fahrgäſte der „Belle Jsle“
ſtätigen die Richtigkeit der Erklärun
Kapitäns, während Schiffahrtskreiſe in Monte
video die Ausführungen des Kapi
täns mit Mißtrauen aufnehmen.
Sie halten es für unwahrſcheinlich, daß
die Schiffsführung eines großen Perſonen
dampfers nicht in der Lage en ſein ſoll,
einen derartigen Zwiſchenfall zu verhindern,
wenn wirklich nur, wie der Kapitän der „BelleJsle“ angibt, acht bis zehn Matroſen be
teiligt waren.

egen die Maßg Bafenbeherden

be
des

Wieder Waffenſchiebungen
Geheimfobik in Belgien

Brüſſel, 24, September. Die Aufdeckun
S größerer Waffenſchiebungen aus

elgien für die ſpaniſchen Marxiſten über
die wir vor wenigen Tagen kurz berichteten
n eine einwandfreie Aktion führender
belgiſcher Marxiſten. Ein Beauftragter der
roten Madrider Regierung, ein angeblicher
Hauptmann Hueſca, hat in der Eiſenbahn
zwiſchen Brüſſel und Antwerpen ſeine
Mappe mit ſchwer belaſtenden Schriftſtücken
verloren. Aus den Schriftſtücken, die inzwi
ſchen von den Behörden ſichergeſtellt werden
konnten, ergibt ſich mit prrerr er Klar
heit, daß der Generalſekretär der belgi
ſchen Sozigliſtiſchen Partei, Jean
Dolvigne, als Mittelsmann zwiſchen den
roten Streitkräften in Spanien und den be l
giſchen Waffenlieferanten dient.

Der Stagtsanwalt von Brüſſel hat, wie
nunmehr amtlich beſtätigt wird, eine Unter
ſuchung eingeleitet, die bereits jetzt zur Aus
hebung von nichtangemeldeten Piſtolen und
Revolvern geführt hat. Ferner gelang es, zahl
reiche und, wie es in der halbämtlichen Dar
ſtellung ausdrücklich heißt, ſehr wichtige Schriftſtücke ſlcherhuſtenen ie ſich auf die Liefe

rung von Waffen aller Art beziehen,
u, a. von ſchweren und leichten Maſchinen

der letzte Schüller gefaßt
Das Ende einer der gefährlichsfen Verbrecherbanclen

Breslkau, 24, September. Vor einigen
Tagen konnte, wie von der Breslauer Krimi
nalpolizei bekanntgegeben wird, in Hechingen
n auch der letzte der ſechs Ge

rüder Schüller, Erich Schüller, feſtgenommen
werden. Die Feſtnahme erfolgte ſo über
raſchend, daß der Verbrecher, nachdem er noch
im letzten Augenblick einen Schuß abgegeben
a überwältigt werden konnte, ohne daß

emand verletzt wurde. Damit wurde eine der
gefährlichſten Verbrecherbanden endgültig zur
Strecke gebracht.

Die ſechs Gebrüder Schüller Erich,
Willy, Fritz, Hermann, Walter und Max
haben nicht nur den Raubüberfall auf den
Bahnpoſtwagen bei Rothwaſſer in der Nacht
zum 12. Mai 1932 und den am 8. Oktober 1932
in Löwen (Kreis Brieg) auf den Kaufmann
Ludwig verübten Raubmord ſowie den Tod
des Gendarmeriewachtmeiſters Buchmann auf
dem Gewiſſen. Jm letzten Jahre konnte von
der Polizei auch umfangreiches Beweis
mgterial für zahlreiche weitereſchw erſte Strafteten zuſammengetragen
werden, das durch die Geſtändniſſe der in Haft
befindlichen Erich und Fritz Schüller voll be
ſtätigt wurde. Jn den Jahren 1932 bis 1936
ſind von dieſer Verbrecherbande nicht weniger
als 33 ſchwere Geldſchrankeinbrüche verübt
worden, bei denen in zwei Fällen von der
Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde. Weiter
fallen dieſen Volksſchädlingen 115 Büro, Ge

ſchäfts und andere Einbrüche ſowie Diebſtähle
zur Laſt, wobei gleichfalls in vier Fällen mit
der Schußwaffe vorgegangen wurde,

Jn Verbindung mit dieſen Straftaten ſind
24 Perſonen als Mittäter überführt worden.
Sie konnten S feſtgenommen werden.
Wegen Begünſtigung der Gebrüder Schüller
ſind insgeſammt gegen 42 Perſonen, und zwar
gegen 23 Frauen und 19 Männer, Verfahren
in Gang gebracht worden.Erich Schüller einer der gefährlichſten der

Brüder, hatte vor per Feſtnahme eine Reiſe
r ganz Deutſchland unternommen; er war
in Bremen, Hamburg und am Rhein geweſen,
hatte überall gezeltet und beabſichtigte, ſich in

echingen giwh Tage „auszuruhen“.
Bei den ſeinerzeit erſchoſſenen Willy und

Hermann Schüller waren Aufzeichnungen ge
funden worden, die darauf hinwieſen, daß
weitere ſchwere Straftaten ge
plant waren, wobei ſich die Täter eine
Beute von 90 000 RM. erhofften, alſo eine
ähnliche Summe wie bei Roth aſſer.

Jn aller Stille und Gründlichkeit konnten
von der Polizei die entſprechenden Sicherheits
maßnahmen getroffen werden. Jn den letzten
128 Jahren hatten zwölf beſonders ausgeſuchte
Beamte nur den Fall Schüller zu bearbeiten.
Von den Behörden wurde alles getan, um
dieſe Volksſchädlinge zur Strecke zu bringen,
was denn r dank der muſtergültigen Zu
ſammenarbeit der Stellen gelungen iſt.

MAGGFleischbrüh-Nürfe!

Flieger verschvunden“

Pik ren Jnfanteriegewehren,
unition aller Art, FliegerbombenPanzerwagen uſw. Dieſes Kriegsgerät

ſei, ſo heißt es in der halbamtlichen Darſtellung zum Schluß, zur Lieferung ins Aus
land beſtimmt geweſen. Die Unterſuchungen
nehmen ihren Fortgang.

Es hat ſich außerdem herausgeſtellt, daß Be
auftragte der ſpaniſchen märxiſtiſchen
Regierung wegen der Lieferung vonW und re mit verſchiedenen
belgiſchen Zwiſchenhändlern in Verbindung
etreten waren. Die daraufhin angeſtellten
nterſuchungen ergaben, daß in einer San

ſchmiedewerkſtätte in der Jeruſalemer Straße
zu Schaerbeck, einem Stadtteil von Brüſſel,
unter Leitung eines Holländers im Ge
en n aller Art für die rotermee in Spanien angefertigt wurden.
Die Polizei beſchlägnahmte zahlreiche Scſen:
tände und Zubehörteile aus der Waffen
abrikation. Gegen den Eigentümer würde ein
Strafverfahren eingeleitet. Jm Anſchluß an
die Aufdeckung dieſer geheimen Waffen
fabrik wurden Hausſuchungen bei verſchiedenen
Zwiſchenhändlern vorgenommen

Außerdem ſteht feſt, daß der General
ſekretär der Sozialiſtiſchen belgiſchen Arbeiter
partei mit dem neuen Geſchäftsträger der
ſpaniſchen Regierung in Brüſſel Verein
barungen über die Requirierüng und die
Entwendung von Unteroffizieren
der belgiſchen Armee als Jnſtruktionsperſonal für panien eingegangen iſt.

Jnzwiſchen ſind ſchon Einzelheiten bekannt
geworden, die beweiſen, daß die Zuſammen
arbeit zwiſchen dem Generalſekretär der bel

iſchen Arbeiterpartei und dem Vertreter der
paniſchen Regierung Erfolg gehabt habe.

Das Kriegsminiſterium veröffentlichte eine
lakoniſche Mitteilung des Jnhalts, daß Wliegerunteroffiziere ſeit einigen

agen flüchtig ſeien, daß man aber nichtwiſſe wohin ſie ſich begeben hätten.

ſchweres Eiſenbahnunglück

bei Lourdes
14 Tote, 20 Verletzte

Paris, 24. September. Bei Oſſun, vier
Kilometer von Lourdes entfernt, ereignete ſich
geſtern um 14 Uhr ein ſchweres Eiſenbahn
unglück. Der Schnellzug Bordeaux-Lourdes
wurde von einem Perſonenzug gerammt. Vis
her wurden 14 Tote und 20 Verletzte geborgen.
Der Zugverkehr iſt unterbrochen.

Am geſtrigen Nachmittag begab ſich
Reichsminiſter Dr. Frank mit ſeiner
Begleitung in den Palazzo Veneziag, wo er in
Anweſenheit des italieniſchen Außenminiſters
Graf Ciano eine mehr als zweiſtündige Be
re mit dem italieniſchenegierungschef Muſſolini hatte.

Jn Haifa iſt ein Transport von 1400
Mann britiſcher Truppen eingetroffen.

Jn den Pariſer Schokoladenfabri-
ken iſt ein Streik ausgebrochen.

Zur ferstellung vorzüqlicher, bekömmlicher
Fleischbrühe zum Trinken und Kochen.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

24. 9. 1923: Kunze, Erxrich,
Leipzig

Aus der Wehrmacht

Oberſt Tſchunke, Deutſchlands Militär
attaché in Prag, geſtorben

Wie die deutſche Geſandtſchaft in Prag
mitteilt, iſt der deutſche Militärattache in
7743, Oberſt im deutſchen Generalſtab Siig

ſchünke, im Sanatorium Weißer Hirſ
bei Dresden, das er zu kurzer Erholung auf
geſucht hatte, ine einer ſchweren Luüngen
ine im Alter von 47 Jahren ver

eden.
Der Verſtorbene, der auch als Militär

attaché bei der rumäniſchen Regierung
beglaubigt war, war ein hervorragender Offi
zier. Er hinterläßt eine Witwe und zwei
minderjährige Töchter.

Podelwig bei

ReſerveOffizier-Anwärter
Aus Anlaß der zweijährigen Dienſtpflicht

a das Oberkommando des Heeres grund
egende und bedeutſame Aenderungen für

n e verfügt, die mit Beo des Ausbildungsjahres 1936/1937 1. Ok
ober) in Kraft treten

Die Möglichkeit, Reſerveoffizier
anwärter auf dem Wege über die Eränzungseinheiten zu werden, beſteht nur nochn iynſhnden ällen: für die Freiwilligen der

Geburktsjahrgänge 1900 bis 1912 (in Oſt
preußen 1900 bis 1909), wenn ſie bis zum
30. September 1937 die Mannſchafts- und
et eneearternnsb dung mit Erfolg
abgeleiſtet haben. Für in des Ge
burtenjahrgangs 1913 und jüngerer Ge
burtsjahrgänge 1 und 2 nicht bedingt taugtich, wenn ſie ſich bei Beendigun

r r re Ausbildung bergänzungseinheiten ſchriftlich zu
weiterer, mindeſtens einjähriger Dienſtzeit bei
der aktiven Truppe verpflichten, begin
nend an dem auf ihre Einſtellung folgenden
allgemeinen Einſtellungstag.

Unterführeranwärter, die amEntlaſſungstage zum Gefreiten der Re
ſerve befördert werden, vorſtehenden Beſtim
mungen entſprechen und nach ihren militäri
ſchen Leiſtungen und ihrem Charakter als
Reſerveoffizieranwärter geeignet ſind, dürfen
am Entlaſſungstage durch den Vorgeſetzten
mit mindeſtens der Diſziplinarſtrafgewalt des
Kommandeurs eines Regiments oder f.
ſtändigen Verbandes zum Reſerveoffie
Fieranwärter ernannt werden. Bis zur
welken m Reſerveoffizier werden ſie
weiter ausgebildet, wenn ſie bis zum 30. Sep
tember 1937 die Mannſchafts- und Unter
führeranwärterAusbildung mit Erfolg abge
leiſtet haben, wie die aus der aktiven Truppe
nach einjähriger Dienſtzeit entlaſſenen Re
ſerveoffizieranwärter. Wenn ſie ſich zu wei
terer, mindeſtens einjähriger Dienſtzeit ver
pflichtet haben, wie die bei der aktiven Truppe
am Ende des erſten Dienſtjahres zum Reſerve
offizieranwärter ernannten Soldaten. Zu
teilung und Einberufung der hiernach zumReſerveoffizieranwärter Ernannten zur Atthen
Truppe regeln die Generalkommandos. Sie
ſind in die Mannſchaften des zweiten Dienſt
jahres einzureihen.

Der frühere Reichsgerichtsprä
h dent Profeſſor D. Dr. Walter Simons

eging geſtern ſeinen 75. Geburtstag.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Traut mann.
Dienſtleſter? Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Polittt:
Robert Keßler; Wirtſchaft? Dipl.-Kſm. Erwin Koch; Ver
miſchtes und Sonderreportage: ülf Dietrich Kulturponitit,
Kunſt und Wiſſfenſchaft“ Dr Joachim Bergfeld; Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
geitung und Wild Rita Sophie Eilers; Kommunalpolſtit:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrſchten; BVernhard
Thümmel; Halliſche Repörtage: Rudolf Stache; Proving:
Kurt Hainke; Sport Fritz Ploch; Der Heimatgau:
Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für
Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz Ausgabe Wetßen
fels? t. V. Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Naumburg:
Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner
Franck, Merſeburg; Ausgade Bitterfeld: Günter Melchert,
Vitterfeld; Ausgabe litzſchEſlenburg: Otto Pfeil,
Delitzſch; Anzetgenteit: Alf Heitjan, Halle (S), Seiſt
ſtraße 47 Berliner Schriftleſtung: Hans Graf ſieiſchach,
Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Auguſt 1936:

Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 12 Aber 63 050
Halle und Umgebung Pl. 12 W 880davon Bitterfeld V. 10 Uber 4 900

DelttzſchEilendurg Pl. 10 3780
Merſeburg l. 10 7650Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 6600

Ausgabe Weißenfels Pl. 9 Uber s 800
Ausgabe Zei s l. 7 650Ausgabe Naumburg Pl. J 64560
Zur GauPreſſe gehört nochTorgauer Zeitung Torgau Pl. 5800
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 850
Vertag „Die draune Front G. m b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
nen e ühr) Verſand 886 66.criftleſtung Halle und Setzeret: 386 65; Kachtruf für
eits 8468/60 Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
Saale) Geiſtſtraße 7. Ausgaden Zeit Weißenfels

und Naumburg: „MNgDruckerei, Zeitz
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ihrem jungen Herzen

Hierzu Himmelsleiter!

r Prinzeß Dogmart won Hugo Brettschneider.
Ein neues Melsterwerk des Meisterregiseurs Geza von Bolvary

Husik. Dr. Ralph Benatzky
In den Hauptrollen:

Angeloe Salloker
Die unvergleichliche Partnerin Ruckolf Forsters.

Attila Hörhbiger, Erika w. Thellmann, Leopoldine
Konstantin, Raoul Aslan

Wie ein linder, zarter Frühlingswind weht es durch die Bilder dieses Films, die
gleſchsam erfüllt sind von dem herben keuschen Duft frisch erblühter Blumen. Hold
und 2zart, wie eine Knospe, die sich unter den ersten Strahlen der Morgensonne zu
ihrer ganzen Pracht entfalten will, erblüht die erste Liebe der kleinen Prinzessin in

Doch der Rauhreif der Wirklichkeit verschließt diese zarte
Knospe fär immer, noch ehe sie sich zu all ihrem leuchtenden Glanze entfalten konnte.

O Ein Film, der hezwingt durch seine Form? G
Ein Film, der jedem zum unvergeßl. Erlebnis wird!

Urhtepele am Riebeckplatz

Dieser Hervorragende Spielplan I lur Jugencdliche zugelassen!

in Werk von ergrelfender
Tiefe, nach dem bekannten Theaterstück

III

Ein Xulturfilm von der Sroberung
des Weltenraumes.

das bevorzugke
und bewährke

W Runödfunt e
Freitag, den 25.

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf, Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten). 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Sende
pauſe). 8.30: Muſik am Morgen. 9.30:
Heute vor Jahren. 9.35: Spielturnen.

10.00: Aus Berlin: Laufen Fahren
Fliegen. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm. 10.45: Sendepauſe. 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.
12.00: Aus Erfurt: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Mittagskonzert (Schallplatten). 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Kunſtbericht. 15.15:
Sendepauſe. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.

17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.10: Für die Frau. 17.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40: Solnhofener Schiefer,
ein Bilderbuch aus Deutſchlands Argeſchichte.

18.00: Muſik aus Dresden. 19.00:
Wilhelm Berger Stunde. 19.40: Ruf der
Jugend. 19.55: Umſchau am Abend. 20.00:
Nachrichten. 20.10: RuckZuckſendung Leipzig
—Hamburg: Funkraketen vom Elbeſtrand.
22.00: Nachrichten, Sport, Waſſer Wächter
Dienſt. 22.30—24.00: Aus Karlsruhe Unter
haltungskonzert.

September 1936
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel. Morgenruf. Wetter. 6.10: Fröhliche
Schallplatten. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Mario Heil de Brentani erzählt eigene,
luſtige Geſchichten. 10.00: Schulfunk.
10.30: Sendepauſe. 10.50: Spielturnen im
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter G
bericht. 11.30: Sendepauſe. 11.40: DerBauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00: e
Die Werkpauſe des Reichsſenders Köln.
1255: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche. 13.15: Muſik zum
Mittag (ſiehe Köln). 13.45: Neueſte Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.30: Wir blenden auf.

16.00: Muſik am Nachmittag. 16.50:
(Pauſe): Reklame. 18.00: Auf, auf, zum
fröhlichen Jagen 18.30: Klaviermuſtk.

19.00: Und jetzt iſt Feierabend! (Schall-
platten). 19.45: Deutſchlandecho. 19.55:Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, Kamerad e
im Kampf der Bewegung Wir rufen dich

20.00: Kernſpruch. Anſchließend: Wetter,
Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
20.10: Klang in der Dämmerung. Jlja Liv-
ſchakoff ſpielt. 21.00: Orcheſterkonzert.
22.00: Wetter,
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher See
e 23.00-24.00: Wir bitten zum

anz

Große Uirichstre SAb heute Donnerstag

Pftaditheater Halle
Heute, Donnerstag 20 bis gegen 23 e

Die Jungfrau von Orleans
von Friedrich Schiller

Freitag, 20 bis gegen 22 z Uhr

Hpiel an Bord
Luſtſpiel von Axel Jvers

Ein Spitzenfüm der Weltklasse
von beispielloser Wucht u. Spannung

e

Wallace Beery
Amerikas größter Schauspieler, in

dem gewaltigen Tonfilm:

Barbara
stanwyek

Fohn

Leo
Ein aufregendes Kapitel aus dem spaniseh-
amerikanischen Krieg um die Insel Kuba,

nach den weltberühmten Aufzeichnungen des
Leutnant Andrew S Rowan-

e Atemlos folgt man dem packenden Geschehen

G

auf der Leinwand,

S ist d hEFasziniert enS Hingerissen wird man von der Echthelt
der Bilder und des Stoffes.

J Alles in ullem: in Fiim ven Format:
Hierzu ein prachtvoller Kulturfilm:

Tiere, unsere Freunde
S

n

h

KURHAUS

Heute 4 Uhr

T an tfte e
s Uhr großes
Wineerfestunter Mitwirkung v. Sandra-Ruth
Bernsdorf u. Rudolf Scheulmann

Scharene Heute letzter Tag
Der beispiellose

Lacherfolgl
„Ungeküßt Preis-SkatenSoll man nicht e ln r r eSchlafen gern e e eEin entzückendes Lustspiel mit Serfen-Preis-Skaten

Heinz Rühmann
lIane Haidh

mmeso linges, Hans Moser,
wen Petrovieh, Susilanner

h

Es ladet ein

Universitätsring 17

der Weg lohnf
Schlaſzimmer
180 cm, Rompolett,
und Kuche, sitlg. u
Rompleit nur R

Möbel Neun
nur Böllberger We

Ecke Torstraße
Darlehnsscheine

Dein Werbeplan ist
nicht komplett

wenn darin fehlt die

R

APITO L

I. Preis RM. 100. Einsatz: 2.- RM.

Promenaden- Restaurant

i

ladet
Alte Promenade

Freitog, Sonnabend
Konnkag, Beginn 25 Uhr

außergewöhnliche
Nacht Vorstellungen

Ein Welterfolgs Film

Sellenwene

les leben

Die Tragödie einer
großen Liebe

Unerreicht in echter Mensch-
lichkeit und Schlichtheit der

Darstellung.
Hier ist die wahre Größe
der Liebe einer Frau ge-

offenbart. 8Hier äußern sich Gefühle,
die ein Mann Raum be-
greift, die ihm unbekannt

sind
Ein Film, der tief ergreifend
ist, den man nicht vergißt.

vom Speszial-Filmhaus
Sonder Veranstaltung

Hornberg, Berlin

8AD WITTEKIND G

Bereit willige Vorführung bei

gephete
Ronniſche Stn 15-16

Der herrliche Ufa-Tonfilm

NIGS Verlangt
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen

Nachrichten, Sport. An

Eine Parade der

Willi Forst

Carola Höhn
Dazu das besonders

Iugend hat 2

M
Schönheit,

Liebenswürdigkeit u. des Glanzes

Paml Hörbiger
Hell Finkenzeller

s ch öne
Beiprogra mm

ukriftt
n i

die

M
in

allen

ſtätten

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfg. für die dreiſpaltige Milltmeterzeile.

Volkshochſchule Halle. Am Sonnabend, dem 26. Sept.,
15 Uhr, Führungsvortrag im Zoo: „Tierformen und
Lebensäußerungen, deren Kenntnis der Zoologiſche
Garten vermittelt. Führer: Prof. Dr. Schmidt.
Treffpunkt: pünktlich 15 Uhr im Wirtſchaftshof des Zoo,
Faſanenſtr. 5. Teilnehmergebühr einſchl. Eintrittsgeld:
im Vorverkauf 50 Rpf.. am Eingang (ſoweit noch Karten
zur Verfügung ſtehen) 60 Rpf.

Harzklub. Sonntag, 27. Sept., mik
Sonderzug nach Eiſenach zum 45. Deut

ſchen Wandertag auf der Wartburg.
j Fahrpreis 5,40 RM. Abfahrt 7.35,
J Rückkehr Halle 23.05. Alles Nähere

im Programm der Reichsbahn. Wir

bitten um zahlreiche Beteiligung.
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DIEGAVSTADT HALLE
1200 Hallenſern ſonnige Heimſtätkke
Ein Stadtteil ließ eigene Grünanlagen erſtehen 30 Morgen Land mit
Gärken belegt 25jähriges Jubiläum des Kleingarkenvereins Halle Oſt

Jm Oſten unſerer Heimatſtadt liegen
Straßenviertel, die viel von der Freundlichkeit
anderer halliſcher Stadtteile vermiſſen laſſen.
Die Häuſer werden hier ſchneller grau als
draußen im Süden, es gibt kaum Grünflächen,

Zwischen den Kleingärten liegt ein schöner
Parkweg

aur weite Höfe ſind da und Straßen mit lär
menden Verkehr, mit Laſtzügen und Straßen
bahnen.

Es wäre einer der ſchmuckloſeſten Stadt
keile, wenn nicht eine weite Gartenanlage ſich
zwiſchen die Werkſtätten, Fabriken und Bahn
dämme legen würden, die ſonſt dem Oſten
einen eigenen lärmenden Charakter geben.
Einer, der von der Freiimfelder Straße
dieſe einzige Grünfläche betritt, kommt in
ein heimliches Paradies. Da liegen viele
kleine Gärten, in die nun der Herbſt einzieht.
Aſtern blühen in großen Beeten, blühende
Staudenzäune umkränzen Freiflächen, in den
Gärten wird das Obſt eingeholt, eine der
letzten Ernten geht hier ihrem Ende zu.

Der halliſche Oſten wäre nichts ohne dieſe
Gärten, ſie bedeuten für die Menſchen aus
den umliegenden Stadtgevierten alles, ſie be
deuten für ſie Sonne, Luft und Ruhe und
ſonnige Heimſtätte noch weit über die leuchten
den Sommertage tief hinein in den bunten
Herbſt. Dieſe vielen Gärten wurden von
Hallenſern geſchaffen, die ihrem ſonſt ſo grauen
Stadtteile mit ihnen eine eigene Grünfläche
gaben.

Es iſt jetzt 25 Jahre her, als ſich eine An
zahl von Bewohnern des halliſchen Oſten
zuſammentaten, einen kleinen Geländeſtreifen
erwarben und hier ihre Gärten anlegten. Ein
Jahr verging, dann mußte das zuerſt nur acht
Morgen große Gartengelände erweitert wer
den, es gab für die Kleingärtner ermüdende
Kämpfe gegen viel Anverſtand, heute ſind hier

30 Morgen Land in Gärten aufgeteilt. 280
einzelne Kleingärten liegen an einer ſchönen
parkartigen Straße, 1200 Menſchen verbringen
hier ihre Freizeit und die Erholungsſtunden
des Alltags.

Die Kleingärtner, die in dieſen Tagen ihr
Jubiläumfeſt feiern werden, bilden eine
feſte Gemeinſchaft, ſie haben viele Einrich
tungen geſchaffen, die zum Teil dem ganzen
Stadtteil zugute kommen. Der 2000 Quadrat
meter große Kinderſpielplatz, von
Blumen und Bäumen umſäumt, ſteht nicht nur
den Kindern der Kleingärtner offen, hier
können ſich alle Kinder aus den umliegenden
Straßen einfinden, um mit Rundlauf und
Wippe zu ſpielen, um die Turngeräte oder
das Planſchbecken zu benutzen. Ein Schießſtand
iſt vorhanden, den ſich die Kleingärtner ge

Aufn.: MNSevBilderdienſi

Fröhliche Kinder auf dem Spielplatz der
e. Kleingartenanläge

ſchaffen haben, im Winter gibt es auf dem
Kinderſpielplatz eine Spritzeisbahn.

Die Gärtner von St. Marienne An
tonie könnte man die Kleinſiedler hier
heißen. Die 6000 Obſtbäume, die in dieſen
Gärten etwa vorhanden ſind, ſtehen nämlich
auf dem Grund und Boden einer Stiftung,
die dieſen Namen trägt und die einſt dem
Städtiſchen Waiſenhaus gemacht wurde. Das
war damals noch Ackerland, über das der
Pflug ging, ſeit einem Vierteljahrhundert iſt
es Gartenland geworden, ſonnige Heimſtätte
mitten in einem grauen Stadtviertel. R. St.

Kraftfahrer, meidet den Alkohol!
Ein Perſonenwagen mit Jnſaſſen veinahe in den Mühlgraben geſteuerk

Der Polizeipräſident teilt mit: Das ſtete
Anſteigen der Verkehrsunfälle, das in den
allermeiſten Fällen auf ſchuldhaftes Verhalten
einzelner Verkehrsteilnehmer zurückgeführt
werden muß, veranlaßt mich, künftig Lichtbild-
aufnahmen des Verkehrsunfallkommandos von
beſonders ſchweren und durch Verantwortungs
loſigkeit herbeigeführten Unfällen zur War
nung aller in der Preſſe zu veröffentlichen
Jn beſonders kraſſen Fällen werde ich nicht
davor zurückſchrecken, durch volle Namen s-
nennung den Schuldigen öffentlich anzu
prangern, vor allem, wenn es ſich um Verkehrs
unfälle handelt, die auf übermäßigen Alkohol
genuß zurückzuführen ſind. Leider ſpielt ja
der Alkoholmißbrauch trotz aller Be
lehrungen immer noch eine große Rolle. So
war es auch wieder der Teufel Alkohol, dem
der in dem Bilde veranſchaulichte Unfall zu

zuſchreiben iſt. Er erfolgte in der Nacht vom
Sonntag zum Montag der vergangenen Woche
auf der Straße Neuwerk. Das Bild zeigt,
wie nahe die Gefahr lag, daß der Kraftwagen
mit den Jnſaſſen in den Mühlgraben geſtürzt
wäre. Glücklicherweiſe haben der Baum und
das Geländer ſtandgehalten.

Darum, Kraſtfahrer, meidet unter allen
Umſtänden den Alkohol, ſolange Euch ein
Kraftfahrzeug anvertraut iſt, denkt an die un
abſehbaren Folgen, die ganz zwangsläufig ein
treten müſſen, wenn Jhr unter dem Einfluß
von Alkohol. die Führung eines Kraftfahr
zeuges übernehmt. Nicht nur rieſige Schadens
gelder kann Euch ein ſolcher Leichtſinn koſten,
Jhr müßt obendrein noch mit empfindlicher
Freiheitsſtrafe und darüber hinaus mit der
Entziehung der Fahrerlaubnis, alſo mit
dem Verluſt Eurer Exiſtenz, rechnen.

Aufnahme: Polizeipräſidium

J 5 SSe

Mit 28 einander ergänzenden
Provenienzen von drei dahrgängen
wurde der Charakter der Mischung
R 6 bis in die feinsten aromati-
schen Abstufungen sichergestellt.

Nach menschlichem Ermessen
kann dadurch jeder besondere
Ernteausfall so ausgeglichen wer-
den, daß auch nicht die geringste
Abänderung des Geschmackscha-
rakters eintritt.
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Frauen im Käfig
Nicht nur, wenn man eine Reiſe tut, kann

man was erzählen, auch wenn man durch die
Straßen unſerer Stadt geht. Das braucht nicht
einmal in den Zeiten des ſtärkſten Verkehrs
zu ſein, es kann ſogar in einer ſehr verkehrs
armen Zeit ſein, nämlich ſo zwiſchen 22 und
23 Uhr. Ort des Geſchehens war die Große
Ulrichſtraße. Perſonen der Handlung waren
zwei Frauen. Und nun kommt die dramatiſche
Handlung.

Beſagte Frauen gingen langſam die ge
nannte Hauptverkehrsſtraße herunter. Ein
ſternenklarer Himmel wölbte ſich über ſie,
doch der wurde von ihnen nicht beachtet. Jhr
Augenmerk richteten ſie vielmehr auf die im
Licht der hundertkerzigen Lampen erſtrahlenden
Auslagen der Schaufenſter. Die Paſſage eines
Möbelgeſchäftes hatte es ihnen ganz beſonders
angetan. Warum ſchließlich nicht. Sie gingen
hinein und betrachteten lange jedes einzelne
Stück, vielleicht träumten ſie gar davon, daß
es in abſehbarer Zeit in der eigenen Wohnung
ſtehen würde. Ganz verliebt waren ſie in die
einzelnen Möbelſtücke, die da in ſchöner An
ordnung ausgeſtellt waren. Wie wunderbar
mußte es ſein, ihr Beſitzer ſich nennen und
dann an dieſem Eßzimmertiſch das Mittag
eſſen verzehren zu können. Wer errät alle die
Gedanken, die zwei junge Frauen da bewegen,
ſo ſtark, daß die Umwelt einfach nicht mehr
exiſtiert.

Jn dieſem Fall war das allerdings ein
großer Fehler, denn dadurch merkten ſie nicht,
wie ſich langſam die eiſerne Rolljalouſie
herabſenkte. Ein Volksgenoſſe, der zufällig
vorüberkam, wollte die Frauen aus dem Reich
der Träume in die Wirklichkeit zurückrufen,
es gelang ihm nicht ſobald und als er ſie
endlich ſoweit hatte, war es viel zu ſpät, die
Jalouſie war herunter und hinter ihr ſtanden
nun die beiden Frauen wie im Käfig.

Draußen war darob natürlich Gelächter.
Wer den Schaden hat, braucht ja für den
Spott nicht zu ſorgen. Aber drinnen war das
Erwachen der Frauen ſchrecklich. Die Geſichter
wurden lang und immer länger und ſchließlich
zerrten und zogen ſie an dieſem Eiſengitter,
aber es gab nicht nach. Auch draußen be
ſchäftigte man ſich ſchließlich mit der Rettung.
Maßnahmen wurden vorgeſchlagen, die Po
lizei ſollte helfen, andere wollten den
Geſchäftsinhaber anrufen. Nein, wir wecken
den Hausmeiſter, meinten andere und ſchließ
lich wollten die übrigen die Wach- und
Schließgeſellſchaft herbeiholen. Sie hätten
wohl noch lange beraten und die armen
Frauen in ihrem Käfig ſchmachten laſſen,
wenn nicht auch einige beherzte Männer der
Tat dabeigeweſen wären, die mit vereinten
Kräften den eiſernen Vorhang in die Höhe
hoben und die beiden Frauen aus ihrer un
freiwilligen Gefangenſchaft befreiten.

Wie hellten ſich nun auch ihre Mienen
wieder auf, wie dankten ſie ihren Befreiern
und ſchließlich lachten ſie mit über das Miß
geſchick, das noch einen glimpflichen Ausgang

genommen hat. E. G.
Oberſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit. Jn

dem geſtrigen Artikel hat uns der Druckfehler
teufel einen Streich geſpielt. Dr. Dewiſcheit
iſt, wie unſere Leſer wohl ſchon ſelbſt berichtigt
haben, natürlich der Erforſcher (nicht Er
finder) der Tironiſchen Noten. Das Städt.
Lyßeum l hatte im Jahre 1923 33 Klaſſen und
42 feſtangeſtellte Lehrkräfte, ſo daß es geteilt
werden mußte.

Heimiſches Handwerk und das alke Halle
Reue Kaumgeſtaltung durch Kunſt und Kunſthandwerk

Ein wichtiger Straßenzug des alten Halle
war ſtets die Große Nikolaiſtraße,
welche die beiden großen durch die Salzſtadt
führenden Handelswege nach dem Nordoſten
und nach dem Weſten miteinander verband. So
wuchſen einſt hier an dieſer Straße mancherlei
ſtattliche Bürger und Geſchäftshäuſer empor,
unter ihnen als beſonders bemerkenswert für
alle Zeiten das Eckhaus Große Nikolaiſtraße 5,
das Haus, in dem Halles größter Sohn Georg

Händel geboren wurde. Die alte
Nikolauskapelle hatte der Straße einſtmals den
Namen gegeben. Längſt iſt ſie verſchwunden
und doch, als man im Jahre 1913 auf dem
Komplex der alten Gebäude der Nummern
956/57, 958 und 959a Neubauten aufführte, da
fand man bei den Ausſchachtungsarbeiten ein
Bronzebecken mit dem Bildnis
Kaiſer Ottos l. das um das Jahr 1200
entſtanden ſein mag. Es wird ſicherlich zu den
Kultgeräten eines der alten Gotteshäuſer in
der Nachbarſchaft, vielleicht zur St. Lambertus
oder aber zur St. Nikolauskapelle gehört
haben. Heute bildet es ein Glanzſtück des
Städtiſchen Muſeums in der Moritzburg.

Damals im Jahre 1913 wurde von den hal
liſchen Rauchfuß-Brauereien auf der Stelle der
alten Gebäude, die auch den Namen „Eis
keller“ führten, ein großer Neubau, das
„Vereinshaus St. Nikolaus“ errichtet, das
ſeinen Namen nach neuerlicher Amwandlung
in dieſen Tagen in „Gaſtſtätte Gilde-
haus St. Nikolaus“ geändert hat. Die
Umwandlung des Namens erfolgte, da ſeit
ſeiner Gründung das Vereinshaus St. Niko
laus ſtets in gewiſſer Weiſe Mittelpunkt hal
liſchen Handwerkslebens geweſen iſt. Eine
große Zahl der Jnnungen haben ſeit Jahren
hier ihre Tagungen. Jn ſinnvoller Weiſe hat
die Mitteldeutſche Engelhardt-Brauerei A. G.
auch das Jnnere der Gaſtſtätten in neuer
Weiſe herrichten laſſen. Sie hat den Maler
Joſef Olbertz damit beauftragt, den Räumen
künſtleriſche Ausſchmückung zu geben. Und
man darf ſagen, daß der Künſtler ſeine Auf
gabe vorzüglich gelöſt hat. Bilder des alten
Halle ſehen wir an den Wänden, in der
„Meiſterſtube“ ſind die Wappen der ſechs
älteſten halliſchen Jnnungen vertreten, wieder
gegeben nach den im Ratsarchiv befindlichen
alten Siegeln. Dazu als beſonderer Schmuck
die Bildniſſe der beiden größten Handwerks
meiſter, Johann Gutenberg und Hans Sachs.
Ein Teil der übrigen Wände wird ebenfalls
von Wappen der Jnnungen geziert, dem Brau
gewerbe ſelbſt iſt eine beſondere Wand ein
geräumt worden, ein Feſtzug unſerer Halloren
ſchmückt eine weitere Wand. Unter dem Wap-
pen der Bergleute ſehen wir dann einen Berg
mann von einſt und einen aus unſeren Tagen
abgebildet, darf doch in der alten Berg und
Salzſtadt Halle auch der Bergmann nicht
fehlen. Auch die Beleuchtüngskörper haben
durch Handwerkswappen und figürliche Dar
ſtellungen ihren Schmuck erhalten.

Dem ausführenden Künſtler ſtand Dr.
Freydank, in der Geſchichte der Stadt
Halle und in heraldiſchen Dingen trefflich er
fahren, zur Seite. Dieſe glückliche Arbeits
verbindung auch die Kreishand-
werkerſchaft gab manchen guten Rat zur
Ausführung gab die Gewähr dafür, daß
etwas wirklich Schönes und zugleich ſachlich
vollkommen Richtiges und Einwandfreies ge
ſchaffen wurde. Eine ſolche Verbindung zur
künſtleriſchen Ausgeſtaltung einer halliſchen
Gaſtſtätte kann män nur freudigſt begrüßen.
Sie bezeugt, daß auch auf dem Gebiete der
Ausſchmückung von Gaſträumen, die ebenfalls
zur Kultur eines Volkes gehört, nach der auch
hier in der vergangenen Zeit erfolgten Ab

irrung in vielfacher Form wieder ein Weg
der Geſundung beſchrikten iſt. Ohne in den
anderſeitigen Fehler übler Kopiſterei zu ver
fallen, hat man an Geſchichte und Kunſt
ſchaffen hierbei auch das Kunſthand
werk in beſonderem Maße heranziehend
der Vergangenheit wieder anknüpfend, in ge
ſchmackvollſter Weiſe einen Weg beſchritten, der
zweifelsohne auch hier zu einer geſunderen
Auffaſſung führen wird.

Zur Einweihung des Gildenhauſes St. Niko
laus waren geſtern Vertreter der Partei, der
Behörden und des Handwerks verſammelt.
Direktor Reinmann begrüßte die Erſchiene-
nen. Dr. Freydank hielt die Feſtrede und
erklärte die Bilder. Kreishandwerksmeiſter
Schiller gab ſeiner Freude Ausdruck, daß
den halliſchen Handwerkern nunmehr eine
ſchöne Stätte der Erholung zur Verfügung
ſteht und gedachte des Führers, der der För
derer des deutſchen Handwerks iſt. Der regie
rende Vorſteher der Salzwirker-Brüderſchaft
Froſch bekundete in warmen Worten ſeine
Freude über das wohlgelungene Werk. Die
Veranſtaltung wurde verſchönt durch Vorträge
der PL.- Kapelle und der Geſangsvereinigung
der Halloren.

Fünf-Rm.Stücke mit Hoheitszeichen
Demnächſt werden neue Silber-

m ün zen im Nennwert von 5 RM. in Um
Ilauf gebracht. Die Schauſeite der Münze zeigtdas Bild Hindenburgs mit der Unterſériſt
„Paul von Hindenburg“ und den Jahreszahlen
1847—1934*, den Lebensdaten des verewigten
Reichspräſidenten. Auf der Wertſeite befindet
ſich das Hoheitszeichen mit der Unterſchrift
„Deutſches Reich und der Jahreszahl. Anter
der freien Fläche unter den ausgebreiteten

Flügeln des Adlers ſteht links die Zahl „5“
Und rechts untereinander die Kennzeichnung
ReichsMark“. Der Ring trägt die vertiefte
Jnſchrift „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“.

Die Münzen haben ein Miſchungsverhältnis
von 900 Teilen Silber und 100 Teilen Kupfer.
Bei der Prägung werden auf 1 Kilogramm
Feinſilber 80 Stücke geprägt. Danach hat die
neue Münze ein Gewicht von 13.888 Gramm.
Jhr Durchmeſſer beträgt 29 Millimeter.

Nach Dresden zur Reichsgarkenſchau

Billiger Sonderzug am Sonntag, 4. Oktober

Am Sonntag, 4. Oktober, verkehrt, wie ſchon
mitgeteilt, von Halle mit Zuſteigemöglichkeit
in Leipzig ein Sonderzug mit 60 v. H. Fahr
preisermäßigung nach Dresden und zurück, und
zwar im folgenden Fahrplan:

6.35 Uhr ab Halle (S.) an 22.35 Ahr,
7.25 Ahr ab Leipzig (Hbf.) an 21.54 Uhr,
9.30 Uhr an DresdenReuſtadt ab 19.59 Ahr,
9.44 Uhr an Dresden (Hbf.) ab 19.46 Uhr.

Fahrpreis hin und zurück: 7,60, 5,40. 5,80,
4,20 RM, einſchl. Teilnehmerabzeichen.

Für auswärtige Teilnehmer gelangen im
Umkreis bis zu 100 Kilometer von der in Be
tracht kommenden Zuſteigeſtation um 50 v. H.
ermäßigte Anſchlußfahrkarten zur Ausgabe.
Außerdem erhalten Sonderzugteilnehmer ver
billigte Eintrittskarten zur Reichsgartenſchau
zum Preiſe von 0,75 RM. Auskunft und Fahr
kartenverkauf in den Geſchäftsſtellen der „MNZ“
ſowie im HapagReiſebüro Halle (S.) im Roten
Turm (Fernruf 29960 und 32538).

Gemeinſchaftsempfang
am 28. September

Von der Jnduſtrie- und Handelskammer
wird uns mitgeteilt: „Anläßlich der Ueber
tragung der Wiederholung der Rede des
Führers während des Reichsparteitages
vor der DAF. am 28. September, 16.30 Ahr,
wird von allen Betriebsführern erwartet, daß
ſie ihren Gefolgſchaftsangehörigen Gelegenheit
geben, die Uebertragung anzuhören.“

Auf dem Bahnhofsvorplatz erfolgte
geſtern 13.30 Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Laſtkraftwagen und einem Straßen
bahnwagen, wobei letzterem zwei Handgriffe
abgeriſſen wurden.

An einem in der Ludwig-Wucherer-Straße
parkenden Perſonenkraftwagen wurde plötzlich
die Wagentür geöffnet. Dabei würde
ein auf dem Radfahrwege fahrender Rad
fahrer zu Fall gebracht, der ſich Hautabſchür
fungen zuzog.

Durch einen in das Fahrrad laufen
den Hund kam 16.45 Uhr in der Nähe des
Roßplaätzes ein Radfahrer zu Fall, der ſich
Verletzungen am Knie zuzog.

Um 17 Uhr erlitt in der Delitzſcher Straße
ein Mann einen Schwächeanfall. Er
wurde mit dem Krankenwagen ſeiner Wohnung
zugeführt.

Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Radfahrer und einem Kraftradfahrer kam es
20.00 Uhr an der Ecke Pfännerhöhe und Bey-
ſchlagſtraße. Der Radfahrer erlitt Haut-
abſchürfungen an Geſicht, Hand und Ober
ſchenkel. Er wurde zu einem Arzt gebracht.

Alle Achtung vor solchen
Erfolgsgroschen!

Ihnen allein hat es dieser Gesobäfts
mann zu verdanken, daß er endlich
die richtige Sekretärin fand, die ihm
schon so lange als Ideal vorschwebte

Wieder einmal hat die nur ein
paar Groschen Kkostende, emsige
Kleinanzeige in der ANZ ihre
Pflicht und Soehuldigkeit getan.

Bücher eines kakholiſchen Prieſters auf dem Inder

Die römiſche Kirche hat ſich im Jndex der
verbotenen Bücher eine Einrichtung geſchaffen,
um alles Schrifttum von ihren Gläubigen
fernzuhalten, welches nach römiſchkirchlicher
Anſicht „glauben und ſittengefährdend“ iſt.

Die Handhabung des Jnder vollzieht ſich
folgendermaßen Zunächſt ſind im Rechtsbuch
der römiſchen Kirche eine Anzahl von Vor
ſchriften erlaſſen, die feſtlegen, welche Bücher
gänz allgemein als verbotene Bücher zu gelten
haben. Gemäß dieſer allgemeinen Vorſchriften
ſind z. B. alle Ausgaben der Bibel, ſoweit
ſie von einem Nichtkatholiken beſorgt oder
herausgegeben werden, verbotenes Schrifttum,
ebenſo Bücher, welche den Zweikampf als
erlaubt darſtellen. Ueber dieſe allgemeinen
Verbotsvorſchriften hinaus gibt es auch noch
ein eigenes Verzeichnis von Büchern, welche
ausdrücklich und mit Namen als verbotene
Bücher gekennzeichnet ſind.

Von dieſem Verzeichnis, dem Jndexr im
(andläufigen Sinne des Wortes, gilt wahr
haftig das Sprichwort: die ſchlechteſten Früchte
ſind es nicht, an denen die Weſpen nagen.
Es ſind jedenfalls viele Namen von Rang
und Klang, welche auf dieſem Verzeichnis
verbotener Bücher zu finden ſind. Ueberſchaut
man all jenes Schrifttum, welches im Laufe
der Jahrhunderte vom Jndex der römiſchen
Kirche als verboten gebrandmarkt wurde, ſo
iſt die Schlußfolgerung nicht fernliegend, daß
es beim Jndex der römiſchen Kirche weiß Gott
nicht immer um den Schutz von Glauben und
guter Sitte gegangen iſt, ſondern nur allzu
oft um die Durchſehßung geiſtlicher Macht und
Herrſchaftsanſprüche.

Recht augenſcheinlich iſt dieſe Tendenz des
cömiſchen Jndex jüngſt wieder einmal in Er
ſcheinung getreten, als zwei Bücher des in
der Schweiz lebenden katholiſchen Prieſters
Georg Sebaſtian Huber indiziertwurden. Dieſe beiden Bücher „Vom Chriſten
tum zum Reiche Gottes“ ſowie „Weisheit des
Kreußes“ ſind im katholiſchen Puſtet-
Verlag, Regensburg, herausgekom

men, und zwar mit ausdrücklicher kirchlicher
Druckerlaubnis. Außerdem hat die katholiſche
Fachkritik im deutſchen Sprachgebiet Hubers
Bücher nicht nur auf das günſtigſte beurteilt,
ſondern dieſelben geradezu mit Begeiſterung
aufgenommen. So ſchrieb beiſpielsweiſe das
katholiſche „Kirchenblatt“ von Berlin

„Wie ein Sturmwind und Feuerbrand
fliegt die Glut der Worte von Seite zu Seite
und rüttelt und brennt in Herz und Gewiſſen,
Kämpfer und Zeugen aufzurufen. G. S. Huber
iſt das. was Franz Herwig von St. Sebaſtian
vom Wedding ſagte ein Speerwerfer in die
Zukunft

Und dieſe Bücher, welche in Deutſchland
mit kirchlicher Druckerlaubnis erſchienen ſind,
welche von den Fachleuten in Deutſchland als
echt religiöſes Schrifttum anerkannt und ge
feiert wurden, werden vom Blitzſtrahl der
römiſchen Zenſurbehörde getroffen und auf
das Verzeichnis der für den Katholiken ver
botenen Bücher geſetzt. Und zwar wurde dieſe
Verurteilung der Bücher Hubers im „Oſſer
vatore Romano“, dem offiziellen Organ des
Vatikans, folgendermaßen begründet:

„Die beiden Bücher Vom Chriſtentum zum
Reiche Gottes“ und „Weisheit des Kreuzes“
des Prieſters Georg Sebaſtian Huber, die
durch das heutige Dekret des Hl. Offiziums
verdammt wurden, enthalten einen Angriff
von unerhörter Kühnheit gegen die Hierarchie
des gegenwärtigen Chriſtentums und gegen
die Geſetze, Einrichtungen, Organiſationen und
die kirchliche Aktivität unſerer Zeit.

Jm allgemeinen vermeidet es der Autor,
die römiſch-katholiſche Kirche zu nennen und
zieht den allgemeineren Terminus „Chriſten
tum“ vor; aber es iſt klar, daß auch die
katholiſche Hierarchie mit ſeiner bitteren Kritik
gemeint oder wenigſtens von ihr nicht ausge
ſchloſſen iſt

Alſo auf der einen Seite kirchliche Druck
erlaubnis, begeiſterte Anerkennung der Fach
kritik, auf der anderen Seite wertet man

dieſelben Bücher als „Angriff von unerhörter
Kühnheit auf die kirchliche Hierarchie“.

Mag die Jndizierung von Büchern eines
katholiſchen Prieſters Sache der römiſch
gläubigen Katholiken ſein allein, der Fall
Huber gewinnt weit über dieſen Rahmen hin
aus allgemeines Jntereſſe, weil er blitzlicht
artig weltanſchauliche Situationen beleuchtet.
Dieſelben Bücher, welche in Deutſchland die
biſchöfliche Druckerlaubnis erhalten und als
Zeugnis religiöſer Ergriffenheit gefeiert
werden empfindet die römiſche Behörde als
unerhörten Angriff auf die Hierarchie,

Offenſichtlich mißt man in Deutſchland und
in Rom mit zwei grundverſchiedenen Maß
ſtäben. And man mißt mit zwei grundver
ſchiedenen Maßſtäben, weil deutſcher und
römiſcher Geiſt zwei grundverſchiedene Seelen
haltungen bedeuten: Hier Ringen um das
Gottesreich, dort Sorge für die Belange der
Hierarchie. Die indizierten Bücher Hubers ſind
ein Beiſpiel im Kleinen, was im Großen als
tiefſte Tragik die ganze deutſche Geſchichte
durchzieht: Deutſches Gottſuchen und römiſche
Hierarchie.

Londons neue Univerſität
Bloomsbury heißt Londons Gelehrten und

Literatenviertel. Hier wurde ganz in der
Nähe des Britiſchen Muſeums ein Gelände
freigelegt, auf dem die neuen Gebäude der
Londoner Univerſität errichtet werden ſollen.
Das Bauprogramm iſt auf etwa 15 Jahre an
geſetzt, und man nimmt an, daß ſpäteſtens im
Jahre 1952 die Bauten ſoweit hergeſtellt ſein
werden. daß in dieſem Jahre die Einweihungs
feierlichkeiten ſtattfinden können. Die Pläne
für das rieſige Bauvorhaben werden erſt in
vier Jahren, 1940, fertiggeſtellt ſein. Für die
geſamte Bauanlage der neuen Univerſität in
London, die eine der größten der Welt werden
ſoll, ſind fünf große und weitausgedehnte
Trakte geplant. Durch die neue Univerſität
will London ſeine Bedeutung als Zentrum
z für die Jugenderziehung mehr als bisher

etonen.

Er hak geſoffen
Der Spaß ſei erlaubt, den welſchenden

Gecken, der in einem Reſtaurant ſein Souper
einzunehmen pflegt, einmal gründlich hinein
zulegen. Er ſoll zu ſeiner beſchämenden Be
lehrung erfahren, was Souper eigentlich be
deutet. Das angeblich vornehme Wort geht
nämlich auf das ſehr unvornehme deutſche
„ſaufen' zurück. Davon iſt Suppe abgeleitet,
alſo das, was geſoffen wird, die Saufe. Dies
Wort iſt dann ins Franzöſiſche übergegangen
und hat dort die Form soupe angenommen.
Davon wieder kommt souper, das Abendeſſen,
weil dieſes hauptſächlich aus flüſſiger Speiſe
beſtand. Und als Souper kehrt das Wort nach
Deutſchland zurück. Wer ſich alſo etwas darauf
zugute tut, vornehm ſoupiert zu haben, der ſoll
wohl bedenken, daß er doch eigentlich nichts
anderes getan hat als ſaufen.

Zuſchauer ſpielen mit
Jm Londoner Phoenix-Theater wird jetzt

das New Vorker Senſationsſtück „Die Nacht
des 18. Januar“ aufgeführt werden. Um die
Aufführung ſelbſt möglich ſenſationell zu
machen, werden die Zuſchauer nach bewährten
Muſtern wieder zum Mitſpielen herangezogen.
Ja, ſie erhalten ſogar für ihre Mitwirküng
Honorar. Jn dem Stück, das als „Clou“
natürlich eine Gerichtsſitzung enthält, werden
nämlich die Geſchworenen von Zuſchauern ge
ſpielt, die dafür das geſetzlich feſtgeſetzte Hono
rar von 12 Schilling erhalten. Da an jedem
Abend andere Geſchworene anweſend ſind, die
dem Stück auch an jedem Abend durch ihr
Urteil einen anderen Schluß geben, hofft man
auf einen zahlreichen Theaterbeſuch.

Es darf als Treppenwitz der Theaterge-
ſchichte gelten, daß die antike Jdee, den Zu
ſchauer im kultiſchen Theater für ſein
Erſcheinen zu entlohnen, heute in einem
gehaltloſen Reißer eine wenig ruhmreiche
Wiedergeburt erlebt. Es müßte ſeltſam zu
gehen, wenn dieſer Trieb nicht einem iüdiſchen
Hirn entſprungen wäre.
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Prüfungen ins Arbeitsbuch
Legt eure Bücher beim Arbeitsamt mit dem

Prüfungszeugnis vor
Der Präſident der Reichsanſtalt für Ar

beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
hat ſich in einem Schreiben dahin geäußert,
daß ſowohl die Tatſache des Beſtehens einer
Prüfung, nicht dagegen das Ergebnis (Prä
dikat, Silbenzahl, Schreibmaſchinenanſchläge
oder dergl.) im Arbeitsbuch zu vermerken iſt.
Demgemäß muß das Beſtehen der Kauf
mannsgehilfenprüfung oder einerſonſtigen vor der Jnduſtrie- und Handels
kammer bzw. Handwerkskammer abzulegenden
Prüfung in das Arbeitsbuch eingetragen
werden. Durch die Eintragung, die etwa zu
lauten hätte: „Kaufmannsgehilfenprüfung vor
der Jnduſtrie- und Handelskammer X wird
der Betriebsführer auf die Prüfung aufmerk
ſam gemacht. Will er ſich darüber vergewiſſern,
mit welchem Werturteil die Prüfung abgeſchloſſen wurde, ſo muß er ſich das Prüſungs-

zeugnis vorlegen laſſen.
Jn Ergänzung dieſes Beſcheides geben die

Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle und die Handwerkskammer zu
Halle bekannt, daß die Arbeitsbücher von Lehr
lingen, die nach Ausſtellung der Arbeitsbücher
ausgelernt und eine Fachprüfung abgelegt
haben, dem Arbeitsamt zur Ergän-

e e ſind. Den Arbeitsbüchernſind die Prüfüngszeugniſſe beizufügen. Nach
Berichtigung des Arbeitsbuches erfolgt deren
Rückgabe. Die Berichtigung der Arbeitsbücher
erfolgt jeweils nur auf beſonderen An
trag, alſo nicht von Amts wegen.

Prüflinge, die eine Prüfung vor der
Jnduſtrie und Handelskammer zu Halle bzw.
der Handwerkskammer zu Halle abgelegt
haben, werden hierdurch aufgefordert, die Ar
beitsbücher nach beſtandener Prüfung dem
Arbeitsamt zur Vornahme der Berichtigung
des Buches vorzulegen. Es wird in dieſem
Zuſammenhang ausdrücklich darauf hin
gewieſen, daß es anderen Stellen unterſagt iſt,
Nachträge, die ſich auf den Abſchluß der Lehre
und das Beſtehen der Prüfung beziehen, im
Arbeitsbuch vorzunehmen.

Gegen Ueberlaſſung und zu hohe
Geſchwindigkeiten bei Laſtkraftwagen

Jn einem an die oberſten Landesbehörden
gerichteten Erlaß, der im Reichs- Verkehrs
Blatt, Ausgabe Nr. 32 vom 17. September
1936 veröffentlicht iſt, weiſt der Reichs und
Preußiſche Verkehrsminiſter auf die
Nachteile und Schäden hin, welche eine Ueber
laſtung der Kraftfahrzeuge für Fahrzeug und
Straße mit ſich bringt. Neben einer Herab
minderung der Wirkſamkeit der Bremſen er
höht die Ueberlaſtung des Fahrzeuges den
Verſchleiß der Reifen. Ferner iſt die Verwen
dung von Reifen, welche bis auf die Gewebe
einlage abgefahren ſind gefährlich für die Be
triebs- und Verkehrsſicherheit des Fahrzeugs;
auch macht die weitere Benutzung ſolcher Rei
fen ihre Neuprotekktierung unmöglich. Ueber
ladung und Verwendung zu ſtark abgefahrener
Reifen wird daher künftig durch Unterſagen
des Betriebs ſolcher Fahrzeuge auf Grund von
8. 5 Abſ. 4 Reichsſtraßenverkehrsordnung ver
hindert werden.

Der Miniſter macht ferner darauf aufmerk
ſam, daß hohe Geſchwindigkeiten, insbeſondere
von ſchweren Fahrzeugen abgeſehen von der
Betriebsgefahr den Verſchleiß der Reifen
erhöhen, der erfahrungsgemäß mit ſteigenden
Geſchwindigkeiten nicht gleichmäßig, ſondern
immer ſtärker zunimmt. Bei ſchweren Laſt
kraftwagen (Geſamtgewicht von mehr als
8000 Kilogramm) ſei eine Geſchwindigkeit über
50 Std.-Kilometer aus dieſen Gründen nicht
angebracht.

Das Frankenburger Würfelſpiel
Viele, viele Sonderzüge mit „Kraft durch

Junvert brachten unſere Werkkameraden zu
underttauſenden zur Reichshauptſtadt und

ließen ſie anläßlich der Olympiſchen Spiele die
heldiſchen Kämpfe und tiefgreifenden Weihe
ſtunden, man denke nur an das auf der Dietrich
Eckart-Bühne uraufgeführte „Frankenburger
Würfelſpiel“, miterleben. Gerade dieſer Höhe
punkt des im neuen Kulturſchaffen geborenen
Volksweiheſpieles dürfte allen unvergeßlich
ſein. Lebendig gewordene deutſche Geſchichte
und Schickſalsverbundenheit, geſtaltet von
deutſchen Menſchen für den deutſchen Menſchen,
ließen die fremden Gäſte die heroiſche Größe
unſeres Volkstums ahnen. Um noch einmal all
denen, die nicht dabei ſein konnten, Gelegenheit
zu geben, an dieſer Weiheſtunde teilzunehmen,
wird das „Frankenburger Würfelſpiel“ an
läßlich der Rechtswahrertagung des Gaues
Halle Merſeburg als erſte Reichsaufführung in
der Berliner Beſetzung auf dem Markt
platz zu Naumburg gezeigt. Vom ge
ſamten Gaugebiet werden Sonderzüge am
kommenden Sonnabend mit „Kraftdurch
Freude“Fahrern entſandt werden. Der halleſche
Zug fährt gegen 18 Uhr; Rückkehr gegen
22.30 Uhr. Jm Preis von 2,10 RM. ſind Fahrt
und Sitzplatzkarte enthalten. Anmeldungen bei
allen Orts und Betriebswarten ſowie der
Kreisdienſtſtelle. Große Ulrichſtraße 26. Jeder
Volksgenoſſe nehme dieſe einmalige Gelegenheit
wahr und fahre mit „Kraft durch Freude zum
„Frankenburger Würfelſpiek“ nach Naumburg!

Schleuſe Trotha: Waſſerſtand 1,32 Zenti
meter, mithin 2 Zentimeter Fall. Schiffahrt:
Eildampfer Halle. Schiffer Weber, Röthke,
Polland, Peter, Motorſchiff Alsleben.
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Wie wird das große Los gezogen?
Die Preußiſch-süddeutſche 5tgatslokkerie das größte Lokkerieunternehmen der Welt

Jm nächſten Monat beginnt eine neue Ziehung. Viele Volksgenoſſen ſind an der
Lotterie intereſſiert. Um ihnen einen Einblick über Verwaltung und Technik der Staats
lotterie zu geben, veröffentlichen wir den nachfolgenden Auszug aus einem Artikel des
Präſidenten der PreußiſchSüddeutſchen Staatslotterie Dr. Waldemar Baron von Dazu r.
Aus ihm kann jeder die Ueberzeugung gewinnen, daß nach menſchlichem Ermeſſen alles
geſchehen iſt, um das unbeſchränkte Walten des Zufalles zu gewährleiſten.

Geschichte des loftferiewesens
Zu Beginn des 18. Jahrhunderts überließ

der preußiſche Staat die Veranſtaltung von
Lotterien Privatperſonen und machte dieſelbe
nur von ſeiner Genehmigung bzw. von der
Entrichtung einer beſtimmten Abgabe für
wohltätige Zwecke abhängig. Einen neuen
Abſchnitt in der Geſchichte bildet das Patent
vom 1. Februar 1763, durch das ſämtliche
Lotterien monopoliſiert wurden. Da die auf
das neu geſchaffene Monopol geſetzten Er
wartungen nicht in Erfüllung gingen, hat der
preußiſche Staat die Lotterien wiederum an
Privatperſonen verpachtet. Nach Ablauf des
Pachtverhältniſſes übernahm der preußiſche
Staat durch das Lotterie-Edikt vom 20. Juni
1794 die Lotterie in eigene Verwaltung.
Dieſes Edikt bildete die erſte geſetzliche Grund
lage der Preußiſchen Staaktslotterie. 1810
folgte der vereinheitlichten Leitung die Ein
heit der ſtaatlichen Verwaltung. An die
Spitze der Staatslotterie wurde die General
Lotterie- Direktion geſtellt, der die geſamte
Verwaltung des ſtaatlichen Lotterieweſens
oblag.

Um die Jahrhundertwende gab es im
Deutſchen Reiche außer der Preußiſchen
Klaſſenlotterie noch ſieben weitere Staats
lotterien. Der Staatsvertrag zur Regelung
der Lotterieverhältniſſe, der zwiſchen Preußen,
Bayern, Württemberg und Baden am 13. Juni
1927 zum Abſchluß kam, brachte der Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſenlotterie ihre heutige Form.
Das Lotteriegebiet dieſes Unternehmens um
faßt das geſamte Gebiet des Deutſchen Reiches
außer Sachſen und Hamburg.

Eine gemeinnötzige Stacdtsbehörcle
Die Staatslotterie iſt kein privatkapita

liſtiſches Unternehmen, ſondern eine Staats
behörde, die im gemeinnützigen Jntereſſe des
Staates arbeitet. Die Organe dieſes neuen
Unternehmens ſind 1. der Staatslotterie-Aus
ſchuß und 2. der Präſident der PreußiſchSüd
deutſchen Staatslotterie.

Der Staatslotterie-Ausſchuß,
der ſich aus Vertretern der Finanzminiſter der
vier Vertragsländer zuſammenſetzt, hat die
Aufgabe, die Geſchäftsführung des Unter
nehmens in allen Zweigen der Verwaltung
zu überwachen. Der Präſident der

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt
Ortsgruppe Panlusring.

Heute 20.15 Uhr Ortsgruppenverſammlung mit allen
Gliederungen im Neumarktſchützenhaus. Ortsgruppen-
leiter Pg. Martin Krüger gibt Bericht über den
Reichsparteitag Nürnberg 1936. Das Erſcheinen aller
Parteigenoſſen und Mitglieder der Gliederungen wird
r Pflicht gemacht. Redner Kreispropagandaleiter Pg.

s rabow.,
Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Freitag, 25. Sept., 20.15 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“, Pflichtver ſammlung der Ortsgruppe mit allen
Gliederungen. Ortsgruppenleiter Pg. Kämpf berichtet
über den „Reichsparteitag der Ehre 1936“.
Ortsgruppe Leipziger Turm.

Donnerstag, 24. Sept. im Lokal „AltHalle“ (nicht
„Rotes Roß“) Schmaltonfilmabend mit den Filmen Das
Bollwerk des Deiltſchen Oſtens“, „Die Grafſchaft Glatz“,
„Das Jſer und Rieſengebirge“. Eintrittspreis 20 Pfg.
je Perſon. Beginn 20 Uhr.

Rs. Kreisfrauenſchaft
NS.-Frauenſchaft Ortsgruppe WaſſerturmSüd.

Heute 20 Uhr Pflichtverſammlung im Sporthaus 98,
Merſeburger Straße.
NS.-Frauenſchaft Ortsgruppe Neumarkt,

Heute 20 Uhr Pflichtverſammlung im „Neumarkt
ſchützenhaus“.

NS.Franuenſchaft Ortsgruppe Paulusring.
Heute 20.15 Uhr Pflichtverſammlung zuſammen mit

der Ortsgruppe im „Neumarkkſchützenhaus“. Vollzähliges
Erſcheinen wird erwartet.

Am Freitag, 25. Sept., pünktlich 20 Uhr, haben
folgende Frauenſchaften ihre Pflichtverſammlungen: Ogr.
Ratshof in der Schänke Alt-Halle; Ogr. Steintor im
Kaffee Bauer; Ogr. Paul Berck im Lokal der Rad
rennbahn.

Deutſche Arbeitsfront
Lagerführer Nietleben.

Alle Betriebswalter derjenigen Betriebe, die auf dem
Gelände der Heeres-Nachrichtenſchule veſchäftigt ſind,
melden ſich zwecks Jnformation am Freitag, 25. Sept.
in der Zeit von 15--17 Uhr, im Geſchäftszimmer des
Lagerführers. Erſcheinen iſt Pflicht. Bei Verhinderung
ſind Vertreter aus dem Vertrauensrat des Betriebes zu
entſenden

Kreisamtsleitung der NsV.
Freitag, 25. d. M., 20 Uhr, nehmen die Filmſtellen

leiter der NSV. an der Sitzung der Pol. Filmſtellen
leiter im Bürgerhaus, Schwetſchkeſtraße 24, teil. Voll
sähliges Erſcheinen wird zur Pflicht gemacht.

Am Freitag. 25. M., 20.15 Uhr, findet für die
Hrtsgrupven: Berliner Straße, Eröllwitz, Friedrichplatz
Giebichenſtein, Hallmarkt, Kaiſerplatz, Lutherlinde, Moritz
burg, Neumarkt, Paulusring, Roßplatz, Steintor, Uni

Staatslotterie verwaltet die Anſtalt
für das ganze Lotteriegebiet.

800 000 lose
Die Preußiſch-Süddeutſche Staatslotterie iſt

das rößte Lotterieunternehmender Wert Nach dem amtlichen Gewinnplan

kommen 800000 Looſe zur Ausgabe. Dieſe
Loſe werden in 2 Abteilungen mit den Num-
mern 1 bis 400 000 ausgegeben. Demnach iſt
jede Nummer zweim al vorhanden, und
e in Abteilung und einmal in Abtei-
ung II. Daher entfallen auch auf jede ge

zogene Losnummer 2 gleich hohe Gewinne. Jn
jedem Jahre werden zwei Lotterien zu fünf
Klaſſen ausgeſpielt. Die Loſe werden in der
Wertpapierabteilung der Reichsdruckerei her

eſtellt. Am Fälſchungen zu verhindern, wirdfür die Herſtellung ein Papier mit einem be
ſonders geſchützten Waſſerzeichen verwendet.
Eingeteilt ſind die Loſe in Doppel-, ganze,
halbe, Viertel- und Achtelloſe. Der Los
preis iſt heute auf 120 RM., d. h. für ein
Achtellos auf 15 RM. je Lotterie und mithin
3. RM. je Klaſſe, feſtgeſezt worden. Der
Hauptgewinn beträgt 1 Million RM.,
mithin auf ein Doppellos 2 Millionen RM.
Der Gewinnplan iſt ſo aufgeſtellt, daß die
überwiegende Mehrheit aller Gewinne in der
5. Klaſſe und das Große Los“ ſtets am letzten
Tage der 5. Klaſſe ausgeſpielt werden. Die
Abgabe der Loſe an die Spieler erfolgt aus
ſchließlich durch die ſtaatlichen Lotte
rie-Einnehmer. Die 800000 Loſe, die
zur Ausgabe gelangen, ſind den über das
ganze Lotteriegebiet verteilten Lotterie-Ein
nehmern zugeteilt. Sofern ein Spieler den
Wunſch hat, eine beſtimmte Losnümmer zu
ſpielen, kann er dieſe nur von dem Lotterie
Einnehmer erhalten, dem die betreffende
Losnummer zum Verkauf zugeteilt worden iſt.
Die Staatslotterie gibt den Spielern jederzeit
darüber Auskunft, bei welchem Lotterie-Ein
nehmer ſich eine beſtimmte Losnummer be
findet. Die Nummern und Gewinnröllchen
werden bei der Staatslotterie mehrfach einer
eingehenden rn unterzogen und in
die für dieſen Zweck beſonders hergeſtellten
wabenartigen Etitterkäſten hineingeſteckt. Jn
dieſen Gitterkäſten hat jedes Nummern und
Gewinnröllchen ſeinen beſonderen feſt be
ſtimmten Platz. Dieſe Einrichtung ermöglicht

Bekanntmachung

verſität, Viktoriaplatz, WaſſerturmNord, Wittekind, im
Reichshof, großer Saal, ein Schulungsabendſtatt. Es nehmen daran teil die Ortsgruppen-Stäbe, die
Zellen und Blockwalter und ſämtliche Helfer und
Helferinnen der NSV. Referent iſt der Gauſchulungs
beauftragte Pg Langermann, Naumburg Esſpielt die PL.-Kapelle. Das Erſcheinen aller Mitarbeiter
wird zur Pflicht gemacht.

„Kkraft durch Freude“ Kreis Halle Stadt

und Saalkreis

Der Beſuch der Volksktrachtenſchau im Feſtſaal des Stadthauſes, welche noch bis zum 4. Okt. täg
lich von 8-—19 Uhr geöffnet iſt, wird allen Volksgenoſſen
empfohlen. Karten für 30 Pfg., Kinder und Erwerbsloſe
15. Pfg. Bei geſchloſſenen Betriebs und Gruppen
führungen je Perſon 20 Pfg. Schulen 10 Pfg. Vor
verkauf bei den Betriebs und Ortswarten ſowie auf der
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26.

Am 26. Sept., 20 Uhr, auf dem Marktplatz zu Naumburg, Aufführung des Frankenburger Würfel-
ſpiele s. Sonderzüge verkehren von Zeitz, Weißen
fels, Merſeburg, Querfurt und Halle. Anmeldungen bei
den Orts und Betriebswarten ſowie auf der Kreis
dienſtſtelle. Abfahrt ab Halle gegen 18 Uhr, Rückkehr
von Naumburg gegen 22.30 Uhr. Koſten einſchließlich
Sitzplatzkarte 2,10 RM.

Die Karten zur Teilnahme an der Urlaubsfahrt 44/86
nach dem Rhein können bis Freitag 18 Uhr gegen
Rückgabe der Einzahlungsquittung abgeholt werden.

Die Teilnehmer an der Omnibusfahrt nach Mäg de
ſprung, welche noch nicht im Beſitz der Teilnehmer
karte ſind, können dieſe gegen Rückgabe der Eingahlungs
quittung bei der Kreisdienſtſtelle abholen.

„Kraft-durch-Freudesport“ am Donnersfag
Schwimmen (Achtung neue Zeiten): Stadtbad (nur

für Frauen) 10—11.15 Uhr; 19.30-—20.30 Uhr; nur für
Männer: 20.30-21.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele (nur für Frauen): Lyzeum 1 19.30-—21 Uhr;
Moritzburg 9—10.30 Uhr; Wittekindſchule 20 21.30 Uhr.

Gymnaſtik (nur für Frauen): Markt 22 20.30—21.30
Ubr. Allgemeine Körverſchule (für Männer und
Frauen): Lütherſchule (bisher 9ser-Sportplatz) 20 bis
21.30 Uhr. Kinderaymnaſtik: Moritzburg 16—17 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend
liche): Franckeſche Stiftungen 20—21.30 Uhr. Volks
tanz (für Männer und Frauen): Moritzburg 20 bis
21.90 Ubr. Fechten (für Männer und Frauen):Blumentbalſtraße 11 19—20.30 Uhr. Tennis (neue
Kurſe): Anmeldungen im Kreisamt „Kraft durch Freude
Große Ulrichſtraße 26, und beim Sportlehrer auf dem
Sandanger.

Jn Ammendorf: Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Stadion 17.30—19 Uhr.

Jn Dölau: Jin-Jitſu (für Männer und Frauen):
Palmbaum 20—21 Uhr.

Könnern: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (neuer
Kurſus): Goldener Ring 17—18.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik (neuer Kurſus): 15.30-16.30 Uhr.

c u PALMOLIVE,

es, daß zu jeder Zeit vor der Einſchüttung der
Röllchen in die Ziehungsräder jede ge
wünſchte Losnummer ſofort vor

ezeigt und die Geſamt-Stückzahl ſofortfeſtgeſtellt werden kann. Damit iſt gewähr

leiſtet, das bei jeder Lotterie auch tatſächlich
alle Nummern zür Einſchüttung gelangen.

Das Einſchütten und Miſchen der Num-
mern- und Gewinnröllchen vollzieht ſich. wie
auch die Ziehung, öffentlich und wird
durch ſtaatliche Ziehungskommiſſare ausge
führt, die von anderen ſtaatlichen Behörden
geſtellt werden. An jeder Einſchüttung, wie
auch an jeder Ziehung, nehmen ſieben
Kommiſſare teil, von denen in wechſeln
der Folge drei Kommiſſare das Ziehungs
geſchäft ſelbſt vornehmen und vier Kommiſſare
die Kontrolle ausüben. Von den vier Kon
trolleuren ſitzt je einer auf erhöhtem Platze
unmittelbar hinter einem der drei an der
Ziehung beteiligten Kommiſſare. Der vierte
Kontrolleur ſitzt unmittelbar vor dem
Ziehungstiſch und hat das geſamte Ziehungs
geſchäft zu überwachen. Zur Einſchüttung
werden außerdem zwei ſtaatliche Lotterie-Ein
nehmer hinzugezogen, denen die Wahrnehmung
der Jntereſſen der Spieler obliegt. Vor der
Einſchüttung übergibt die Staatslotterie den
Ziehungskommiſſaren das geſamte Ziehungs
material. Nach eingehender Prüfung der Zahl
der Nummern und Gewinnröllchen ſind die

Adolf Hitler ſagt:
Eine Ehrenpflicht iſt es, daß jeder ſchaf
fende Deutſche Mitglied der NS.
Volkswohlfahrt iſt.

Laßt dieſe Worte des Führers nicht ungelöſt
verklingen. Tretet ein in die Front des
ſozialen Aufbaues. Werdet Mitglied der
N S. VBVolkswohlfah er r.

S S TſcCcÜco

Ziehungskommiſſare verpflichtet, jedem aus
den Reihen des anweſenden Publikums an ſie
gerichteten Wunſche, eine beſtimmte Losnum-
mer vorzuzeigen, zu entſprechen. Danach
werden die Losnummern eingeſchüttet. Wäh
rend die Einſchüttung aller Losnummern in
das Nummernrad vor dem Beginn der
Ziehung der 1. Klaſſe jeder neuen Lotterie er
folgen muß, werden die Gewinne zu jeder
Klaſſe beſonders in das Gewinnrad eingeſchüt
tet. Dabei wird auf größtmögliches
Miſchen der Röllchen Bedacht genommen.
Von der Einſchüttung ab ſind das Nummern-
und das Gewinnrad ſtets ver ſchloſſen
und verſiegelt.
Die Ziehung
erfolgt in der Weiſe, daß aus dem Nummern
und Gewinnrad je ein Kommiſſar ein Röllchen
herausnimmt, es öffnet und die Nummer und
den Gewinn laut verkündet. Beide Kommiſſare
geben die Nummern- und Gewinnröllchen
einem dritten, in der Mitte ſitzenden Kom
miſſar, der dieſe beiden Röllchen auf einen
Faden zieht. Auf dieſen Faden werden nach
einander 100 gezogene Nummern und Gewinn
zettel gezogen und darauf unter Siegel ge
legt. Die gezogenen Nummern werden auf
dieſe Weiſe geordnet als urkundlicher Beweis
dafür aufbewahrt, welche Losnummer mit
welchem Gewinn gezogen worden iſt. Nach
der Ziehung von je 100 Nummern und Ge
winnen erfolgt ſtets eine neue Miſchung der
in den Rädern verbliebenen Röllchen durch
gründliches Drehen. Das Gewinnrad muß nach
der Ziehung einer jeden Klaſſe leer ſein.

Außer den bereits erwähnten Sicherheits
maßnahmen, hat die Staatslotterie noch viele
andere Anſtalten und Vorkehrungen getroffen,
um dem ganzen Lotterieverfahren den größt-
möglichen Schutz gegen etwaige Unregelmäßig-
keiten zu verleihen. Das unbeſchränkte Walten
des Zufalls iſt bei dem geſamten Spielbetrieb
unbedingt gewährleiſtet.

Tierſchußverein im Zoo

Einem ſchönen Brauch folgend, hatte der
„Tierſchutzverein für Halle Saale
und Umgebung auch diesmal ſeine Mit
glieder und Gäſte zu einer Herbſtführung durch
unſeren herrlichen Zoologiſchen Garten ein
geladen. Erfreulicherweiſe begegnete dieſe Ver
anſtaltung recht ſtarkem Jntereſſe, ſo daß die
allgemeinverſtändlichen, mit viel Humor ge
würzten Ausführungen des Direktors Prof.
Dr. Schmidt, der ſelbſt die Leitung über
nommen hatte, eine erhebliche Erweiterung
der Kenntniſſe gerade in dem Kreiſe vermit
teln konnten, deſſen Anteilnahme für die Tier
welt ja von vornherein feſtſteht. Dabei
herrſchte der allgemeine Eindruck vor, daß der
gegen früher reichlich erweiterte Tierpark
unſeres Zoo ſich dank der unermüdlichen Tätig
keit ſeines Direktors und ſeiner Mitarbeiter
in einem beſſeren Zuſtande als je zuvor be
findet was begreiflicherweiſe höchſte Be
friedigung auslöſte!

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten.
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Halle 9tendal Magdeburg
Nachtorientierungsfahrt derMotorbrigade Mitte des NSKK.
Sonnabend, 26. September, ſtarten vom

Roßplatz in Halle 30 Fahrzeuge zur dies
jährigen Nachtorientierungsfahrt der Motor
brigade Mitte. Die Fahrer in Halle ſind An
gehörige der Wehrmacht und des NSKK.;
von den fünf weiteren Startplätzen im Gebiet
der Motorbrigade Mitte ſtarten außerdem
noch Angehörige der SA., SS. und des
DDAC.

Um 17 Uhr treten die Fahrer mit ihren
Fahrzeugen zur Abnahme auf dem Roßplatz
an, werden durch NSKK.-Führer auf Richtig
keit der Papiere und vorſchriftsmäßige Fahr
zeuge geprüft. 19.30 Uhr tritt ein NSKK.
Ehrenſturm an, und nach der Flaggenhiſſung
ſtartet die erſte PKW.Mannſchaft. Jn Ab
ſtänden von drei Minüten ſtarten die übrigen
Perſonenwagen, dann die Beiwagenmotor
räder und als letzte die Soloräder.

Der erſte Fahrtteil führt auf Umwegen an
and einer genauen Wegeſkizze nach Sten

dal, dem erſten Ziel, das nach Anfahren
verſchiedener Kontrollen erreicht wird. Von
hier aus geht's weiter mit Hilfe von Plan
zeiger und Karte über weitere Kontrollpunkte

Wachstuche n GummiBieder

nach Magdeburg, dem Schlußziel der
Fahrt. Bei dieſer Fahrt wird jeder Teil
nehmer wieder zeigen können, daß er bei Nacht
mit Hilfe der Karte in der Lage iſt, den be
ſtimmten Ort ſchnell und ſicher zu erreichen,
daß er Fahrdiſziplin halten kann und verſteht,
ſein Fahrzeug techniſch ſo zu halten, daß es
ſolchen Prüfüngen immer gewachſen iſt.

Soziglarbeit an der Jugend
Kürzlich fanden ſich in dem ſchön gelegenen

SJFreizeiterholungsheim Eckartsberga
des Gebietes Mittelland die Mitarbeiter der
Sozial und Rechtsabteilung und der DAF.
Gaujugendwaltung mit den Bannſozialſtellen
leitern und den Antergauſozialreferentinnen
zu einer gemeinſamen Tagung zuſammen, in
deren Mittelpunkt die bevorſtehende Winter
arbeit des Gebietes Mittelland ſtand. Etwa
50 Jungen und Mädel erhielten vom Leiter der
Sozialabteilung, Oberbannführer Schlinke,
Richtlinien und Rüſtzeug für die verant
wortungsvolle Arbeit an der Jugend des
Gaues Halle Merſeburg. Die Gefolgſchafts
führer Müller und Wieſe vom Sozialen
Amt der RJF. gaben einen Einblick in die
von der Reichsjugendführung vorbereiteten
Aufgaben und zeigten den Sinn der ſozialen
Arbeit der Hitler-Jugend auf. Die ſoziale
Jugendarbeit iſt Ertüchtigung und Leiſtungs
ſteigerung. Dieſem Ziel dienen die Maß
nahmen des Freizeiterholungswerkes, des
Landdienſtes der HJ. und anderes mehr.

Jm Anſchluß an die Zuſammenkunft ver
einte ein Abſchiedsabend für die zum Wehr-
dienſt einberufenen Kameraden die Tagungs
teilnehmer.

Das Muſchelkalkgebiet bei Halle

Von den beiden Mansfelder Muſchelkalk
mulden, deren größte Mächtigkeit 150 Meter
beträgt, kommt die öſtliche der halliſchen
Stadtgrenze ziemlich nahe. An ihren Rändern
tritt das Geſtein zu Tage und wird bei
Nietleben, Lieskau, Köllme und
Bennſtedt abgebaut. An dem Köllmer Auf
ſchluß zeigte auf einem Ausflug des Vereins
für Heimätkunde Rektor Ha gaſe den Schichten
wechſel zwiſchen Wellenkalk- und Schaumkalk-
bänken. Beſonders die letzteren ſind reich an
tieriſchen Verſteinerungen. Als Bauſtein und
zur Bildhauerei iſt der hieſige Stein wenig
P guet dagegen iſt er ein vorzüglicher

üngekalk, der bei dem Kalkhunger des
deutſchen Ackerbodens ſtark gefragt wird. Der
meiſte Muſchelkalk wird in Brennöfen mit
weiten Schornſteinen durch Austreibung der
Kohlenſäure in Lederkalk, d. i. reines Calcium-
oxyd, verwandelt und in Zuckerfabriken zum
Reinigen der Melaſſe ſowie in Baugeſchäften
zur Herſtellung von Mörtel benutzt. Auch die
Kapſeltongrube auf der Höhe zwiſchen Köllme
und Bennſtedt wurde beſichtigt. Jn Bennſtedt
wurde das im Grün verſteckte Kirchlein durch
Ortspfarrer Teune und in der Schule die
naturwiſſenſchaftliche und vorgeſchichtliche
Sammlung durch den Ortslehrer Hein ze
gezeigt.

Bei der Kaffeeſtunde im „Weißen Roß“
boten die Herren Haaſe, Schroeter und
Heinze noch allerlei zur Heimatkunde von

Bennſtedt. O. S

Auf nach dem Bückeberg!
Zwei Sonderzüge des Gaues Halle- Merſeburg

Am 4. Oktober feiert das ganze deutſche
Volk auch in dieſem Jahre ſeinen Erntedank-
tag. Jn allen Städten und Dörfern unſeres
Heimatgaues ſammeln ſich die Volksgenoſſen
wieder im Zeichen uralten Brauchtums, um
ſich gemeinſam zu den ewigen Kräften der
Volkwerdung zu bekennen. Jm Mittelpunkt
aller Feiern ſteht auch in dieſem Jahre wieder
die große Kundgebung auf dem Bückeberg am
Mittag des 4. Oktober, auf der Nährſtand und
Wehrſtand inmitten der Zehntauſende deut
ſcher ſchaffender Menſchen dem Führer hul-
digen und ihm die Erntekrone feierlich über
reichen.

Dieſem großen Feſtakt kommt mehr als
in den vergangenen Jahren eine beſondere
Bedeutung zu. Während in Rußland der
Bauer nach einer Mißernte Hunger und Elend
entgegengeht und die Rote Armee des Bol
ſchewismus aufgeboten wird, um das boden
ſtändige Bauerntum unter die Knute der
jüdiſchbolſchewiſtiſchen Weltanſchauung zu
zwingen, ſtehen am Bückeberg. Bauerntum und
Wehrmacht aufs engſte mit dem geſamten
deutſchen Volk in freiwilliger Front vor dem
Führer, um ſich gemeinſam zum nationalſozia
liſtiſchen Staat und ſeiner Weltanſchauung zu
bekennen.

Hunderttauſende deutſcher Volksgenoſſen
haben, und das ganz beſonders nach dem
großen Erlebnis der Tage von Nürnberg, das
Bedürfnis, am deutſchen Erntedanktag in
einer überwältigenden Kundgebung für ihre
Treue und Opferbereitſchaft vor dem Führer
im Angeſicht der geſamten Welt zu zeugen
Dieſem Wunſche trägt auch der Gau Halle
Merſeburg Rechnung, indem er in dieſem
Jahre zwei Sonderzüge mit der Deut
ſchen Reichsbahn zu erheblich ermäßigten
Fahrpreiſen durchführt, um auf dieſe Weiſe
den Volksgenoſſen Gelegenheit zu geben, ſich
an der gewaltigen Kundgebung auf dem Bücke
berg zu beteiligen. Der erſte Sonderzug nimmt
ſeinen Weg ab Torgau über Eilenburg
Delitzſch Halle Halberſtadt nach Emmerthal
(Bückeberg), der zweite Sonderzug verkehrt
ab Halle über Naundorf Könnern San
dersleben--Aſchersleben nach Emmerthal
(Bückeberg). Die genauen Fahrzeiten
für die Sonderzüge ſind folgende:

Sonderzug ab Torgau

Hinfahrt am 3. Oktober:

Torgau ab 14.03 AhrEilenburg ab 14.32 UhrDelitzſch ab 14.56 UhrHalle ab 15.30 Uhr

Nachrichten aus

Goldene Hochzeit in Dölau

Dölau. Das Feſt der goldenen Hochzeit
begehen am 26. d. M. die Eheleute Valen
t in. Eduard Valentin, geboren am 22. März
1862 in Dölau und Anna Damm, geboren am
17. November 1861 in Dölau waren Nachbars
kinder. Sie haben zuſammen in derſelben
Schulklaſſe geſeſſen und wurden gemeinſam
konfirmiert. Aus den Nachbarskindern wurden
Brautleute, und am 26. September 1886
ſchloſſen ſie in der Kirche zu Dölau den Bund
fürs Leben. Valentin war Bergmann und hat
der Pfännerſchaft auf der Grube AltZſcherben
48 Jahre treu gedient. Der Ehe entſtammen
ſechs Kinder, drei Knaben und drei Mädchen.
Zwei Söhne ſind den Tod fürs Vaterland ge
ſtorben. Jm Mai 1915 fiel der jüngſte Sohn
kurz nach ſeiner Ausbildungszeit in den
Karpathen, im Mai 1916 der Aelteſte als
Offizierſtellvertreter und Ritter der Eiſernen
Kreuze J. und II. vor Verdun. Trotz Kummer
und Leid, ſind beide Eheleute noch recht rüſtig.
Die Hausfrau beſorgt ihre Wirtſchaft, und der
Ehemann hat immer reichlich Beſchäftigung
in ſeinem großen Garten. Mögen dem mit der
goldenen Myrte geſchmückten Paare noch
Jahre glücklichen Beiſammenſeins bei beſter
Geſundheit beſchieden ſein.

Dölau. (Nürnberg-Erinnerungen.)
Die NS.Frauenſchaft hielt im „Palmbaum“

Halberſtadt ab 17.17 Ahr
Emmerthal (Bückeberg) an 20.14 Uhr

Rückfahrt am 4./5, Oktober:
Emmerthal ab 18.00 Ahr
Halberſtadt an 21.19 Uhr
Halle an 23.00 UhrDelitzſch an 23.34 UhrEilenburg an 23.56 Ahr
Torgau an 0.23 Uhr

Sonderzug ab Hoſe
Hinfahrt am 3, Oktober:

ab 14.42 UhrHalle
Naundorf (Saalkreis) ab 15.07 Uhr
Könnern ab 15.21 UhrSandersleben ab 15.45 Uhr
Aſchersleben ab 15.58 Uhr
Halberſtadt ab 16.36 Ahr
Emmerthal (Bückeberg) an 19.35 Uhr

Rückfahrt am 4./5. Oktober:

Emmerthal ab 0.39 AhrHalberſtadt an 3.50 Ahr
Aſchersleben an 4.29 Ahr
Sandersleben an 4.42 Ahr
Könnern an 5.04 UhrNaundorf an 5.24 AhrHalle an 5.45 Uhr

Die Fahrpreiſe betragen: ab Aſchers
leben 3,80 RM. ab Delitzſch 5,50 RM., ab
Eilenburg 6, RM., ab Halle 5, RM, ab
Könnern 4,40 RM., ab Naundorf 4,60 RM.,
ab Sandersleben 4, RM., ab Torgau 6,50
RM. für Hin und Rückfahrt. Auf jede
Fahrkarte wird außerdem ein Verwaltungs
koſtenzuſchlag von 0,25 RM. erhoben.

Für Zufahrt zu den Abgangs- und Zu
ſteigebahnhöfen gilt im Umkreis von 100 Kilo
meter ebenfalls die 75prozentige Fahrpreis
ermäßigung.

Beſtellungen auf Fahrkarten nehmen
nur die Ortsgruppenleiter der NSDAP. und
deren Beauftragte ſowie die Ortsbauern
führer entgegen, ferner das „Hapag-Reiſebüro“
in Halle, Marktplatz (Roter Turm). Andere
Stellen ſind zur Entgegennahme von Be
ſtellungen nicht berechtigt. Die Ausgabe der
Fahrkarten erfolgt nur durch die Ortsgruppen
der NSDAP.
Es ewipfiehlt ſich. die Beſtellung auf

die Fahrkarten rechtzeitige aufzugeben,
damit die Organiſationsleitung für die not
wendige Anzahl von Sitzplätzen garantieren
kann. Einzelheiten über den Verlauf der
Kundgebung auf dem Bückeberg ſowie über
Uebernachtüngsgelegenheit werden noch be
kanntgegeben.

dem Saalkreis
ihre Pflichtver ſammlung ab. Pgn. Raabe
ſprach über ihre Erlebniſſe und Eindrücke von
Nürnberg.

Zſcherben. (Jetzt Poſtagentur.) Die
bisherige Poſtſtelle Zſcherben über Halle (S.)
wird am 1. Oktober in eine Poſtagentur um
gewandelt. Dieſe führt die Poſtbezeichnung
„Zſcherben (Saalkreis)“

Dieskau. (Ausflug der Gutsgefolg
ſchaft.) Die Gefolgſchaft des Gutes v. Bülow
unternahm einen gemeinſamen Ausflug nach
Leipzig, wo das Völkerſchlachtdenkmal und der
Zoologiſche Garten beſichtigt wurden. Auf der
Hinfahrt wurde die Autobahn benutzt, um der
Gefolgſchaft einen Eindruck von den Straßen
unſeres Führers zu geben. Gemeinſame Kaffee
tafel und gemeinſames Abendeſſen ſorgten für
das leibliche Wohlergehen. Herr v. Bülow hat
dieſe Fahrt zum Erntedankfeſt geſtiftet.

Osmünde. (SS.- Konzert im Lin
denhof.) Das bereits für vorigen Sonn
abend angeſetzte Konzert des Muſikzuges und
des Spielmannszuges der 26. SS.-Standarte
findet nun am kommenden Sonnabend im Lin
denhof ſtatt. Die ſchon gekauften Programme
haben ihre Gültigkeit behalten. Da der Ver
kauf inzwiſchen aber noch ſehr zugenommen
hat, iſt damit zu rechnen, daß auch dieſes Kon
zert wieder ein voller Erfolg wird, zumal nach
dem ernſteren Teil des Programms auch ſchöne
Tanzmuſik die Osmünder erfreuen wird.

Kleinkugel. (Neue Spritze beſchafft)
ür unſere im vorigen Herbſt gegründeteFreie Feuerwehr konnte jetzt eine zeit

gemäße Motorſpritze beſchafft werden. Dieſe
iſt im Beiſein von Kreiswehrführer Otte
ausprobiert und, da ſie den Anforderungen
entſprach, von der Gemeinde ab genommen
worden. (Wechſel in der Bewirt-
ſchaftung des Gaſthofes.) Der ſeiteinigen Jahren hier anſäſſige Gaſthofspächter
Schüller gibt mit Ende d. M. die Pach-
tung auf, um in Reideburg eine Gaſtwirtſchaft
zu übernehmen.

Unterteutſchenthal. Eröffnung der
Theaterſpielzeit.) Die Theaterſpielzeit
des Mitteldeutſchen Landestheaters im Dienſt
der NS.Kulturgemeinde begann mit einer
Nachmittag und Abendvorſtellung in zweimal
bis auf den letzten Platz gefülltem Feſtſaal
der Volksſchule Unterteutſchenthal. Geſpielt
wurde das Luſtſpiel „Jenſeits der Sorgen“
von Harald Bratt, ein Stück aus dem Leben
der engliſchen Geſellſchaft. Durch ein flottes
ſauberes Spiel vor einem geſchmackvollen
Bühnenbild, führten ſich die meiſt neu ver
pflichteten Künſtler beſtens bei der theater
liebenden Einwohnerſchaft von Teutſchenthal
und Eisdorf ein. Die dankbare, jetzt 810 Mit
lieder ſtarke Kulturgemeinde, kann ſich mitRecht auf die folgenden Spielabende, deren

nächſter am 18. Oktober mit Presbers Luſt
ſpiel „Die Nacht mit dem Kaiſer“ ſtattfindet,
freuen.

Deſſau. (Jn den Ruheſtand verſetzt.)
Oberſtaatsanwalt Lämmler iſt auf ſeinen
Antrag aus Geſundheitsrückſichten mit dem
1. Oktober in den Ruheſtand verſetzt worden.

Weniger Hausbrandabrufe

Die Braunkohlenförderung
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

betrug im Auguſt die Rohkohlenförderung
8 778 666 Tonnen, die Brifkettherſtellung
2 059 429 Tonnen und die Kokserzeugung
173 186 Tonnen.

Gemeſſen an der Tageserzeugung machte
ſich eine Steigerung von 1,6 v. H. bei Roh
kohle und 14,1 v. H. beim Koks, gegenüber
dem Juli geltend; bei Briketts zeigte ſich ein
Rückgang von 0,9 v. H. Jm Vergleich zum
Auguſt des Vorjahres betrug die Steigerung
10,8 v. H. bei Rohkohle, 7,9 v. H. bei Briketts
und 125 v. H. bei Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braun
kohlenſyndikats gingen die Abrufe an Haus
brandbriketts erheblich zurück, ſo daß
dies Stapelbeſtände wieder zunahmen. Die
Abſatzlage auf dem Jnduſtriebrikett-
markt zeigte ſtei gende Ten den z. Der
Rohkohlenabſatz hielt ſich auf der Höhe des
Vormonats. Der Bedarf an Naßpvpreßſteinen
wurde aus der Friſchproduktion gedeckt. Die
Stapelbeſtände erhöhten ſich gegenüber dem
Vormonat.

Heiter und krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Jn den Morgenſtunden des Mittwochs trat

in Mitteldeutſchland örtlicher Frühnebel auf.
Jnfolge des hohen Feuchtigkeitsgehaltes der
Luft war die Sicht ziemlich ſchlecht, ſelbſt am
Nachmittag ging ſie nicht über acht Kilometer
hinaus. Nachdem Dienstag abend kühle
Meeresluft über ganz Deutſchland eingebrochen
war, wurde es nachts empfindlich kühl. Die
Sonneneinſtrahlung hatte die Höchſttempera
tur am Mittwoch wieder erneut auf 21 Grad

Jeppiclu
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gebracht; doch wird der Temperaturunterſchied
zwiſchen Tag und Nacht recht erheblich werden.
Deutſchland liegt im Bereich einer Hochdruck
brücke, die ſich von Jsland nach dem Balkan
erſtreckt. Vom Ozean ſchiebt ſich ein kräftiges
Tief oſtwärts vor. Jn den beiden nächſten
Tagen bleibt es aber noch freundlich und ver
hältnismäßig warm.

Ausſichten bis Freitag abend

Schwache Winde, örtlicher Frühnebel, tags
über meiſt heiter, trocken, Temperatur nur
wenig höher als am Mittwoch, nachts kühl, am
Freitag Fortdauer des freundlichen Herbſt
wetters bei weiterer Erwärmung.

Wwe. u
Tiere werden gerne gesucht und angeboten
clurch eine d z C c MS We de V
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Sorgen im Buckingham-Palast

wer darf den Handſchuh reichen d

Einen Eimer voll Schnee für die Krönungsfeier

Jm Frühſommer 1937 ſoll, wie wir
verichteten, König Eduard VIll. von
England gekrönt werden. Wer auf dem
geſamten Kontinent ahnt auch nur, mit
welch einer Fülle althergebrachter Vor
ſchriften, deren Urſprung meiſt überhaupt
nicht mehr feſtzuſtellen iſt, die traditions
gebundene Krönunggsfeierlichkeit vor ſich
zu gehen hat!

Schon ſeit dem Tode König Georgs V. läuft
die OrganiſationsMaſchinerie des Bückingham
Palaſtes in vollen Touren. Die Krönung be
reitet ſich vor. Eine rieſige Anzahl von Rechten,
Pflichten und Privilegien ſind genau zu be
achten, und die Würdenträger um den eng
liſchen Thron ſind bereits tief mit dem
Studium alter vergilbter Pergamente be
ſchäftigt. Ein beſonderes „Gericht der
1000 jährigen Anſprüche mußte ein
geſetzt werden, um in allen Fragen Klarheit
zu ſchaffen. Der LordKanzler ſitzt ähm vor,
und eine Jury, gebildet aus Staatsräten und
Richtern, hat zu entſcheiden. Dieſes Anſpruchs
gericht ſelbſt iſt eine einzigartige, altüber
kommene Einrichtung, die ſich bei aller Demo
kratie des britiſchen Königtums unverändert
erhalten hat.

Wem wird die Ehre zuteil werden, des
„Königs Champion“ zu ſein? Der
„Champion“ war von jeher einer der be
gehrteſten Ehrenpoſten. Wer ihn erhält, hat
die Verpflichtung, jeden auf Leben und Tod
zu bekämpfen, der die Stirn hat, dem König
das Recht auf die Krone ſtreitig zu machen.
Das Amt des Champions beſteht ſeit vielen
Jahrhunderten, aber nur wenige und durch
viele Jahrzehnte voneinander getrennte Fälle
ſind verzeichnet, wo ein Champion tatſächlich
in Aktion trat. Die Könige wählten auch der
art unbeſiegbar erſcheinende Männer aus, daß
etwaigen Thronrivalen von vornherein die
Kampfluſt verging.

Auch für die übrigen Aemter ſind die Be
werber jetzt auf den Plan getreten. Einige
von ihnen brauchen keine Konkurrenz zu be
fürchten, denn der Name ihrer Familie iſt ſeit
undenklichen Zeiten mit einem Amt ver
bunden und kann von ihm nicht mehr getrennt
werden. So hat der LordHaushofmeiſter von
Jrland das Recht, bei der Krönung einen
weißen Stab im Gefolge zu tragen. Der
Anwärter auf dieſes Privileg iſt der Eark von
Shrewsbury.
keineswegs wird er der jüngſte Anwärter auf
beſondere Privilegien ſein.

Die Westminster-Schüler
So gehört eine ganze Geſellſchaft von

Schuljungen zu den Anwärtern. Dieſe Jungen
verdanken iht einzigartiges Recht einem Er
laß der Königin Eliſabeth, die anordnete, daß
die Schüler der WeſtminſterSchule bei allen
Zeremonien in der WeſtminſterAbtei einen
Platz erhalten ſollten. Sie werden nicht nur
unter den Ehrengäſten in der Abtei anweſend
ſein, ſondern haben auch das Sonderrecht, das
„Lang lebe der König auszurufen.

Seit Jahrzehnten geht ein alter Streit vor
dem Anſpruchsgericht, ob der Earl von

DER R
RKOMAN VON ERNST GRAU

22. Fortſetzung und Schluß
Jrgendwo ſteht jeder Menſch auf der Bühne

des Lebens und ſpielt ſich ſelbſt. Aber vielen
genügt dieſes ſelbſt nicht, und ſie verſuchen mit
mehr oder weniger Geſchick eine beſſere, glän
zendere Rolle zu agieren, als ihnen in ihrem
großen Buch vorgeſchrieben. Selten jedoch ſpielt
jemand dieſe Rolle zu Ende, früher oder ſpäter
fällt die erborgte Maske, und ein klägliches
Jch ſteht nackt und ſchäbig vor aller Augen.

Auch Peter ſpielte weiter. Kreuz und quer
durch die Welt jagte er wieder über Länder
und Meere, von Hotel zu Hotel, von Bühne
zu Bühne, immer allein mit ſich und den
unverwiſchbaren Bildern der Vergangenheit.
Der Partner, der ihm am Abend die Stich-
worte zuwerfen mußte, war in jeder Stadt ein
anderer, von Falkenſtein vorher genaueſtens
eingeübt. Jn den öffentlichen Häuſern der
Armut und Not verbrachte er noch häufiger
als früher ſeine ſpielfreien Nachmittage. Sonſt
aber erging er ſich auf einſamen Spazier
gängen und ſchlich in den Abendſtunden unbe
merkt ins Theater, um pünktlich beim erſten
Lichtſignal auf der Bühne zu ſtehen.

Aber je mehr er ſich von ſeiner Welt ab
ſchloß, um ſo lauter wurde ſein Name genannt,
wurde er der große tragiſche Bajazzo unſerer
Tage, deſſen Gefolgſchaft nach Millionen
zählte, und der doch einſam durchs Leben ging.

Auch nach Berlin kam er jetzt. Als Falken
ſtein ihm von einem wahrhaft ſenſationellen
Angebot des „Wintergartens“ erzählte nickte
er nur gleichgültig. Nur eine Bedingung ſtellte
er: in Berlin ſollte Rilos ſein Partner ſein.

So ſah er denn den Kameraden, den Feind
und Freund von damals wieder. Der noch

Er iſt erſt 22 Jahre alt, aber

Shrewsbury oder der Herzog von Neweaſtle
das Recht haben ſoll, dem König einen
weißen Handſchuh für die rechte Hand
zu liefern. Der Streit kam bei der Krönung
Eduards VII. auf. Alte Arkunden wurden auf

erollt, und das Gericht erteilte ſchließlich dem
erzog das Privileg, nicht weil ſein Anſpruch

begründeter war, ſondern weil ja der Earl
ſchon das Privileg hatte, den weißen Stab zu
tragen. Der Herr von Foulis in Schottland
wird als beſonderes orrecht dem neuen
König einen Eimer voll Schnee ſchicken
dürfen. Der Eimer muß dem Repräſentanten
des Monarchen in Schottland nwerden. Der Herr von Green Norton erhielt
An Zeit der Lehnsherrſchaft die Pacht ſeines

nweſens nur unter der Bedingung, daß er
alljährlich zur Weihnachtszeit ſeinen rechten
Arm in der Richtung des regierenden Herr
ſchers, wo immer er ſich zu dieſer Zeit be
finden ſollte, zu erheben habe. Noch heute
wird dieſes „Geſetz“ ſtreng befolgt.

Das Anſpruchsgericht wird ebenſo wie ein
ordentliches Gericht verwaltet. Die vom Ge
richt verhörten Perſonen werden vereidigt, ſie
unterliegen dem Kreuzverhör der gegneriſchen
Anwälte. Oft dauert die Verhandlung ſehr
lange; alte Urkunden müſſen eingeſehen,
Dokumente beigebracht, geprüft und erwogen
werden. Mitunter werden Gerichtsentſchei
dungen, die vor Jahrhunderten gefällt wurden,
angefochten und Rechtsprobleme des Mittel
alters erhalten neue Auslegungen. Dabei
ſind die Fälle vor dem Anſprüchsgericht nicht
nur auf die Ariſtokratie beſchränkt, auch ein
fache Leute aus dem Volke beſitzen mitunter
beſondere Privilegien.

„Herr- des Silbergeschirrs“
Vor der Krönung der Königin Victoria

beanſpruchte ein Mann das Recht, den
Teppich vom königlichen Wagen bis zum
Portal der Weſtminſter-Abtei aufrollen zu
dürfen. Er begründete ſeinen Anſpruch mit
der bekannten Anekdote über Königin Eliſa
beth und Sir Walter Raleigh, von der das
bekannte Gemälde beſteht. Der Mantel, be
hauptete er, der vor die Füße der Monarchin
ausgebreitet wurde, um ſie vor dem Schmutz
der Straße zu beſchützen, wurde keineswegs
von Sir Walter, ſondern vielmehr von einem
einfachen Mann, der eben dabeiſtand, auf das
Pflaſter gelegt. Dieſer Mann war kein anderer
als einer ſeiner Vorfahren, und die Königin in
ihrer

Familie für alle Zeiten den Königen bei der
Krönung den Teppich vor die Füße breiten
dürften. Er belegte dies mit Urkünden und
alten Schriften, aber das Gericht lehnte ſeinen
Anſpruch ab.

Das Tribunal hat das Recht, verſchiedene
Poſten des königlichen Haushalts von ſich aus
zu beſetzen, der König ſelbſt kann nur Wünſche
äußern, die Entſcheidung liegt beim Gericht.
So vergibt es das Amt des Herrn des König
lichen Silbergeſchirrs“, für das ſtets zahlreiche
Adlige ſich be werben. Die Zahl der merk
würdigen Aemter war aber ſo beträchtlich,
daß man gezwungen war, bei aller Liebe zur
Tradition, einige davon fallen zu laſſen.

Urheberſchutz durch Ernſt Grau, Berlin

immer als Faktotum des merkwürdigen Arti
ſtenhotels ſeine Tage verbrachte und längſt jede
Hoffnung begraben hatte, ſelbſt noch einmal
auf den Brettern ſtehen zu können.

Als er Peter dann zum erſtenmal wieder
gegenüberſtand, ſuchte er vergebens nach einem
Wort. Der Mann, der einſt brutal zwei Schick
ſale zerſtört hatte, konnte nur mit einem
Händedruck ſagen, was in ihm vorging.

„Laß gut ſein, Rilos. Du haſt mir damals
geholfen, wieder ins Leben zurückzufinden; es
iſt herzlich wenig, was ich Dir heute wieder
geben kann.“

„Du haſt viel erreicht, Peter.“
Peter ſchüttelte müde den Kopf.
„Es iſt alles nichts, denn ſie iſt ja

nicht mehr dabei
Da ließ auch der andere den Kopf ſinken.
Manchen Abend ſaßen die beiden nach der

Vorſtellung noch beiſammen in einem kleinen,
beſcheidenen Cafeé, wo gewiß niemand den
großen Clown Grimaldi geſucht hätte. Aber es
waren recht einſilbrige, ſchweigſame Stunden,
die ſie hier miteinander verbrachten. Und ihre
kargen Geſpräche, wovon ſie auch ausgehen
mochten, ſie kehrten immer wieder zu dem
einen Punkte zurück.

Schließlich mied Peter auch dieſe gemein
ſchaftlichen Abende. Er wohnte irgendwo in
der großen Stadt bei einer einfachen Frau, die
nicht wußte, wer dieſer Peter Grimm eigent
lich war, dieſer Mann, dem ein großes Leid im
Geſicht geſchrieben ſtand, der ruhelos in ſeinem
Zimmer auf und ab wanderte, oder wie ab
weſend auf die Straße ſtarrte, der dann nach
mittags verſchwand und erſt lange nach Mitter
nacht zurückkehrte.

Huld hatte ihm zum Dank dafür das
Recht gegeben, daß die Nachkommen ſeiner

2. Beiblatt, Nr. 263

Am Kaiserdamm in Berlin fand eine Ausstellung von Rassehunden statt. Unser Bild zeigt
zwei Pracht-Barsoi mit ihrem jungen Beschützer

Ehefrieden auf Vertrag
Herr und Frau Yoſaku Suzuki aus Yomo

tomachi in der japaniſchen Präfektur Fuku-
ſchima lebten ſeit vielen Jahren wie Hund und
Katze zuſammen, bis ſich endlich die Gattin ent
ſchloß, ihren Mann zu verlaſſen und mit ihren
Kindern nach Tokio zu ziehen. Jhr Mann
folgte ihr aber bald nach, um ſie zur Rückkehr
zu bewegen. Eine Einigung kam jedoch nur
mit Hilfe der japaniſchen Polizei zuſtande, die
dem unfriedlichen Paar einen Ehefriedens-
vertrag vorlegte, für deſſen Einhaltung die
Ehepartner mit ihren Unterſchriften bürgen
mußten. Danach hat die Ehefrau dem Mann,
wenn ſie noch einmal die eheliche Wohnung
verläßt, 500 Yen zu bezahlen, während der
Ehemann unter Androhung einer hohen Geld
ſtrafe ſeinem Büro nicht mehr ohne aus
reichende Entſchuldigung fortbleiben darf
Weiter wird ihm auferlegt, daß er das Gehalt
von nun an den Händen ſeiner Frau übergibt,
die das Recht zugeſprochen erhielt, überhaupt
alle Geldangelegenheiten des gemeinſamen
Haushalts zu regeln. Unter keinen Umſtänden
darf der Mann mehr als ein gewiſſes Quantum
Alkohol täglich trinken, beim Aufwachen
morgens iſt dagegen die Frau verpflichtet, ihren
Ehegatten mit der ausgeſuchteſten Höflichkeit

Peter begann Furcht vor ſich ſelbſt zu
empfinden. Dieſe Stadt barg zu viele Er
innerungen an jene Tage, die greifbar nahe
wieder vor ihm ſtanden. Auf ſeinen Wande-
rungen durch troſtloſe Herbſtabende tauchte die
barocke Zirkuskuppel vor ihm auf, das ver
räucherte ArtiſtenCafeé, wo man die drei
Rilos“ aus der Taufe gehoben hatte, das Haus,
in dem jene letzte Nacht

Vor den Geſpenſtern der Vergangenheit
ſehnte er ſich danach, bald weiterreiſen zu
können, freute er ſich, daß er nur wenige Tage
hier aushalten mußte. Aber dieſe Freude wurde
raſch verdrängt von dem Gedanken an die
Raſtloſigkeit dieſes unſteten Wanderlebens,
das ihn nie zur Ruhe kommen, nie eine
Heimat finden ließ, das er im Grunde ſeines
Herzens haßte und dem er doch nicht entſagen
konnte.

Mitunter kam ihm der Gedanke, auszu
ſpannen, das graue Netz und Selbſtqual und
Menſchenſcheu, das ſich immer enger um ihn
ſpann, mit einem Ruck zu zerreißen, in der
Stille eines Sanatoriums wieder Ruhe und
Sammlung zu finden, wenn er nicht ganz zer
brechen wollte. Ein Daſein in dieſer Form
war nicht mehr zu ertragen. Er ſuchte den
berühmten Nervenarzt Dr. Derrick auf, und
dieſer riet ihm ein grauſames Spiel des
Schickſals zu ſeiner Erheiterung den Clown
Grimaldi ſpielen zu ſehen.

War das die Pointe, die ſein großes Buch
für ihn bereit hatte? Dann war ſie dürftig
genug.

An dieſem Abend kam er zum erſtenmal ſo
ſpät ins Theater, daß man ſeine Nummer ver
legen mußte.

Zeitungsnotiz:
„Jm Berliner „Wintergarten“ ſpielte ſich

in der geſtrigen Abendvorſtellung ein auf
ſehenerregender Vorfall ab, der in der Ge
ſchichte des Varietés ohne Beiſpiel iſt.

Der berühmte Clown Grimaldi, der in
dieſem Monat zum erſtenmal in einem deut
ſchen Varieté erſchien, hat ſich auf offener
Bühne vergiftet, nachdem er ſeine Nummer
unter dem großen Jubel des ausverkauften
Hauſes faſt beendet hatte.

Aufn. Scherl

zu begrüßen, ferner iſt es ihr ſtrengſtens ver
boten, untertags zu ſchlafen. Wenn einer der
Partner, ſo beſtimmte die Polizei, die auch den
Vertrag mit behördlicher Unterſchrift und
Siegel verſah, gegen einen Punkt der Be
dingungen verſtößt, ſo hat er eine beſtimmte
Summe an den anderen zu zahlen, während
die Ehe ohne weiteres geſchieden werden könne.
Ob Paragraphen in einer Ehe auf die Dauer
den Frieden aufrechterhalten können. iſt wohl
eine zweite Frage

m

Kinos für Hoſenmätze
„Für Jugendliche verboten!“ Dieſe An

merküng ſteht auch häufig auf den Film-
programmen der engliſchen Lichtſpieltheater
ſehr zum Leidweſen der fünf bis ſechs Milli
onen Kinder, die in England vor den ver
ſchloſſenen Türen erträumter Herrlichkeit ſtehen.

Nun wollen maßgebende Vertreter der Film
geſellſchaften und der Behörden demnächſt eine
Konferenz einberufen, auf der die Schaffung
beſonderer Kinos für Jugendliche erörtert
werden ſoll. Sachverſtändige für Erziehungs
weſen ſuchen hier nach Wegen, wie man dem
Kindergemüt angepaßte Unterhaltungsfilme
ſchaffen könnte.

Wie wir von Augenzeugen hören, war
Grimaldi bei ſeinem Auftreten wie immer in
beſter Laune und gab auf das Drängen des
begeiſterten Publikums Zugabe auf Zugabe.
Jn ſeiner bekannten Schlußſzene, der ein
kurzes Geſpräch mit ſeinem Partner voran-
geht, ſaß er ſeiner Gewohnheit nach an einem
kleinen Tiſch. den Kopf in beide Hände ge
ſtützt, den Blick ins traurige Leere gerichtet,
und ſagte, als blickte er rückwärts über ſein
ganzes Leben hinweg, als ſpräche er zu ſich
ſelbſt: „Mich hat auch einmal eine
geliebt Man kennt die ergreifende Wir
kung dieſer Szene, eine ſchauſpieleriſche Lei
ſtung von hohem Rang. Aber er vertiefte
dieſe Wirkung noch, indem er faſt unhörbar
hinzuſetzte: und ich werde ſie nie ver
geſſen.“ Dabei holte er aus den Taſchen ſeines
grotesken Frackes ein kleines Fläſchchen, das
er langſam entkorkte. Keiner der vielen Zu
ſchauer wird je den wehmütigen Blick ver
geſſen, mit dem er noch einmal auf die ſchwei
genden Menſchen vor ſich ſah, ehe er das
Fläſchchen an den Mund ſetzte und leerte.
Dann ſaß er, das Geſicht in ſeinen Arm auf
der Tiſchplatte gebettet. Sein Partner glaubte
zunächſt an. eine neue Pointe, eine neus
Rüance, wie Grimaldi ſie verſchiedentlich
brachte. Erſt als er den Künſtler wiederholt
an der Schulter rüttelte, ſah er, was geſchehen
war. Eine ungeheure Erregung bemächtigte
ſich der Zuſchauer, und obgleich der Vorhang
ſofort herabfiel, drängte alles nach vorn. Der
Regiſſeur, der wenige Minuten ſpäter auf der
Bühne erſchien. wurde mit tiefem Schweigen
empfangen. Er ſprach von einem ernſten Un
glücksfall des weltberühmten Künſtlers. Die
Vorſtellung wurde abgebrochen.

Von der Direktion des „Wintergartens“
hören wir noch, daß der Clown Grimaldi in
Wirklichkeit Peter Geimm hieß und Deutſcher
von Geburt war. Jrgendwelche Aufzeicha
nungen über die Veranlaſſung zu dieſer rätſel
haften Tat fanden ſie nicht. Da er der beſte
bezahlte Künſtler des Weltvarieteés war,
hinterläßt er ein großes Vermögen, das er
ſeinem Partner und einem Zwergclowy
namens Kolibri vermacht hat.“



Lutz macht ſich Gedanken
Aus einem neuen Buch Von Heinrich Zillich

Zu den Büchern, die von der Not und dem
Stolze unſeres Volkes künden, wird fortan auch
der Roman „Z wiſchen Grenzen undZeiten“ von Heinrich Zillich gehören,
der ſoeben im Albert Langen/ Georg Müller Ver
lag in München erſchienen iſt. Jn dieſem Werk
erzählt der bekannte auslandsdeutſche Dichter
von dem Schickſal der vielen Millionen deutſcher
Menſchen, die inmitten des Zerfalls und Zu
ſammenbruchs der öſterreichiſchen Monarchie auf
recht für ihr Deutſchtum gekämpft und gelitten
haben. Den folgenden Abſchnitt entnehmen wir
dem Buch.

Lutz ging am nächſten Tag in Stellung.
Sie lag kief unten im Der Früh
ling wedelte mit den Palmkätzchen. Jn Block
hütten ſchliefen die Jäger, Wald rauſchte über
den Gräben, verfallene Ortſchaften ſchwiegen
im Talſchnitt. IJm Vorgelände ſtrichen all
nächtlich Patrouillen umher und kamen zurück,
wenn die Vögel in der Frühe zwitſcherten,
Den Paſubio ſah man nicht. Lutz benannte
ſeinen Unterſtand „Gaan von Salzburch“.
Der ne Fähnrich rüſtete in dieſen Tagen
zum Urlaub. Froh ſchlug ſein Herz nicht. Nun
war er einer von den „Alten“ der Kompanie.
Oft in den Morgenſtunden, wenn er aus dem
Niemandsland einrückte und noch einmal zu
n auf die Priafora, auf deren Gipfel vor
zwei Jahren Kaiſerjäger geſtanden hatten undvon wo jetzt die hweren Haubitzen der Jta
liener herüberſchoſſen, wurde ihm Gaans Wort
von dem Begriff Siebenbürgen klar, und darin
0 eingeſchloſſen, was der Oberſt im Rauſche

eſagt hatte, eingeſchloſſen auch der wilde
rinnerungsgraus der Hochzeit in Heldsdorf.

Es bröckelte. So weit er zurückzudenken ver
mochte in die blauen Schleier ſeines Lebens,
bröckelte es. Worum ins es? Um den
Staat? Um einen aufgeſpaltenen, aufplatzen
den Staat, der all ſeinen Völkern aus einer
alten urdeutſchen Jdes gerecht ſein wollte, der
aber vom deutſchen Zwieſpalt im Weſten bis
ins Mark r e er langem die Gerechtig
keit zur ſchwachen Notwehr umgebildet hatte,
die einem Volke gab, was des anderen war,
und die Augen davor ſchloß, daß deshalb
keines mehr das Ganze wollte Ja, das waren
Wahrheiten, die nach der Schulbank rochen!

Doch nun begann Lutz ein Neues zu ſehen
neben dem Notwendigen, das nicht getan
wurde. War in dem großen Oſten nicht überall
deutſches Volk Träger des Wiſſens und der
Erweckung? Volk in Dörfern, Städten und
Höfen? Wo Wiens Arm ſchwach geworden
war wie in Ungarn, bröckelte ja nicht nur
der Staat, da ging es dem deutſchen Volke
ſelbſt an den Kragen, den Städten, Dörfern,
Höfen und ihrem deutſchen Wort und Samen.
Altes Lied, das nach der Schulbank rochl Wie
mußte dies enden, wenn überall Wiens Arm
erlahmte, in Böhmen, Mähren, Galizien, Süd
tirol, in der Slowakei, da und dort? Achteten
ſelbſt die ritterlichen, überlieferungsgebunde-
nen, mit deutſchem Blut tauſendfach ver
mählten Ungarn kein Volksrecht als nur das

ihre wie betrugen ſich erſt die Tſchechen und
die anderen Völker, wenn Wiens Arm er
lahmte? Sind in Ungarn nicht Millionen
Deutſche entrechtet, während Wien noch ſteht,
und in allen ungariſchen Städten das alte
Heer, in dem Lutz kämpft, deutſchen Befehlen
gehorcht? Wenn Wien nicht mehr gebot, was
geſchah dann? Jn Rußland nahm man den
Deutſchen Boden und Grund, nahm ihnen das
nackte bürgerliche Recht zu ſchaffen und zu
arbeiten. Das hatte Ungarn nie getan. Vor
ſeinen Gerichten ſtand der Deutſche oder Ru
mäne nicht um ein Haar benachteiligt da, wenn
der Streit um Geld und Gut ging, wenn er
nicht um Sprache und Schule ging. Wie aber

wenn Wiens Arm erlahmte? Würde der
tſchechiſche Slawe es dem ruſſiſchen nicht gleich
tun und dem deutſchen Volk nicht nur Wort
und Schule nehmen, ſondern Haus und Hof,
Arbeitsrecht und Heim? Nicht der Staat
nein, nein, dachte Lutz, das Volk ſtand in Ge
fahr in dem ganzen großen Oſten, Städte,
Dörfer und Höfe, Kind, Weib und Mann und
ihr Fleiß und Brot. Die Ruſſen hatten das
Einfachſte getan, was Macht tun kann:
rauben. Es iſt die ſchnellſte Art reich zu
werden ohne zu arbeiten. Mein Gott, dachte
Lutz, war das ſlawiſche Art? Dann wehe dem
deutſchen Volk, wenn es ſchutzlos iſt. So dachte
der einſame Fähnrich, der im Lärm der Kame
raden nicht mehr mitbrauſte.

Briefe der Heimat, der Freunde er las
ſe; wußte nicht mehr viel davon, wenn er die
kniſternden Blätter weglegte. Unteroffiziere
meldeten; Tote wurden weggeſchafft; Pa
trouillen gingen ins Niemandsland; Granaten
heulten; Maſchinengewehre knatterten. Stille
ſchwebte oft überirdiſch vom Monte Mairo
herab bis zum Monte Cimone und füllte das
geſegnete Tal, darin ſich die menſchenleere Ge
meinde Laghi mit ſchlankem Turm weiß im
kleinen See ſpiegelte. Gleichgültig, gleich
gültigl Nur die Jäger waren wichtig, die
Kofler, Ladurner, Kampmüller, Mayer, von
denen Lutz wußte, wie ſie aßen, ſprachen, am
Poſtenſtand ſcharrten. Andere erlebten dies
auch, viele Millionen, und aller Geſicht ſchmolz
in eins, aller Züge waren ſchmal und etwas
überwach. Sie erkannten ſich aus Tauſenden
ſofort und wußten, wer in den letzten Jahren
beſtanden hatte. Aus ihrem Wort, Fluch, Ge
lächter und Geſang, aus dem Brief der Kame
raden nahm Lutz es wahr, ob ſie ſchon dienten
im echten Heere. Jekel, Géza, Otto, Win
fried ja, die ſtanden darin. Nie ſchrieb
einer über dies, nie hätte es einer benennen
können.

Was noch kam, konnte zum Tode oder ins
Leben führen gleichgültig. Es war eine
nebenſächliche Verlängerung, ſeitdem der
Glauben an die Führer der Heere flügellahm
wurde und die ferne heimiſche Welt fremd.
Vielleicht galt nur noch Gaans Wort, daß
man Haltung bewahren müſſe, auch wenn der
Krieg eine Privatangelegenheit geworden
war? Vielleicht kam es nicht mehr unbedingt
darauf an, wie der Krieg ausging? Er hatte
doch ſchon für alle Erwachten die Ernte ge
borgen. Es blieb bloß das eine fraglich, ob
man ſie nutzen konnte in der unwahrſchein
lichen Ferne der Zukunft.

„Der Cod lauert im Moor“
hieß der Kriminalroman, der den Namen des Schriftſtellers Werner
E. Hin tz weiten Kreiſen bekannt machte. Dieſer Roman ſpielte in einer
kleinen Stadt und war in jedem ſeiner Abſchnitte der Wirklichkeit nach
emipfunden. Jnzwiſchen hat Hintz einen neuen Roman vollendet. Wir
freuen uns, unſeren Leſern dieſen lebensechten, von allen Iebertreibungen ſich
fernhaltenden, das Probleim Schuld und Sühne“ in großartiger Weiſe
geſtaltenden Kriminalroman ab morgen verttitteln zu können. Der Rotnan
ſpielt an der frieſiſchen Küſte auf einer kleinen Jnſel, die außer einem un
ſcheinbaren Fiſcherdorf nur einen Leuchtturm veherbergt. Hier in dieſer ein
ſamen Landſchaft, deren Natur in überzeugender Weiſe geſchildert wird, ent
ſcheiden ſich die Menſchenſchickſale, die Werner E. Hintz hervorbeſchwört.
Wir ſind der Anſicht, mit dieſen Kriminalroman eine Arbeit erworben zu
haben, die ſich in erfreulicher Weiſe vor ſonſtigen Arbeiten ihrer Gattung
auszeichttet. Leſen Sie ab morgen

Sturm über Norderhöft

Die reichſte Straße
der Welt

Man wird ſie wohl in irgend einer ameri
kaniſchen Großſtadt ſuchen, die reichſte Straße
der Welt. Und doch iſt jener Weg, auf dem es
von Gold und Silber funkelt, nur eine kleine
Durchfahrt in Delhi, die unter dem Namen
Chandni Chowk in der Hauptſtadt von Britiſch
Indien bekannt iſt. Jn den geheimen Winkeln
dieſer verſchwiegenen Gaſſe ſind die prunk
vollſten Tücher, Kleider und Mäntel aufge
ſtapelt, die für die Staatselefanten und die
reichen indiſchen Fürſten beſtimmt ſind, hier
gibt es wertvolles Elfenbein und unermeßliche
Schätze an Geſchmeiden aus Gold, Silber und
Edelſteinen. Damit vie Arbeiter und Ange
ſtellten, die in den Geſchäften dieſer Märchen
ſtraße beſchäftig ſind, ſich nicht zum Diebſtahl
verleiten laſſen, wird alles koſtbare Material
täglich bei Beginn und am Ende der Geſchäfts
zeit genaueſtens gewogen.

Kleines Verſprechen

Hauptprobe zu einer Luſtſpielaufführung.
„Alſo meine Damen und Herren“, ſagt der
junge Dichter zu den Darſtellern, wenn das
Stück gefällt, ſind Sie ſelbſtverſtändlich nach
der Vorſtellung alle meine Gäſte. Dann wollen
wir den Erfolg bei einem guten Abendbrot
und bei einer Flaſche Wein feiern.“

Die Einladung wird nicht ungern gehört,
beſonders gefällt ſie einer bejahrten komiſchen
Alten, die für einen guten Tropfen ſchwärmt.
Doch am Abend fällt das Stück mit Pauken
und Trompeten durch. Der Dichter bewegt ſich
heimlich und leiſe durch das kleine Bühnen
pförtchen ins Freie. Auf einmal tippt ihm
die komiſche Alte auf die Schulter und meint
„Mir hat das Stück gefallen.“
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Wenn Sie mich nicht zufrieden laſſen
werde ich den Hund auf Sie hetzen

Die Hlachstonne
Erzählung von Eva Schauwecker

Dieſe Geſchichte trug ſich vor vielen Jahren
in Oſtpreußen zu. Jn einem Häuschen hinter
dem Dorfe, zwiſchen Wald und Moor, Feld und
See. Meine Großmutter war damals ein
junges Mädchen, und ſie hat mir dieſes Erleb-
nis erzählt, als ich ſo alt war wie ſie damals,
ungefähr 18 Jahre. Ich ſchauderte, wenn ich
bedachte, was ſie zu leiden hatte noch jahre
lang nachher.

Großmutter war eine Waiſe und hatte zwei
Brüder. Martin war 17 Jahre und Hänschen

ing noch in die Schule. Der Vater hatte einene ehabt. Aber in den Jahren, als Fremde
en Hof verwalteten, mußte viel verkauft wer

den, und jetzt hatten ſie nur einen Acker, das
Häuschen und die Wirtſchaftsgebäude, die ſie

ar nicht ausnutzen konnten. Nun war Martine einem Großbauern im Dorfe als Knecht
eingetreten. Vielleicht, wenn ſie ſich Mühe

aben, ſparten, zuſammenlegten, konnte das
änschen die Schule in der Stadt beſuchen.

Darüber wurde gerade an einem frühen
Novemberabend geſprochen. Martin war auf
einen Beſuch hergusgekommen. Die Geſchwiſter
rechneten und rechneten. Hänschen wurde bald
ehn Jahre alt, und ſie mußten ſich nächſtesWien entſchließen. Martin ſtand auf, ging

in und her, ſetzte ſich, rieb ſich die Stirn,
tand wieder auf, ſtellte ſich vor Johanna hin
und ſagte

„Nein, irgendwie muß das gehen! Wenig-
ſtens einer von uns ſoll verſuchen, es mal beſſer
u kriegen. Wir leben von der Hand in denund und kommen nicht weiter!“

Johanna ſchob die Glut zuſammen, legte ein
neues Torfſtück auf und wollte eben antworten,
als von draußen eine Stimme rief:

„He hollag Leute!“
Es klopfte gegen die vordere Tür, recht

kräftig klopfte es. Martin ging zur Hoftür
hinaus, um das Haus herum und kam wieder
in Begleitung des Feldjägers vom großen
Nachbardorf, Gendarm Scherwinski.

Guten Abend, Mamſellchen! Haben Siewohl noch heiß Waſſer für ein paar kleine
Grogs

„Ja, guten Abend auch, Herr Wachtmeiſter.So ſpät ſind ſie noch unterwegs

Johanna hing den Waſſerkeſſel übers Feuer,
unterſtützte die Glut noch mit einem Kloben
Holz.

„Können wir hören, warum Sie unterwegs
ſind, oder dürfen Sie nichts ſagen?“ fragte
Martin über ſein Glas hinweg.

„Na, dürfen darf ich ſchon. Jch muß ſogar.
Haben Sie irgend jemand bemerkt, der Jhnen
verdächtig i iſt 2“

„Verdächtig?“ fragte Johanna „Ueberhaupt
niemand habe ich bemerkt. Wer kommt denn
hier heraus? Aber ich war den Nachmittag
über weg.“

„Und der alte Onkel? Und das Brüderchen?
Ob die jemand geſehen haben

Johanna ſchüttelte den Kopf, ging aber zur
Kammertür. Der Onkel hatte einen leichten
Schlaf, war aber halb taub. Schließlich waren
beide munter und knurrten erſtaunt, daß nie
mand dageweſen ſei.
erſt gegen 5 Uhr aus der Schule gekommen.
Ehe Johanna ihnen den Grund dieſer Störung
erklären konnte, ſchliefen ſie bereits wieder.

„Seit acht Tagen laufe ich nun ſchon in
meinem Bezirk rum und habe niſcht gefunden.
Es handelt ſich nämlich um den Skibbe, den
Raubmörder.“

„Skibbe? Ich denke, der iſt längſt gefaßt
und ſitzt im Allenſteiner Gefängnis

„Ja, Martin, Menſch! Gefaßt iſt er wor
den. Aber vor 'ner Woche iſt er ausgebrochen.
Und wahrſcheinlich wird er ſich hier in den
Wäldern rumdrücken. Jhr ſolltet man ſcharf
aufpaſſen in eurem alleinſtehenden Haus.
Nicht mal ein rechter Mann iſt hier und
einen Hund habt ihr ja wohl auch nicht?“
Johanna ſah ihn nächdenklich an.

„Was ſollte ein Räuber von uns wollen?
Hier ſind keine Wertſachen.“

„Tja das iſt nun ſo mancher wurde
ſchon üm einen Dreier totgeſchlagen. Und dies
iſt ein ganz Rabiater.“

„Was iſt eigentlich mit Skibbe? Jch weiß
nur, daß er die alte Witwe von Paſtor Mit
gereit ermordet haben ſoll“, erkundigte ſich
Martin.

„Haben ſoll? Hat er, hat er getan! Hat
er ja ſchon eingeſtanden! Aber ich will euch
erzählen, wie das war. An manches werdet
ihr euch erinnern, wenn ihr damals auch noch
Kinder wart. Aber die Gegend war voll von
dieſer Mordtat. Es ſind acht Jahre her. Bei
der alten Frau Paſtorin wohnte ihre noch
ältere Schweſter, die Mamſell Lowiſa. Die
beiden zuſammen waren wohl anderthalb
Jahrhunderte alt. Eines Nachts erwacht die
Mamſell, hört von nebenan großes Gepolter,r Schweſter ſchreit, und ſie hört genau:

„Min leve Ramm, lat he mi doch leben Jn
dem iſt ſie auch ſchon auf, zur Haustür hinaus

Hänschen aber war auch

und kreiſcht um Hilfe. Als die Nachbarn
kommen, finden ſie die Frau Paſtor mit einem
Strick um den Hals tot auf dem Fußboden.
Der Sekretär war aufgebrochen, der Jnhalt
zerſtreut und das bißchen Geld geſtohlen.

Nun lebte da im Dorf ein Bauer, der hieß
Ramm. Und als ſie den verhafteten, da konnte
er beteuern ſoviel er wollte daß er um die
Zeit im Walde gewildert habe er wurde
verurteilt auf das Zeugnis der Mamſell Lo
wiſa und kam wegen Totſchlag ins Zuchthaus.
Weil das Gericht aber ſeine Ordnung hat, ſo
hoben ſie den mörderiſchen Strick auf, und der
Gerichtsdiener ſelbſt brachte ihn in die Samm
lung von ſolche Korpusdeliktis, wie ſie das
nennen. Nun fiel dem Gerichtsdiener auf,
was für ein ſonderbares Stück Arbeit dieſer
Strick war. Nicht gedreht, ſondern auf eine
ganz verquere Art geflochten und geknüpft.
Vor ein paar Wochen geht jetzt der Gerichts
diener auf einem Botengang am Pferdemarkt
vorbei. Und weil er bei der Artillerie ge
dient hat, hat er 'ne Vorliebe für alle Sorten
Gäule. Na, und denn unſere Oſtpreußſchen!
Und wie er ſich da alles genau beſieht, der
Annuske, ſteht er auch neben einer Koppel
kleiner Panjepferdchen. Die ſind mit einem
Strick an einen Barren gebunden. Mit einem
derben feſten Strick da könnten ſich auch
größere Pferde nicht losreißen, denkt er. Und
wie er ſo guckt und den Strick genau anſieht,
fällt ihm das Korpusdelikti ein, So genau
ſo ſah das aus. Der Annuske erkundigt ſich
alſo nach dem Beſitzer von dem Strick und
kriegt raus: Er heißt Skibbe, Pferdehändler
aus Rußland, der alle halbe Jahre über die
Grenze auf die Märkte und in die Dörfer
kommt. Kurz und gut, Annuske geht zu
ſeiner Behörde, und in ein paar Tagen iſt
alles in Ordnung. Den Skibbe hat es ſo
überraſcht, daß er alles eingeſtand. Sie haben
ihm dann auch noch verſchiedene andere Sachen
nachgewieſen, und er muß ein ſchauderhaftes
Subjekt ſein!“

„Jch. muß nur ſchnell auf den Boden,
Flachs für mein Spinnrad holen ſagte nun
Johanna. Der Bruder half ihr die Leiter an
die Bodenluke zu ſetzen, ſie ſtieg hinauf und
ſtieß mit Anſtrengung die ſchwere Falltür auf.
Die Luft ſchlug eiskalt herab.

„Das wird heute einen ordentlichen Nacht
froſt geben“, rief ſie und Wang ſich auf den
Boden. Dann ließ ſie langſam die knarrende
quietſchende Tür nieder, damit die Küche nicht
auskühlte und ſtand nun im Dunkeln. Aber
ſie wußte ja Beſcheid. Hier, die erſte Tonne
war offen, ſie war leer. Die zweite daneben,
da mußte noch ein Bund drin ſein. Sie hob
den Stein hoch, ſchob das Brett zur Seite und
bückte ſich nach dem letzten Flachsbündel.
Weiter zur nächſten Tonne. Sonderbar, die
ſtand ja offen und was war das? rund-
um lag der Flachs auf der Erde. Sie griff
in das Faß ihre Hand fuhr zurück ſie

hatte in ſtruppiges Haar gefaßt, einen Kopf
berührt. Die andere Hand hielt noch den
Stein, hielt ihn feſt und umkrampft, hob ihn
hoch und dann ſprach es laut aus ihr, ganz
langſam:

„Was für grober Flachs ich werde vom
letzten Faß nehmen.“

Und ihre Hand legte den drohenden Stein
auf das Brett, hob beides auf die Tonne, und
ruhig und mit feſtem Schritt ging ſie zur
nächſten Tonne, füllte ihre Schürze, ging laut
und langſam zur Luke, ſtieg ebenſo n
hinab, fing an zu ſingen, und während ſie fort
ſang, packte ſie Bund auf Bund nebeneinander
auf die Bank unterm Fenſter. Jn ihr war nur
der Gedanke: Wir dürfen uns nichts vermerken
laſſen. Er darf nicht wiſſen, daß ich ihn ent
h Zwiſchendurch hörte ſie Scherwinski
erzählen.

„Ja, den Ramm haben ſie dann auf freien
Fuß gelaſſen der Skibbe ſagte aus, die Frau
Paſtorin habe gerufen. Min leve Mann, lat
he mi doch leben.“ Die Mamſell Lowiſe hat
man auch verhört Es muß ihr einen
harten Stoß gegeben haben, daß ſie h ſo
geirrt hat. Andern Tags fanden ihre Ver-
wandten ſie am Türpfoſten hängen.“

Johanna ging zu den beiden Männern,
legte den Finger auf den Mund und flüſterte:

„Vorſicht, Skibbe iſt auf dem Boden in
einer Flachstonne verſteckt r weiß wohl
nicht, daß ich ihn entdeckt habe.

Scherwinskt ſtemmte die Fäuſte auf den
Tiſch, ſprang halb auf, beugte ſich vor und
ſtierte das Mädchen an. Dann faßte er Martin
am Arm: „Mamſell Johanna, ſchnell ins Dorf

zum Schulzen er foll mit Leuten kommen.
Wir paſſen hier auf.“

Johanna hatte ſchon ein Tuch umgeworfen,
der Gendarm blieb in der Küche, Martin ſtellte
ſich draußen unters Bodenfenſter. Es dauerte
keine halbe Stunde, und der Schulze mit einigen
Bauern und Knechten war zur Stelle. Die
Frauen hatten Johanna zurückhalten wollen.
„Jch muß zum Hänschen“, rief ſie und war als
erſte zurück. Jn der Kammer hörte ſie dann,
wie der Verbrecher heruntergeholt wurde.
Gewehrt hatte er ſich kaum in ſeinem beengen
den Verſteck. Als er aus dem Hauſe h bhrt
werden ſollte, trat ſie in die Kammertür
warum, war ihr ſelbſt nicht bewußt. Wie von
ihrem Blick geriſſen, flog der Verbrecher herum.
„Du verdammte Marjell! Du bloß allein haf
Schuld daran! Das werde ich dir beſorgen!
Darauf kannſt du dich verlaſſen!“

Er ſchüttelte die zuſammengebundenen
Fäuſte gegen ſie.

Zehn Jahre Jang, ſaß er im Zuchthaus, bis
er von einem Wärter, den er überwältigen
wollte, erſchoſſen wurde. Zehn Jahre lang lag
ein Druck auf den Geſchwiſtern. Eine Be
lohnung von 1000 Mark, die ausgeſetzt war,
nahm Onkel Andres als Vormund ſeiner Nichte
an. Ja, Hänschen konnte nun auf die ſtädtiſche
Schule.
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die Sommerſpiele veranſtaltende Land hat auf Jm Londoner Sechstagerennen ereigneten Jn Belfaſt ſtanden ſich am Mittwoch zumdie Winterſpiele ein Prioritätsrecht d. h, es ſich auf der kleinen Bahn in den allgemeinen 38. Male die Repräſentativmannſchaften der n
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Hes weileen oben ſich e n r des Sächſiſch Thürin wochnachmittag noch allein in Front. Die Bel Spieler wie Sagat, Broor und Varker wit
S Moritz und Cangrg um die Winterwiele giſchen Renn und Pferdezuchtvereins ſtatt. gier AertsBuyſſe lagen eine Runde zurück an wirkten. Dabei gelang es dem Linksaußen
veworben. Die Entſcheidung über die er eleg. iſt eine beſondere Note zweiter Stelle und durch eine Bahnlänge ge der Jren Kelly (Derry City) ſchon in der
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Faa ilien- Anzeigen Für die uns anläßlich unserer Vermählung Verreist
7 e e e en I n d e r e WeDr. wWeins S nIhre Eheſchließung geben kekannß J e Schul und frau Hanni Frauenarset, Blücher-Straße 1 S
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z rſten s g.Mathias Meyer Hafer 500 8 35 pfg.
Aus einem ſchaffensreichen Leben treueſter Pflicht im 80. Lebensjahre.

n erfüllung entriß uns der Tod geſtern unſere treue T vean vkeda sah wie SMitarbeiterin und Arbeitskameradin, Fräulein Paul Wiese u. Frau Martha geb. Meyer 89/0 Rabatt u. Marken S l

t z r Luiſe geb. Meyer des Hall. Rabattſpar Vereins S vr er o Mann Halle (Saale), den 24, September 1986 G h C lDie Beerdi indet e z eudtloff le im 34. Lebensjahre. e et ereun i e nDie liebe Verſtorbene hat mit unermüdlichen Fleiße e eteleniel s ndel Brundewarte r rohe Stelnſrahe 345 v

unſerem Unternehmen gedient n5 Fran Haſe pla nJhr Andenken werden wir in hohen Ehren halten. 5 ſ p ßte faſt nn iz Betrieb gführ er und Gefolgf chaft vor neues Srünkariertes ſaß wie an ides Hotels Goldene Kugel i e d wen De San n neli 2 z ig gen r o e 10 xr, dillig und dabei ſo ſchi r Stoff war ſozuſagen in Halle (Saale), den 28. September 1986. F am en n e en J Sag e S z z halb geſchenkt das hatte auch der Mann geſagt, l

c e St 1 igehören e rege 3 der ihn aus ſeinem Ruckſack feilbot
zett n 8Bratheringe Tr. Doge 52 pt. Man geht zum Bummel in die Stadt. Doch ach

in di e M r S I ſchon an der erſten Ecke kommt das bittre Ende! Dort l
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In tiefer Trauer W samner Hotorplwabarney g eigene geleſen hätte? Nein Haſes wußten von nichts.
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t z ee Besuchen b 6 ß iüjtt ch h Sbere Dort finden Sie 2III
n



nur zwei Tore von Skee le und Weſt wo d
entgegenſetzen konnten. Die iriſche Mann
ſchaft, die wegen des am 7. Oktober in Dublin
ſtattfindenden Ländertreffens mit Deutſchland
beſondere Aufmerkſamkeit verdient, ſtand wie
folgt. Tor: Lamb; Verteidiger: Miller, Ful
ton; Läufer: Edwards, Earlyle, Walker;
Fehtm: Kernoghan, Baird, Shearer, Duffy,

elly.

ltaliens Wunclerstute geschlagen
Das italieniſche St. Leger in Mailand

brachte die unerwartete Niederlage der Wunder-
ſtute Archibadia, die hinter ihrem Alters
gefährten Tellurio und dem von Baden Baden
her beſtens bekannten Chilone nur mäßige
Dritte wurde und damit zum erſten Male in
ihrer Rennlaufbahn geſchlagen wurde. Der
zweite Platz von Chilone vor Archibadia iſt eine großartige Empfehlung für
die deutſche Vollblutzucht.

Kleine Sportrunclschou
Die „Grand Prix“ 1937 wurden bei

einer Sitzung der Sportkommiſſion des Jnter-
nationalen Automobilverbandes folgender
maßen in den Sportkalender aufgenommen:
30. Mai: Großer Preis von Jndianopolis.
4. Juli: Großer Preis von Frankreich.
11. Juli: Großer Preis von Belgien.
25. Juli Großer Preis von Deutſch
land. 8. Auguſt: Großer Preis von Mo
naco (auf Wunſch des AC Monaco erſt im
Auguſt anſtatt wie bisher im April).
22. Auguſt: Großer Preis der Schweiß.
4. September: Touriſt Trophäe von England.

13. September: Großer Preis von Jtalien.
19. oder 26. September: Großer Preis von

Spanien. Die Rennen kommen auch noch im
Jahre 1937 nach der alten Rennformel von
1934 zur Durchführung, da man mit dem
Studium der neuen Beſtimmungen noch nicht
fertig iſt. Am 9. Oktober tritt der Sportaus
ſchuß nochmals zuſammen, um dieſen Termin
kalender endgültig zu genehmigen.

Einen 24-Stunden-Weltrekord
ſtellte der amerikaniſche AutomobilRennfahrer

A. B. Jenkins bei den Salzſeen in der Nähe
von Bonneville im Staate Utah der USA mit
153,76 Stundenmeilen 247,453 Stunden
kilometer auf.

Ein k. o.Sieg von Joe Louis wird aus
Philadelphia berichtet, wo der Neger den
AmerikaJtaliener Al Ettore nach mehrfachen
Niederſchlägen in der fünften Runde ent
ſcheidend ſchlug.

Die „Parade der Schwergewicht
ler“, ein boxſportliches Großereignis der
Berliner Deutſchlandhalle am 7. Oktober, be
ſtreiten: Adolf Witt gegen Frank Hough
(England), Arno Kölblin gegen Ray Lepage

rankreich, Vincenz Hower gegen Harry
taal (Holland), Hans Schönrath gegen Jack

London (England), Werner Selle gegen Axel
Bell (Schotkland) und Erwin Klein gegen
Jean Hatron (Frankreich).

Kunstlaufmeſsferschaften
Das Fachamt Eisſport hat die Deutſchen

Kunſtlaufmeiſterſchaften 1936/37 Hamburg
übergeben, das ſie am 23. und 24. Januar au
ſeiner im Vorjahr eröffneten Eisbahn im Zoo
zur Durchführung bringen wird. Zur gleichen
Zeit werden in Hambürg auch die Deutſchen
Eisſchießmeiſterſchaften ausgetragen

Streifſichter qus dem Ffußboſſ- lager
Als der Jnternational Board in dieſem Jahr

zu ſeiner fälligen Tagung zuſammentrat,
wurden einige neue Regeln beſchloſſen und be
ſtehende abgeändert. Dieſe Regeländerungen
haben in der neuen Spielzeit in einigen Län
dern bereits Anlaß zu Auseinanderſetzungen
und Proteſten gegeben, ſie erfordern jedenfalls
von den Schiedsrichtern erhöhte Aufmerkſamkeit,
wobei es aber auch wichtig iſt, daß die Spiel
führer und Spieler von dieſen neuen Regeln
Kenntnis nehmen. Die wichtigſten ſind bereits
in der Oeffentlichkeit beſprochen, vor allem iſt
die neue Abſtoßregel allgemein bekannt. Auch
die ElfmeterRegel hat einige Aenderungen
erfahren und iſt etwas komplizierter geworden,
ſo muß beiſpielsweiſe der Torwächter vor dem
Elfmeterſtoß auf der Torlinie ſtillſtehen, wäh
rend ihm bisher Seitwärtsbewegungen auf der
Torlinie geſtattet waren.

Neu iſt auch, daß der Schiedsrichter ein bei
einem Elfmeterſtoß erzieltes Tor für ungültig
erklären muß und gegen die angreifende Partei
einen Freiſtoß zu verhängen hat, wenn ein
zweiter Spieler der angreifenden Partei in den
Strafraum eindringt, bevor der Elfmeter ge
ſchlagen wurde, der Ball von der Querlatte,
dem Torpfoſten oder dem Torhüter ins Spiel
feld zurückprallt und von dem zu früh in den

Strafraum eingedrungenen Spieler ein
geſchoſſen wird. Nach der früheren Regel
mußten in einem ſolchen Fall der Elfmeker
wiederholt werden. Strafverſchärfend iſt auch
die Regeländerung, die beſagt: wenn ein zwei
ter Spieler der angreifenden Partei in den
Strafraum eindringt, bevor der Elfmeter ge
ſchlagen wurde, der Elfmeter aber neben das
Tor geſchlagen wird, ſo muß der Schiedsrichter
gegen die angreifende Partei einen Freiſtoß
indirekt verhängen. Bisher wurde im gleichen
Fall Torabſtoß gegeben.

Auch der bekannte internationale belgiſche
Schiedsrichter Langenus ſchreibt in dem amt
lichen Organ des VBelgiſchen FußballVer
bandes, daß die Erläuterungen zu den neuen
Regeln ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen und
gibt hierfür eine ganze Anzahl praktiſche Bei
ſpiele. So beſteht beiſpielsweiſe keine Klar
heit, was geſchehen muß, wenn ein Torwart
den Ball aus dem Strafraum abſtößt, wobei
der Ball ohne den Boden zu berühren, ins
Aus geht. Der Schiedsrichter läßt den Ball
durch die Gegenpartei einwerfen, der Linien
richter iſt aber der Meinung, daß der Abſtoß
wiederholt werden muß. Nach der engliſchen
Auslegung muß der Ball „into play beyond
ihe penalfy area“ geſchlagen werden, ſo daß es

durchaus möglich iſt, daß der Abſtoß wieder
holt werden muß.

Jn England hat ſich ein anderer inter
eſſanter Vorfall ebenfalls um die neue Abſtoß
regel zugetragen. Bei dem Wettſpiel Neweaſtke
United Weſtham pfiff der Schiedsrichter als
ein Spieler der Gegenpartei im Strafraum zu
Fall gebracht wurde. Der Tormann ſpielte den
Strafſtoß flach dem Verteidiger zu, der den
Ball ins Feld beförderte. Der Schiedsrichter
ließ den Strafſtoß wiederholen, wobei diesmal
der Verteidiger den Ball dem Torwart zu
ſpielte, was eine erneute Wiederholung
durch den Schiedsrichter gab. Jetzt ſchlug der
Verteidiger den Ball ſofort in das Spielfeld,
worauf das Spiel weiterging. Auch um dieſe
Regelauslegung des Schiedsrichters hat es
Meinungsverſchiedenheiten gegeben.

Amftſiche Bekanntmachungen
Schulmeiſterſchaftsſpiele im Kreis Jahn
Wiederholungsſpiele. Gruppe B: Mittelſchule Merſe

burg Torſchule Halle, 28. Sept., 16 Uhr, Platz und
Schiedsrichter ſtellt Vfe Merſeburg. Gruppe
Städtiſche Oberrealſchule Halle Werkſchule Neumark,
25. Sept. 16 Uhr, Platz und Schiedsrichter ſtellt Sport
freunde Halle. Gruppe CO: Sieger aus dem Spiel vom
25. Sept. Mittelſchule Merſeburg, 28. Sept., 16 Uhr,
Platz und Schiedsrichter ſtellt Preußen Merſeburg.

Geſpielt wird in Gruppe B zweimal 30 Min. und
in Gruppe C zweimal 35 Min. Bei unentſchiedenem
Ausgange ſind die Spiele bis zum ſiegbringenden Tor
zu verlängern, jedoch höchſtens zweimal 10 Minuten.
Fällt in der ausgeſpielten Verlängerung dennoch keine
Entſcheidung, ſo hat das Los zu entſcheiden. Die Aus
loſung nimmt der Schiedsrichter im Beiſein der beiden
Lehrerperſonen vor. Rühle.

Fachamt für Leichtathletik
Kampfrichter am 27. Sept. (Gauſtaffeln). Als Kämpf

richter werden beſtimmt:
Schriftführer: Hauptwachtmeiſter Gierke, PSV.
Startordner: Oſthues R.-Bahn.
Zeitnehmer: Bobbe, Zimmermann, SV 98; Gaulzſch,

Bub VfL 96; Löber, Döring KTV; Koch SV Leung;
Sauerhering PSV.

Zielrichter: Fraubös, Fauſt Vfe 96; Koch PSV;
ans, Rumpf SV 98.e Wechſel- und Kurvenrichter: Je 1 Mann von SV 98,

VfL 96, PSV, SV Leunga, VfL Merſeburg, R.Bahn,KTV Und SV Kaynga.
Meldung: Pünktlich 11.45 Uhr vor dem Haupteingang

(Torbogen) zum Empfang der Kampfrichterausweiſe,
Stoppuhren werden geſtellt.

Ohrt, Kreisfachamtsleiter.

In der Ausgabe Halle u. Amgebung (über
45350) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte LAeberſchriftswort 20 Pfennig MRIKleinan Jn der Geſamtausgabe (über

63050) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

Hauswärter
und Heizer, älter,
alleinſtehend, ſo

fort geſucht. d g 280 qw, Erdgeschoß, Wechselstrom,Tiſchler, Schloſ Gas, Sammelheizung, zu vermieten.
Mädchen ſer, Jnſtallateur Nonehlicher dMietprete 228. t.

tüchtiges zuver oder Gärtner be on et
läſſiges, das gut vorzugt. Kreis a

Gewerbl. Räume

Halle S.,

kochen und backen krankenhaus Bit
kann und das ſterfeld. J und 3 ZimmerGeflügel veſorot,als einfache Nam Landwirt Kenbantvohneegen
ſell zum 1. Okto ſchaftlicher um overber dieses Jahres u
ber geſucht. Frau Arbeit vermieten.von Herzenberg, verheiratet rin Wohnungsverein dar e

Sache a en ehe ihre etebeZeitz Wohnung vor
Tüchtigen anden. glee AUmzüge GrößererSchiniede- ann, Berga. von und nach aus Raum

wärts, Kilometergeſellen wirtfür Hufbeſchlag Du be e
und Wagenbau, HalleS., einSteinſtraße 1.im Alter von 20 Fernruf 325 64
bis 25 Jahren, efür ſofort geſucht.Emil Roßberg, 7 e
Schmiedemeiſter, ner Fahrer, Ia

Krippehna Wagenpfleger,
el Eilenburg ſuche Stellung für

Saubere Perſonen oder
Aufwartung drei Lieferwagen. An

Wohnung
3 Zimmer und
Küche, 1. Oktober.
Miete 51,—. Bau
koſtenzuſchuß 300.

Halle, Werner
GerhardStr. 13,mal wöchentlich gebote unter G Irgeſucht. Wäſche an S W rechts.

muß übernommen Halle (S.), Geiſtwerden. Wieland ſtraße 47. Garagen
ſtraße 2, rechts. Lagerraum ver
e mietet HalleS.,Mädchen e Landwehrſtr. 21.
r Käühe und 311 87.Haus, Kochkennt Büroräume
niſſe erwünſcht, mit Zentralhei
ſofort geſucht.
Bruna Freitag,
Roßplatzkaſerne,

Kantine.

Melker
ledigen, mit guten
Zeugniſſen, ſucht
zum 1. Oktober

Alfred Jänicke,
Bageritz üb. Halle.
mreeeennneeeeosMädchen
tüchtiges, ſaube
res und kinder
ſiebes, geſucht.

Obenaus,
Dürrenberg,

zung zu vermie-
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Burgſtraße
5 Zimmer Woh
nung, 1. Etage,
90, RM., ſofort.
Angebote unter
L 7354 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
möbliert, für
Herrn, Woche 5,
Geiſtſtraße 54, II.

h GaragenTüchtige direkt am Hall
Plätterin markt zu vermie

geſucht. Dähne, ten. Welſch, Halle,
HalleS., Herren Spitze 21. Ruf
ſtraße 4. 210 79.

Zum ſofortigen Antritt bei einer
Sparkaſſe werden

2 jüngere, gewiſſenhaffe

welbl. Kngeftellte
geſucht. Bewerbungen von rech
neriſch gewandten, mit Kurz und
Maſchinenſchriſt vertrauten Kräften
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Lichtbild unter Gr. U 14471 an
die MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

für Verkauf
Büro, Lager oder
dergleichen im
Neubau HalleS.,
Große Ulrich
ſtraße 57, Licht
hof links, zu ver
mieten. Zentral
heizung, Licht
anſchluß ſowie
Schaukaſten im
Hauseingang vor
handen. Näheres
PlantoKaffee.

SFimmer zu
vermieten

Wortanzetge
in die MN8

C

C

3 oder 6
Büroräume

in Merſeburg,
hell und trocken,
neu hergerichtet,
in ruhiger Lage,
Nähe Markt, ſe
parater Eingang,
ſofort oder ſpäter
zu vermieten. An
gebote unter M
2142 an MN8,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Wohnung
3 Zimmer, Küche
(Halle) ſofort ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
144 72 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Akademiker
ſucht elegantes
Arbeitszimmer u.
Schlafzimmer zum
1. Oktober, Nähe
Univerſität. Bad,
Fernſprecher Be
dingung. Haupt
poſtlagernd Halle
20 936.

Suche zum 1. Oktober ſchöne

5 4 Fimmer-Wohnung
mit Bad, möglichſt auch Garage, oder Sied
lungshaus mit Garten zu mieten
Angebote unter L. 7328 an die MRZ., Halle,
Geiſtſtraße 47

Zimmer
möbliert, mög
lichſt mit Koch
gelegenheit, von
jungem Ehepaar
geſucht. Angebote
unter M 2143 an
MNSZ, Merſe
burg, Kleine Rit-

terſtraße 13.

Verſorgungs
anwärter

ſucht Wohnung
zum 1. November
oder ſpäter. Miete

bis 40, Ange
bote unter Gr. U.
144 73 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Zimmer
möbliert, mög
lichſt Zentrum
Halle. Angebote
unter G 330 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

M e kene per Lage
wird der Sefreite Müller im Offtziers Unterricht gefragt. Kenntnis 21, 1

der Tagesfragen, der deutſchen und der Weltpolitik gehört zum

neuen Soldaten wie die Patrone zum Gewehr. Gefreiter Müller

nimmt alſo Haltung an und packt ſein ganzes Wiſſen aus. Von

Deutſchland über Spanien, Griechenland bis Mandſchukuo fehlt

auch nicht das mindeſte. Sein Vorgeſetzter ſtaunt: „Das iſt ja

fabelhaft.“ Er zückt ſein Notizbuch und merkt den Gefreiten

Müller zur Beförderung vor. Oann fragt er ihn „Woher wiſſen

Sie denn das alles Müller zögert keinen Augenblick mit ſeiner

Antwort: „Aus der Zeitung Es zeigt ſich eben wieder mal

Wer Zeitung lieſt, kommt beſſer vorwärts!

Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2-3 Zimmer mit
Bad, Jnnenklo
ſett, evtl. Balkon,
von berufstätiger
Dame geſucht. An

gebote unter L
7353 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Ferkel
und Läufer
ſchweine zu ver
kaufen. Schrank,
Zwintſchöna.

Wer
gibt hübſchen ech
ten Drahthaar-
Terrier in gute
Hände Angebote
unter L 7357 an
MNZ, HalleS.,

500, RM.
ſofort auf 8 Wo
chen geſucht, große
Sicherheiten vor
handen. Angebote
unter L 7358 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Uebernehme
Neuanlagen und

Inſtandſetzung
von Gärten bei
zeitgemäßen Prei
ſen. Beratung,

Koſtenanſchläge
koſtenlos. Land

ſchaftsgärtner
Emil Meuſer,

Halle (S.), Mer
ſeburger Straße
65a, Ruf 324 86,
gegenüber Artil

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polieren.
Thomas, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Großchrom-
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Limouſine
4/20er Opel, fahr
bereit, preiswert
abzugeben. Carl
Kohl, Halle (S.),
Viehhofſtraße 2.

Auto
Sattlerei

Spezialwerkſtatt
für Cabriolet
Verdecke, Jnnen
ausſchläge, Schon
bezüge. Sämtliche
Reparaturen.

Otto Kunze,
HalleS., Merſe
burger Str. 158.

leriekaſerne. Ruf 340 84.

Laden
e einrichtung

gebraucht, zu kau
Altſilbergeld fen geſucht. Ant zu höchſten gebote unter R

Preiſen Juwelier 3060 an MN8,
Alfred Koch, HalleS., Riebeck

Halle (S.), Kleine Platz.

Ulrichſtraße 18a, Einige
Guterhaltene Fuhren gutes
Wäſcherolle Wieſenheu

möglichſt Alexan gegen Kaſſe zu
derwerk, zu kau kaufen geſucht.
fen geſucht. An Louis Stephan
gebote mit Preis Co., Pferdehand

e e e le ee e i Ruf 255 43. dohrme
gut u. preiswertAltſilber, AltgoldWelcher e e Reparaturen

Landwirt Tagespreiſen in eigner
kann 1000—1500 6eorg vunker Werkstatt

Halle (Saale)JnZentner gute In Leipsiger Str. 16 k. Karrasduſtriekartoffeln Gen.Ueberwſt.

gegen ſofortige re eKaſſe liefern An egebote unter G z327 an MNg, PianoHalle (S.), Geiſt harmonikaſtraße 47. 25 Daſten, 12
Kinder Verkehrs e len

ſportwagen kühlerbulldog Wiebach, Halle,
zu kaufen geſucht. 15/30 B8, Modell gſlbrechtſtraße 26.
Angebote unter 1933, mit 2 An
G 339 an MNg, hängern, ſofort Kichenſchrank
Halle (S.), Geiſt zu verkaufen. An weißer, Tiſch
ſtraße 17. e nt Wandbrett,

7356 an MN3 c HalleS., SchmerHalle (S.), Geiſt ſtraße 9, II.
ſtraße 47.

Herren Schreibmantel maſchine
gebraucht. Halle,tadellos erhalten,

für ſchlanke Fi] Barfüßerſtraße
11,gur, 18 bis 20

Bettſtelle
Jahre, verkauft
für 15 Man-

mit Matratze ver
kauft Gießler,

gold, Halle (S.),
Dryanderſtraße

Halle, Johannes
platz 3.Haarſchneide

maſchinen 72 elektriſche, 220
Volt, 1 Drehſtuhl,
1 Kontrollkaſſe, 1
Benzingasofen zu
verkaufen. Ange
bote unter L 7355
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Füllofen
faſt neu, billig
zu verkaufen. An
gebote unter L
7352 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Ballon Räder
gut und billig
FischerHalle, Südstr. 62, ptr.

Nähmaschinen

vor und rück-
wärts nähencd,

ab

o. P
Auf Wunsch

Teilzahlung

re
Schmeerstraße
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Wein aus dem 3. Jahrhundert

„Kling, klang, gold'ner Wein“
Geheizte Weinberge, der nördſichste Punkt und

Der Wein iſt nicht nur ein edler Göttertrank,
er hat uns auch viel zu erzählen. Wie alt mag
wohl der älteſte Wein ſein, wie teuer iſt der
koſtbarſte Tropfen, wo befindet ſich das größte
Weinfaß der Welt? das ſind Fragen, die man
am beſten in der Weinwerbewoche beantwortet.

Speyer, 24. September. Die älteſte
Flaſche Wein, die uns aus der Geſchichte
des edelſten aller trinkbaren „Tropfen“ er
halten geblieben iſt, iſt im Weinmuſeum
zu Speyer zu ſehen. Zu ſehen bitte nur,
aber nicht zu trinken! Denn er iſt koſtbarer
wie Gold. Um den Wein gegen das Ver
dunſten zu ſchützen. hatte man die Flaſche mit
einer dicken Schicht Oel bedeckt. Ein Glück, daß
das Oel verharzte, nur ſo konnte der Wein
die Jahrtauſende überdauern. Die Flaſche,
beſſer eine Flaſchenſtange, wurde in einem
Grabe am Rhein gefunden. Sie ſollte als
Grabbeilage dienen, wenn der Verſtorbene
Durſt bekam. Man zählte damals das
3. Jahrhundert, als die Römer am Rhein
Weinbau betrieben.

Will man aber den teuerſten Tropfen
genießen, ſo muß man nach Bremen fahren.
Jm dortigen Ratskeller liegt ein Faß aus
dem Jahre 1653. Nach der Weinkarte
koſtet ein Gläschen, wie man aus Vergleichen
mit anderen Köſtlichkeiten der ſeltenen Tropfen
feſtgeſtellt hat, die Kleinigkeit von
27 Millionen Mark! Außerdem gibt es
noch Würzburger Steinwein aus dem Jahre
1540 (im Muſeum natürlich), 1631er Franken
wein und 1655er. Alle dieſe Weine hat man
eingemauert in alten Gewölben gefunden.

Weinlese im Juli
Nur dieſe klimatiſchen Abſonderlichkeiten,

wie wir ſie heute anſcheinend nicht mehr ver
zeichnen können, ſind es geweſen, die dem
Wein dieſe Güte gaben. So berichten die
Chroniſten, daß im Jahre 1540 von März bis
September kein Regen gefallen ſei, daß man
ſogar den Rhein durchſchreiten konnte, ja, daß
am 24. Juli ſchon die Trauben reif
waren. Jm Oktober ſoll es ſogar eine zweite
Kirſchenernte gegeben haben. Das waren
Zeiten für Weintrinker!

Auch in Norddeutſchland war in vielen
Gegenden der Weinbau zu Hauſe. Auf den
Weſerhügeln, in der Gegend von Hildesheim,
bei Alfeld, im Sauerland, in der Mark, an der
Weichſel, ſelbſt in Oſtpreußen gab es Wein
berge. Aus dem Jahre 1594 melden die
Chroniſten, daß ein Weinberg bei Rüdersdorf
allein 150 „Tonnen“ Wein gebracht habe.
20 Tonnen Wein mußten, einer alten oſt
deutſchen Chronik nach, jährlich in dieſer Zeit
von den Städten Oderberg und Bieſenthal an
die verſchiedenen herzoglichen Beſchützer dieſer
Städte geliefert werden.

Ob dieſe Weine auch gemundet haben, iſt
heute freilich nicht mehr feſtzuſtellen. Jeden
falls, das kann man ohne weiteres annehmen,
ſcheint die menſchliche Kehle in jener Zeit
rauher und noch nicht ſo verwöhnt geweſen zu
ſein. Früher lagerte der Wein ausſchließ
ich in Fäſſern, Flaſchen wurdennur benutzt, wenn die großen Fürſt
lichkeiten guf Reiſen gingen. Der
Gebrauch der Weinflaſche, ſo alltäglich es uns
heute erſcheint, hat ſich erſt im Verlaufe des
18. Jahrhunderts eingebürgert. Damals war
ſie noch dickbäuchig und die Glasbläſer ſtreckten
ſie erſt im Laufe der Zeit aus Zweckmäßig
keitsgründen in ihre heutige Form, um ſie
beſſer lagern zu können.

Das Faß als Gasfwittssfube

Das größte Weinfaß der Welt
gehört dem Grafen Eſterhazy in Ungarn. An
Jnhalt kann es 116000 Liter auf
nehmen. Das Faß wurde im Jahre 1802
gebaut, eine originelle Geſchichte ging ſeiner

ntſtehung voraus. Einige Engländer, die bei
den Vorfahren des Grafen zu Gaſte waren,
verpflichteten ſich nämlich, dem Grafen alle in
ſeiner Jagd befindlichen Faſanen wegzu-
ſchießen. Ließen ſie einige am Leben, wetteten
ſie, ſo wollten ſie ein Faß für den Weinkeller
des Grafen bauen laſſen, das genau ſoviel
Liter faſſen ſolle, als ſie Faſanen übrig ge

laſſen hätten. Daß die Engländer die Wette
verloren, verſteht ſich von ſelbſt. Gefüllt wurde
das Faß nur dreimal in beſonders guten
Ernten. Heute bildet es nur noch eine
Sehenswürdigkeit.

Jn einem anderen rieſigen Faſſe, zu deſſen
Erbauung man 200 Kubikmeter Holz und
5300 Kilo Profileiſen benötigte, lagert aller
dings kein Wein, ſondern iſt Fröhlichkeit und
Gemütlichkeit zu Gaſt. Es dient als Gaſt
ſt u be und ſteht in Dürkheim. 500 Be
ſucher haben darin Platz.

Auch geheizte Weinberge gibt es,
nicht etwa um den Trinkern ſpäter beſſer „ein
heizen“ zu können, ſondern um die Weinberge
vor Froſt, dem größten Feind der Traube
außer der Reblaus, zu ſchützen. Brikettöfen

andere Kleinigkeiten

Feuerung benützt. Oder man baut Stau
anlagen, damit die kalten Talwinde auf-
ſteigen. Auch Wettermacher, die Rußwolken er
zeugen um den Boden vor zu großer Wärme
ausſtrahlung zu ſchützen, wollen ſchon Erfolg
erzielt haben.

Jn Luthers Zeiten befanden ſich in Witten
berg zahlreiche Weinſchänken. Dieſer Wein
ſtammte gusnahmslos aus der Ge
gend um Elbe und Saale herum. Heute
iſt das Städtchen Schwiebus, der nördlichſte
Punkt der Welt, wo Weinbau betrieben wird.

Jm letzten Frühjahr wurden auf Koſten
des Staates in den Tälern der Unſtrut und
Saale wieder Reben angepflanzt, um den
Weinbau dort, wo er einſt heimiſch war,
wieder zu hegen und zu pflegen und damit
vielen neue Erwerbsmöglichkeiten zu geben.

ie „unberührbare“ Stadt
Ioleco stand einstmals unter Denkmaolsschufz

oder glühende Preßkohlen werden als

Es iſt ein grauſamer Witz der Geſchichte
unſerer Tage, daß gerade Tole do dieſpaniſchſte Stadt Spaniens, in der ſozuſagen
jeder Stein unter Denkmalsſchutz geſtellt war
und die für ewige Zeiten als „un-
berührbar“ galt, von der Bürgerkriegsfurie am ärgſten geſchändet wurde.

Vor etwa einem Jahre ging eine inzwiſchen
längſt vergeſſene Notiz durch die Zeitungen
die ſpaniſche Regierung hatte, zum erſten
Malin der Welt, eine ganze Stadt
unter Denkmalsſchutz geſtellt To

Toledo nicht mehr hinauswachſen ſollte: denn
das neue Geſetz verbot die ge
ringſte Veränderung des Stadtbildes.
Vor dem Tor ſtand die Benzinpumpe da
hinter wurde ſie nicht mehr geduldet, um das
mittelalterliche Bild nicht zu beeinträchtigen
und hier patrouillierte auch der Stadtwächter
mit ſeinem alten Horn, mit dem er den Ver
kehr der Ziegenhirten, Ochſenkarren und Autos
regelte. Am Tor ſelbſt hing noch eine verwitterte Tafel mit einer Perbronung, auf

Aufn.: Scherl
Der Alkazar in Toledo, in dem sich über 1000 Kämpfer der spanischen Milifärgruppe aufs
heldenmütigste verteidigten, wurde von den Kommunisten in die Luft gesprengt. Damit ist

eins der schönsten spanischen Bauwerke ein Opfer des Bolschewismus geworden

ledo, die ſpaniſchſte Stadt Spaniens, dieſes
Muſeum intereſſanter Altertümer, dieſes bunte

Bilderbuch der n Dieſer Beſchluß bedeutete ein agnis, denn damit
wurde ganz Toledo „unberührbar“.

Doch in dieſer Stadt ſchien die Zeit ſtehen
geblieben zu ſein. Die Autos. die ſich mit
größter Mühe durch die engen Gäßchen winden
konnten, ſtörten dieſen Eindruck nicht. Mächtige
Stadttore auf der einen, zwei ſchmale Brücken
auf der anderen, vom Tajo im Bogen um
floſſenen Seite, waren die Grenzen, über die

Sonderzug fährt nach Spanien

Die Volksfront-Freiwilligen: „Kommst du nicht mit?“
Léon Blum: „Nein, es geht leider nicht, ich muß mich noch mit dem Nichteinmischungspakt
beschäftigen.“ II travaso delle Idee)

deren Einhaltung allerdings wohl nie viel
geachtet wurde: „Jn dieſer Stadt i ſtBetteln und Fluchen verboten.

Durch ein Tor gelangte man zur „Poſada
de la Sangre“, dem „Gaſthof zum Blut“, wo
Cervantes gewohnt und gedichtet hat.
Zuletzt war es eine Garage, und niemand
wußte mehr zu ſagen. woher der ſeltſame und
unheimliche Name ſtammt. Dann ging es
durch winzige Gäßchen hinüber zur mächtigen
Kathedrale, zum Alcazar mit ſeinen wuüch
tigen, meterdicken Mauern, und zum Haus
des Greco mit ſeinem blumenbunten Garten,
wo dem Fremden das Verließ gezeigt wurde. in
dem einſt ein tüchtiger Finanzminiſter den
Goldſchatz der ſpaniſchen Könige verſteckte. Jn
der Küche des Malers war noch das Kochbuch
aufgeſchlagen auf der Seite, die ſeine Lieb
lingsſpeiſe beſchreibt: „Paelle Valenciana“,
Muſchelreis.

Hier, in Toledo, hatten auch die letzten
Schwertfeger ihre Werkſtätten, daneben
aber auch die modernen Stahlwarenfabriken.
Die gleichnamige Stadt Toledo in USA, die
ſich drüben ebenfalls durch ihre Raſierklingen
einen Namen gemacht hat. pflegte Depu
tationen in die „alte Heimat zu ſchicken, und
in jedem Sommer ſah man graumelierte,
glattraſierte Herren mit Fotoapvparaten und
Baedekern ſtaunend durch die alten Gaſſen
wandeln,

So war es, und ſo ſollte es bleiben; das
Geſetz, das ganz Toledo unter Denkmalsſchutz
ſtellte, ſchien dafür geſorgt zu haben, die un
ſchätzbaren, hiſtoriſchen und architektoniſchen
Werte der Nachwelt zu erhalten. Es iſt ein
grauſamer Witz der Geſchichte der jüngſten
Tage, eine beſondere teufliſche Bosheit
der Bürgerkriegsfurie. daß gerade
die „unberührbare Stadt am ärgſten ge
ſchändet wurde von Granaten und Brand
bomben; daß nirgends das Dynamit unbarm-
herziger ſein Zerſtörungswerk' vollendet hat
als in Toledo, das für ewige Zeiten unver
ändert bleiben ſollte.

Auch ein Familienvaker
Wegen Blutſchande verhaftet

Frankenthal, 24. September. Wegen Blut
ſchande, begangen an ſeinen beiden minder
jährigen Pflegetöchtern, wurde ein 39 Jahre
alter Familienvater von hier verhaftet und
in das Gefängnis eingeliefert. Der Unhold
trieb ſein Unweſen ſchon ſeit fünf Jahren.

Die eigenen Augengausgeſtochen

Weil er nicht in den Kerker wollte
Wien, 24. September. Jm Kreisgerichts-

gefängnis der öſterreichiſchen Stadt Krems er
eignete ſich dieſer Tage ein furchtbarer
Zwiſchenfall. Ein dreißigjähriger Artiſt
war unter Mordverdacht in das Gefängnis
eingeliefert worden. Als der Gefängnis-
wärter ihm am Morgen das Frühſtück brin-
gen wollte, fand er den Gefangenen ſtöhnend
in der Ecke der Zelle hocken. Der Artiſt hatte
ſich in der Nacht mit einer Nadel beide
Augen ausgeſtochen. Auf Befragen ant
wortete er nur: „So brauche ich nicht in den
Kerker zu kommen. Man kann mich nur ins
Gefängnis ſperren Es ergab ſich, daß
der Gefangene von einem Mitgefangenen ge
hört hatte, daß Blinde in keinem Fall ſchwere
Kerkerſtrafen antreten dürfen.

Tuberkelbazillen im Koffer
Raffinierter Rentenbetrüger nach 15 Jahren

entlarvt

Bochum, 24. September. Die große Straf
kammer des Landgerichts in Bochum be
ſchäftigt ſich gegenwärtig mit einem faſt bei
ſpielkloſen Rentenbetrug, der ſich
über einen Zeitraum von 15 Jahren
erſtreckte und durch den das Reich und die
Ruhrknappſchaft um ganz erhebliche Summep
geſchädigt wurden.

Der Angeklagte, ein gewiſſer Seiler aus
Waltrop, iſt ein außerordentlich geriſſener und
gemeingefährlicher Betrüger. Zu Beginn des
Krieges machte er Dienſt als Kraftfahrer, wo
bei er einen Unfall durch einen Schlag mit
der Autokurbel gegen die Bruſt erlitt, der angeblich zum Blutſturz führte. Mit
6628 Prozent Erwerbsminderung wurde er
aus dem Heeresdienſt entlaſſen. Seit dieſer
Zeit bezog er eine Rente. Mehrere Jahre
ſpäter ſtellte er ſeinen Beruf als Schloſſer ein
und beanſpruchte außer der bisherigen Rente
Jnvalidenrente. Da in ſeinem Auswurf
Tuberkelbazillen feſtgeſtellt wur
den, wurden ihm 100 Prozent Erwerbs-
minderung wegen offener Tuberkuloſe gewährt.

Jm Jahre 1933 ſtellte man eine weſentliche
Beſſerung ſeines angeblichen Kriegsleidens
feſt. Eine längere Beobachtung ergab keinerlei
aktive Lungentuberkuloſe, weiter auch keine
Anzeichen von Kehlkopftuberkuloſe. Die Rente
wurde auf 80 Prozent herabgeſetzt. Schon da
mals ſtieg der Verdacht ſyſtematiſcher Simu
lation auf. Jn der Univerſitätsklinik in
Münſter ſtellte man erneut feſt, daß Seiler
weder an aktiver Lungen- noch an Kehlkopf-
tuberkuloſe litt. Auch der Röntgenbefund
zeigte ein völlig negatives Bild. Dazu erfolgte
noch eine Beobachtung im Verſorgungskranken
haus Weingarten, wo der Angeklagte wieder
holt blutigen Auswurf vorzeigte.

Man ſchritt nun zu einer ganz gründlichen
Beobachtung und Unterſuchung in der Uni
verſitätsklinik in Münſter, die wieder nicht
den geringſten Anhalt für eine Lungen bzw.
Kehlkopftuberkuloſe ergab. Nach dem Gutachten
der Klinik mußten die Tuberkelbazillen künſt
lich in den Auswurf gebracht worden ſein.
Schließlich fand man in Seilers Koffer
ſieben Flaſchen Sputum mit älterenTuberkelbazillen, die er mit in die Klinik ge
bracht hatte, um dieſe mit ſeinem eigenen
bazillenfreien Sputum zu vermiſchen und eine
ſchwere Tuberkuloſe vorzutäuſchen. Auf Grund
dieſer Feſtſtellungen wurde das Strafverfahren
eingeleitet. Die Anklage gibt der Ueber
zeugung Ausdruck, daß Seiler durch betrüge
riſche Manipulationen ſeit Jahren eine
ſchwere Lungen- und Kehlkopf-
tuberkuloſe vorgetäuſcht und dadurch
den Eindruck erweckt habe, er ſei kriegs
beſchädigt und Jnvalide und beſitze daher An
ſpruch auf Kriegsrente. Der Angeklagte habe,
da er monatlich 300 bis 400 RM. Renten
einkommen hatte, das Vermögen des Reiches
und der Ruhrknappſchaft erheblich geſchädigt.

Jn der Hauptverhandlung beſtritt Seiler
jeglichen Rentenbetrug. Die Beweisaufnahme
nahm einen für ihn ungünſtigen Verlauf. Es
wird angenommen, daß der Angeklagte, um
eine Rötung der Halsgegend bei Unter
ſuchungen zu erzeugen, dieſe mit Eſſigſäure be
ſtrichen oder die Entzündung durch Bürſten
am Kehlkopf hervorgerufen habe. Staats
anwalt und Gericht kamen nach den Feſt
ſtellungen in der Beweisaufnahme zu dem Be
ſchluß. ein Obergutachten des Spezialiſten
Prof. Müller-Heß in Berlin einzuholen. Aus
dieſem Grunde wurde die Verhandlung ver
tagt.

Schmugglerdampfer

ſür Spanien
Verdächtige Schiffe im Antwerpener Hafen

Brüſſel, 24. September. verlautet,
liegen im Hafen von Antwerpen immer noch
einige Schiffe vor Anker, die den Verſuch
unternehmen wollen. Waffen und Muni-
tion für die ſpaniſche Regierung
illegal aus Belgien auszuführen U. a. handelt
es ſich um den ſpaniſchen Dampfer „Hi
dalgo“ und den mexikaniſchen Dampfer
„Bera Cruz der vor kurzem in„America“ umgetauft wurde und der eine
Schwefelladung an Bord genommen hat. Der
Dampfer „Jciar“. der ebenfalls in Verdacht
ſtand. ein Schmugglerſchiff zu ſein, iſt in
zwiſchen mit Beſtimmungasort Rotterdam in
See gegangen.

Wie
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Bolschewiken gegen Bauern
Rote Hetze in der französischen Landwirtschaft Bauernnot und Teuerung

Frankreich iſt ein Bauernland. Ebenſo wie in anderen Ländern bildet dort das
Bauerntum die Grundlage des Staates An dieſer Grundlage wird aber ſtändig in heftiger
Weiſe gerüttelt. Schon im Winter 1935 mußten franzöſiſche Bauernführer wiederholt auf
die kommuniſtiſchen Gefahren hinweiſen, die dem Landvolk drohten. Unterſuchen wir nun den
Anlaß für dieſe Unruhen, ſo ſehen wir, daß ſie zunächſt wirtſchaftlicher Natur ſind, denn die
franzöſiſche Landwirtſchaft befindet ſich in einer ausgeſprochenen Preiskriſe, die
trotz gewiſſer Gegenmaßnahmen der Regierung immer größeren Umfang annimmt.

Das zeigt ſich beſonders in den fallenden
Getreidepreiſen. So erhielt der Bauer für
Weizen im Jahre 1930 167 Franken gegen
über 75 im Jahre 1935. Für Hafer 1935
44 Franken gegenüber 82 vor 1930. Auch der
Wert der Milchproduktion ſank von 12 auf
7 Milliarden Franken. Der Geſamtverluſt be
läuft ſich auf insgeſamt 50 Milliarden Franken.
Der Städter hat hiervon keinen Vorteil, denn
noch in letzter Zeit mußte der Brotpreis in
Frankreich um 10 Centimes, d. h. von 1,60 auf
1,70 Franken erhöht werden.

Sinkendes Einkommen
Es iſt nun weiter nicht verwunderlich, daß

mit dieſem Abgleiten der Preiſe ein Sinken
des Einkommens verbunden iſt. So iſt die Ge
ſamtſumme der privaten Einkünfte (Statiſtique
Generale de la France) von 245 Milliarden
Franken 1929 auf 178 Milliarden Franken
1934, d. h. um 27 v. H. geſunken. Jnnerhalb
dieſer Geſamtſumme ſind die Einkünfte der
Landwirtſchaft (abzüglich der landwirtſchaft
lichen Löhne) von 45 auf 17 Milliarden, d. h.
um 62 v. H. zurückgegangen. Dieſe Ein
kommensverminderung iſt nun nicht nur auf
die fallenden Preiſe für landwirtſchaftliche Er
zeugniſſe, ſondern auch auf das Ausein-
anderklaffen der Preisſchere zu
rückzuführen. Heute muß der franzöſiſche Bauer
meiſt das Doppelte, häufig auch die dreifache
Menge an Weizen aufwenden, um die gleichen
Betriebsmittel kaufen zu können wie vor dem
Kriege.

Daß dieſe Preiskriſe in der Landwirtſchaft
ſich nach und nach in einer verminderten
Produktionskraft der bäuerlichen Wirt
ſchaft auswirken mußte, liegt klar auf der Hand.
Dieſe äußerte ſich zunächſt in dem ſteigenden
Anteil der unbebauten Fläche in Arte
Betrug dieſe 1913 noch 3 700 000 Hektar, ſo iſt
ſie heüte um 2 290 000 Hektar geſtiegen.

Gründe des Verfalls
Die tieferen Gründe des Wirtſchaftsverfalls

des Bauerntums in Frankreich ſind nun in der
Finanzpolitik des Staates zu ſuchen. Eine
Finanzpolitik, die letzten Endes beſtimmt wird
von der Bank von Frankreich, jenem Jnſtitut
von ungeheurer Bedeutung für Volk, Staat
und Wirtſchaft. Betrachtet man die perſonelle
Zuſammenſetzung der Bankleitung, ſo wird
jedem klar, daß die geſamte franzöſiſche Finanz-
politik einſeitig die Großinduſtrie be
günſtigt, ſich der Landwirtſchaft gegenüber aber
ablehnend verhält und die dieſer dienenden
Volksbanken in ihrer Tätigkeit lähmt. Namen
wie Rothſchild, Schneider, Wendel
ſind zwar intereſſant genug, aber ausſchlag-
ebend iſt doch, daß die Leitung faſt ausſchließlich von Vertretern des Schwerinduſtriekar

Verſicherungsgeſellſchaften,
der Petroleum, Steinkohlen, Elektrizitäts
Textilunternehmungen, großen Warenhäuſer
und des Zucker und Getreidehandels beſtimmt
wird. Hier liegen letzten Endes die tieferen
Gründe des wirtſchaftlichen Verfalls der fran
zöſiſchen Landwirtſchaft.

Es iſt nun weiter nicht erſtaunlich, daß
dieſer wirtſchaftliche Gärungsprozeß im fran
zöſiſchen Bauerntum allmählich zu einem poli
tiſchen Faktor werden mußte. Die Unzufrieden
heit der Landbevölkerung äußerte ſich zunächſt
in Verſammlungen in allen Teilen des
Landes, in denen Sturm gelaufen wurde gegen
die Regierung, und in denen Aufforderungen
zum Steuerſtreik verbreitet wurden mit dem
Erfolge, daß die Landwirte dazu übergingen,

tells, der großen

ihre Steuern in unverkäuflichen Naturalien zu
entrichten. Die Hauptklagen gingen dahin, daß
die Erzeugerpreiſe immer weiter fielen.

Streikhetze
Die Bauernunruhen waren ein günſtigerNährboden für den Bolſchewismus, deſen Saat

ſehr bald die Früchte trug, wie überall, wo
er ſich einmal einniſtet. Jn verbotenen
Bauernverſammlungen ſind bald die Hetzer am
Werk. Es kommt zu Saalſchlachten zwiſchen
Bauern und Gewerkſchaftlern. Zahlreiche
Bauern bewaffnen ſich mit ihren Geräten, um
die roten Vagabunden von ihren Höfen zu
vertreiben. Streiks in der franzöſiſchen Land
wirtſchaft waren früher ſelten, aber nun ge

winnen ſie doch an Ausdehnung, ſo daß ſchon
bald ein regelrechter Erntearbeiterſtreik be
fürchtet wird. Mitte Juli d. J. wurde die
franzöſiſche Oeffentlichkeit durch ein Altimatum
überraſcht, das den Generalſtreik der
Landarbeiter verkündete, wenn nicht
ſofort der Kollektivvertrag, der eine Ver
minderung der Arbeitszeit und eine Erhöhung
der Löhne vorſah, auch für die Landwirtſchaft
eingeführt würde. Dieſe Streikandrohung ſchuf
natürlich in der Erntezeit eine beſonders
ernſte Lage. Anter dem Einfluß der Gewerk
ſchaften hatten ſich die Landarbeiter organi
ſiert, und zwar erſt in den letzten Monaten
auf Betreiben der Kommuniſten. Jmmerhin
war der Einfluß der franzöſiſchen Landwirt
ſchaft noch ſtark genug, und es war zweifel
haft, auf welche Seite ſich der Landarbeiter
ſchlagen würde. Es bedurfte dann der ganzen
Geſchicklichkeit des Miniſterpräſidenten Léon
Blum, und vor allem des Widerſtandes des
geſund empfindenden Bauerntums, um einen
Landarbeiterſtreik zu verhindern.

Jmmerhin kann abſchließend feſtgeſtellt
werden, daß es den Bolſchewiſten in Frank
reich gelungen iſt, eine Gewerkſchaft der Land
arbeiter aufzuziehen und einen Landarbeiter
ſtreik zu propagieren.

Die Kartoffelfeuer rauchen
Beginn der Ernte Günstige Witterungslage

Die Getreideernte iſt eingebracht, die
Mähmaſchinen ſind zur Ruhe gekommen. Aber
ihr Rattern iſt durch das Rattern einer an
deren Maſchine abgelöſt worden. Furcheauf
und furcheab zieht die Kartoffelmaſchine und
hebt die Knollen aus dem dunklen Erdreich.
Jm ganzen Reich hat die Spätkartoffelernte
begonnen. Viele Hände ſind nötig, die Kar
toffeln zu bergen; es fehlt auf dem Lande an
Arbeitskräften, denn die gelegentlichen Helfer,
die früher aus den Städten kamen, ſind zum
größten Teile in ihrer Berufsarbeit; die
Arbeitsämter vermitteln der Landwirtſchaft
Erntearbeiter, und, wo es notwendig iſt,
greifen die nationalſozialiſtiſchen Verbände
ein.

Einteaussichten
Wir wiſſen nicht, wie groß die Menge der

Kartoffeln ſein wird, die wir in dieſem Jahre
ernten werden. Erfahrung hat uns gelehrt,
mit den Vorſchätzungen vorſichtig zu ſein.
Denken wir zurück an 1934! Da mußten wir
aus allen Vorausſetzungen eine ſchlechte Kar
toffelernte befürchten. Als aber Pflug
und Maſchine den Furchen ihr Geheimnis ent
riſſen, da war es eine freudige Ueberraſchung.
Die Ernte 1934 übertraf alle Erwartungen.
Man glaubte, die Erträge würden um einige
Millionen Tonnen hinter dem Durchſchnitt
von 42 bis 43 Millionen Tonnen zurück
bleiben, tatſächlich haben wir damals 46,8
Millionen Tonnen geerntet, 8,8 Millionen
mehr, als die Vorſchätzung annahm. Jm
vorigen Jahre wurden unſere Hoffnungen mit
39,71 Millionen Tonnen nicht ganz erfüllt.

Ueber dieſe Möglichkeiten wollen wir uns
klar ſein, wenn wir von der diesjährigen
Ernte ſprechen. Ein gutes Vorzeichen können
wir freilich ſchon buchen. Die Frühkartoffel-
ernte hat ſchöne Erfolge gebracht. Wir ern
teten insgeſamt 1,536 Millionen Tonnen Früh
kartoffeln. Das ſind rund 225 000 Tonnen
mehr als 1935.

Aber nicht allein das gute Vorzeichen der
reichen Frühkartoffelernte gibt Hoffnung auf
eine ebenſo reiche Spätkartoffelernte, mehr
Vertrauen haben wir noch zu der guten
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wir leben aber heute

Entwicklung der Pflanzen durch die
günſtige Witterung.

Von dem Ausfall der Kartoffelernte hängt
weſentlich auch die Ernährungslage unſeres
Volkes ab. Zwar kommen wir nie in Gefahr,
zu wenig Kartoffeln für unſeren Tiſch zu
haben, denn von der Ernte eſſen wir Menſchen
nur knapp 30 v. H. Aber wir könnten zu wenig
für unſer Vieh, hauptſächlich für unſere
Schweine haben, und das müßte ſich auf Um
wegen wieder auf unſere Ernährung aus
wirken. Jm Durchſchnitt ißt jeder Deutſche
jährlich 175 Kilogramm Kartoffeln, alſo täg
lich etwa ein Pfund. Vor dem Kriege haben
wir ſogar jährlich 200 Kilogramm gegeſſen,

beſſer, erſetzen die
25 Kilogramm Kartoffeln durch Gemüſe, Obſt,
Fleiſch oder andere Lebensmittel. So verzehrt
unſer Volk im Jahre rund 12,5 Millionen
Tonnen Kartoffeln. An das Vieh verfüttern
wir 15 bis 16 Millionen Tonnen. An die
Jnduſtrie und die Brennereien gehen jährlich
etwa 4 Millionen Tonnen, und 7 bis 7,5 Mil
ar werden wieder als Saatgut ver
wandt.

Verlust durch Fäule
Rund ein Zehntel der Kartoffelernte ver

kommt aber ungenutzt durch Fäule und
Schwund, eine Menge, die durch richtige Lage
rung und Behandlung bedeutend gemindert
werden könnte und muß. Schätzt man den
Wert der Kartoffelernte auf 1,2 bis 1.5 Mil
liarden, ſo bedeutet der Verluſt einen Schaden
von 120 bis 150 Millionen RM.

Wir ſtreben in Deutſchland ſogar noch eine
Mehrung des Kartoffelanbaus an, um unſere
Ernährungsgrundlage zu feſtigen. Das Ziel iſt
eine Jahresernte von 50 Millionen Tonnen.
Da wir aber eine größere Saatfläche
nicht anſetzen können, müſſen wir durch
andere Mittel zu dieſem Ziele ſtreben. Da iſt
zuerſt die Sorten wahl: Der Reichsnähr
ſtand läßt nur Sorten zum Anbau zu, die
große Erträge verſprechen, er will vor allem
die ertrags- und nährſtoffarme „IJnduſtrie“
durch andere Sorten erſetzen. Die Verhütung
von Verderb und Schaden kommt der Mehrung
der Erträge gleich. Darum ſetzen wir im Früh
jahre krebsfeſte Kartoffeln, darum wirken wir
durch ſachgemäße Behandlung dem Schwund
entgegen.
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Ehrung Robert Boschs
Dr. Schacht ſprach

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hielt aus
Anlaß des 50jährigen Beſtehens der Boſchwerke
und zum 75. Geburtstag Robert Boſchs auf
der Feſtveranſtaltung der Voſchwerke in Stutt
gart eine Anſprache. Dr. Schacht führte dabei
u. a. aus:

Selten habe ich das Amt des Reichswirt
ſchaftsminiſters ſo angenehm empfunden, wie
in dieſem Augenblick, wo es mir die Pflicht
und die Ehre gebietet, Jhnen und Jhrem Werk
die Glückwünſche der Reichsregierung und
meine eigenen Glückwünſche zu überbringen.
Geſchichte und Ruf Jhres Werkes, Anſehen und
Ruf Jhrer Perſon, verehrter Herr Boſch, ſind
ſo einheitlich über die Welt hin feſtſtehend,
daß ich Gefahr laufen muß, ſelbſtverſtändliche
und allbekannte Dinge auszuſprechen, wenn
ich den Verſuch machen würde, hier eine
Schilderung Jhrer Verdienſte zu geben.

Da möchte ich eines voranſtellen. Sie haben
niemals des bloßen perſönlichen Gewinns
wegen gearbeitet, Sie haben gearbeitet aus
Freude am Werk, aus Freude am Schaffen,
aus Freude am Aufbauen. Sie haben aus ſich
heraus die Kraft des Schöpferiſchen entwickelt
und in das Werk umzuſetzen verſucht und ver
ſtanden, weil Sie als Menſch in ſich die
innere Pflicht und die Verantwortung vor
Gott empfanden, Jhre Gaben nicht brach liegen
zu laſſen, ſondern den ewigen Funken, den Sie
in ſich trugen, zur leuchtenden Flamme werden
zu laſſen. Sie ſind niemals ein Sklave des
Kapitals, ein Sklave der Maſchine geweſen.
Sie ſind Herr der Materie geblieben, Siehaben den Stoff gemeiſtert und haben ſich nicht

von ihm erdrücken laſſen. Sie haben dieſen
Stoff mit Geiſt erfüllt und ihn verwandt, um
Jhren Gedanken und Erfindungen Form zu
geben und ſie damit dienſtbar zu machen für
die Wohlfahrt der Menſchen.

Die Wirtschaft des Gaues
Ausbeuten im Michel-Konzern

Jn einer in Düſſeldorf abgehaltenen
Sitzung der Grubenvorſtände der zum Michel
Konzern Halle (S.). gehörenden Braunkohlen
gewerkſchaften wurden die Ausbeuten für das
dritte Vierteljahr 1936 in der gleichen Höhe
wie für das zweite Vierteljahr feſtgeſetzt. Sie
betragen demnach bei der Gewerkſchaft Michel
100 RM., bei der Gewerſchaft Veſta und Leon
hard je 75 RM., während die Gewerkſchaft
Gute Hoffnung wieder ohne Ausbeute bleibt.

Leiſtungswettbewerb für Polſtermöbel. Das
Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit teilt
mit: Kürzlich konnten Gütebedingungen für
Möbel aus Holz und Jnnenausbau geſchaffen
und damit der Leiſtungswettbewerb auf eine
geſunde Grundlage geſtellt werden. Nunmehr
iſt dieſes Gebiet dadurch erweitert und ab
gerundet worden, daß beim Reichsausſchuß für
Lieferbedingungen beim RKW. auch Liefer-
bedingungen für Polſterwaren vereinbart worden ſind. Der Zweck dieſer Güte
beſtimmungen iſt, daß in Zukunft ſowohl Ver
käufer als auch Käufer zur Leiſtungs
förderung erzogen werden. Die Güte-
beſtimmungen ſichern deshalb bei den von
ihnen erfäßten Möbel- und Matratzenarten
ſowohl einwandfreie Werkſtoffe als auch fach
männiſche Verarbeitung.

Börsen und Märkte
vom 23. September

Berliner Effektenbörse: Aktien erholt
Obwohl nach wie vor weiteſtgehende Geſchäftsſtille

den Börſenverkehr kennzeichnet, vermochte ſich auf Grund
der geſtern kräftiger ermäßigten Kursbaſis Rückkaufs
Aale zu entwickeln, die zu teilweiſen Erholungenührte.

Maddeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

prompt per 10 Tage 32,62,5; per September 32,57,5 bis
32,62,5. Tendenz: ruhig. Wetter: ſchön.
Hallischer Schlachiviehmarkt

Ochſen: höchſter Preis 78; niedrigſter Preis 89.
Bullen 75; 56. Kühe: 75; 52. Färſen: 78; 59. Kälber:
125; 110; häufigſter Preis 120. Maſthammel 112; 110;
110. Schafe: 108; 100; 104, Schweine: 73; 73; 73.

ccccccch„cccccccffkkftftVAAÖÄ.nèlnrwvonannonn onMitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Beuisenkurse
Geld y Brief

Amitlicher Verkehr Aegypten i 12,04
Industrie-Akfien 283.9. 22.9. 23. 9 e. r ßegztinien nAltenburger Landkraft 140,00 140,00 Leips. Wollkämmerei ist do s do ſBruſillen un

Chromo Nahork 88,50 88,50 Lindner, Gottfried 138,00 138,00 Bulgarien 31047 31053Dommitzſch Ton 145,00 145,00 Mansfeld AG. 151,00 151-00 Canada 2401 2495
Glauziger Zucker 147,50 147,50 Prehlitzer Braunkohle 124,50124,50 Dänemark 56730 5642
Gohliſer Vier 125,00 125,00 Reudener Ziegel 55,25 55,00 Danzig 4704 4714
Hohburger Quarz 130,00 130,00 Riquet u. Co. 87,00 87,50 England es 1264Körbisdorfer Zucker Roſitzer Zucker 84/50 84550 Eſtland 67/93 6807Kraftwerk Sachſen-Thür. 90,00 90,00 Sachſenwerk 293,00 293,00 Finnland 687
Kraftwerk Thüringen 168,00 168,00 Schübert u. Salzer 135,00 135,00 Frankreich 16/376 16/415
Leips. Baumwollſpinn. 143,00 143,00 Seidel u. Naumann 132,50 133,00 Griechenland 2368 21857Leipz. Brauerei Riebeck 83,00 82,00 Stadtmühle Alsleben 136,50 135,00 Holland 168/28 168/62
Leips. KammgarnSp. 100,00 100/00 Stöhr u. Co. 108,75 108,25 Ssland 5655 56,67z Leipsiger Landkraft 128,40 Thür. Elekt. u. Gasw. 144,00 144,00 JStalien 19 19/509
Leipz. Malz Schkeuditz 49,00 49,00 Thür. Gasgeſ. 128,75 128,75 Japan of 0 788
Leipz. Spitzen Barth 43,00 43,00 Wegzel u. Naumann 8,00 8,00 Jugoſlawien 8651 6666Leipziger Trikotagen 112,00 l 112,00 l Zuckerraff. Halle 83,50 l 83,50 Lettland 80/02 8108

Litauen 41,94 42,02Norwegen 63,37 63,49Frei- Verkehr Oeſterreich 48/95 49,05Polen 47,04 47,1423. 9. 22. 9. Portugal 11,455] 11,475Industrie- Aktien Riebeck Montan Rumänien 2,488 2,402Tonwerke Wittenberg u 53,00 Schweden 65,00 65,1423. 9. 22. 9. Schweis 80,9681,12Akt. Malzf. Könnern 91,00 91,00 Banken Spanien 28,97 29,03
HalleHettſt. Eiſenbahn 85,00 85,00 23. 9. 22. 9. Tſchechoſlowakei 10,275 10,295Halliſche Malzfabrik 140,00 140,00 G. u. Hdbk. Halle 80,50 80,50 Türkei 15978] 1,982
Halliſche Röhrenwerke 79,50 79,50 l Ldkrd. Bk. Halle 75,00 75,00 Uruguay 1,364 1,366
Kyffhäuſerhütte 116,75 1116,75 l Zörbiger Bk. 71,00 71,00 Ver. St. von Ameril. 2,488 2,492
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